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der Kriee cegen Witbool 1893/04 entsehi 1 ol
canische Schutzgebiet vom deutscl n werden wir
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Vorgeschichte der Kolonisation in
Deutsch-Sudwest-Afrika.

| A I -1 5€ Dy [ 1 1 ne Lare en i

1W1 -' ch | 1S5CN ] I LT e fi
auf Befehl des Konigs Johann IL von L die Auffindun 1
jetzigen Kolonie herbeifiihrte er 300 | rs 1en, ehe ] auf d
Gedanken kamen, dass dort vielleicht doch 5zt hole Irlan
Hottentotten und Bastards, welche von 1740 an aul Jagd Hand: i

1 : 3 =
|:i||.'.IZ'_'IL'I 1IN das Lross
die Kunde nach K e
Cl1E AlNAe nach beapstadt

Im Jahre 1760 ¢

totten von Piketberp
glaubt, als der erste Europier, der den Oranjefluss iiberschritt. Nach
Riickkehr erzdhlte er, dass er auf dieser Fahrt von einem schwarzen Volk, den

cehart hiatte, welche noch 10 1

Punkt, den er erreicht hatte, wohnen sollten; diese triigen langes Haar ung

oewebte Kleider. Auch heute noch tragen die vornehmen Herero (Damara

langes Haar; dagegren

schon I

nur in Fellkleidern gesehen hat

: . d N . : y S P
Auf die Berichte von Coetjee wurde von der Regierung der Kapkolonie im

Jahre




[ Inel

1-Na verwlstet: seit etwa
die | rt. Wir haben hieri
l di Emmwanderung der so-
‘ 1, die n bilden, und es w damit
dit Tradition die Einwanderung Mitte des
luss durch eine
Frurt rte dann bald

zZu el i
dass die dort
stehende Fahrstrasse wohl damals zuerst erdfinet wurde. Nahe

re Giraffen, und von einer, welches

von cam, war das erste einer siidafrileanischen Giraffe,

[Eure Pi ert cichte

lich vom 206. |':|'l-'ill\]]_'_'lI'.".'\.I{“ fand die |",x]|r;1§il',t\|1 thren aussersten
Punkt. Der Anfang Dezember war herangekommen, die schlimmste Zeit, in
der die Hitze am grossten und die Diirre am schrecklichsten ist. Jatte man

ten brauchte, L

gewusst, dass man nur noch wenige Wochen auf Regen zu w

5o wire die Expedition sicher noch viel weiter vorgedrungen. So kehrte sie

aber am den Riick

Dezember um unter den schwier

Verhiltnissen zuriick. In den oen des Oranjeflusses, den man

ar 1762 wieder erreichte, wurde Kupfer gefunden. Im letzten S

tadiuvm der

Reise wurden der Expedition viele Ochsen von Buschm

& " P | ay 1- .
mnern geraubt, so dass

gerade zur Wiederholung reizte; zumal da man

enen man billig Rinder zu kaufen gedachte, nicht erreicht hatte.

[m Jahre 1778 war ein englischer Offizier, Patterson, auch nérdlich vom

wesen, und es wurde behauptet, dass dieser dort Gold gefunden

&4 2 + I | . i i H 3
hatte, obwohl er selbst nichts dariiber gesap

hatte. Aber ein gewisser Sebastian

alentin van Reenen, der ihn auf dieser Fahrt begleitet hatte, brachte ein Stiick

Gestein mit, aus dem ein Chemiker ei » Gramm Gold herauszc

.\'.|'i="l't]i||"_-.--

wusste wvan Reenen nicht, von wo das stein herriihrte. Auf diese Nach-

richt hin unternahm Willem van Reenen') mit einigen Gefihrten von Kapstadt

aus iiber Land am 17. September 1791 eine die ihn bis Rehoboth und

scinen | il'|.§-.

irten Pieter Brand bis zu den Beredamara im A e und den

wte.  Am 20. Juni 1792 kehrte er nach einer Abwesen

Herero am Swakop fii

heit von 9 Monaten u 3 lagen abgerissen und erschopft nach seinem Platze

1y Zahl - n waren damals in der Niithe von Kapstadt

ST ) m die Erforschung Stidafrikas verdient gemacht.
-
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idlich von Kapstad Er hat i :
riitten ul ebenso durch Ven : 1 | 1an ter )
[Drel ( tottendie 1 O
| I \ ¢
{ ‘\. 1 1 n { *
1 chi 5 q
¢ ae Otle itte I {
1
1 ' 1 11 | I': i | 1
-
I 11711 an [ | L
entotten raub kont 1 ( el
.
g sicl . ; n Kunfer
| enet ter Pattersons,
nicht muss SCWESEL I hatte der E 1 ntragt, « | 1 I
Jo: aller | setzen mochte 1 | 1
11 ¢l Lre 1 1 r Vo 1 -| 1t il
Willem wvan Reenen, n cklkel nitte
1 THY ehort hatte i
h und der wisse oll Vi
1 Biire rrevn .!- i el it
Tl ul die b e Ly halt I i
zur See iiber W Vo TE1SE ollte, = arten
Am 3. Januar 1793 segelte 5. van Reenen mit grosse eoleitung auf der
Meermine aus der Tafelbay. a ) ESU runicl lie Guanoin
\ 1 leane uf « Rabl
ol e St mit dem
q 1
1 n i [BER CCT S8 1

20. Janunar auf

man nach, ob ader von dem wtline Yremand
wiisste, aber ¢ u erfah denn es b ht nur
selten eine "\--\'I'lli'.'ni'.'_ll;_' | Vian ilte on |

o issen (5 Visa stard ] d Hott n
herumvagabondierte,
Ami22. __|:|11!L. erreichl [ ) Kap e i 111
] Halfen L en 1 hatte dam |
n va 100 Rindern under \m 25. ging
van Reenen ans Land und 1 @ { Vieh en ottentotten
11t d | d ich Vo
lie Hollinder zu ih 1 fiihre
1 Reen r Pienaar, mi
cinigel er vom Kap mitgebrac wl die Reise in 1T 3
Thirten am 20. Februar zuriick. iten sind sie wal heinlich
das ."'--.\.'.'l':{-s'_-'_l;.l_: Tara . il \ 1
niemat tte 1 ander Veta K i
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sich hinterher heraus, dass Fr

- ; Y oA
nur eme seh !,'_!r..'J_' otrecke vo oedrul

der Boeren und

n einzeélne

Boeren, europiische Handler

it ‘zu Zeit in

immer noch von Ze

den Walfischfingern weg;

e 3
dan Alexander

Nama- und Damarala e1n. 1835 versuchte der englische Kap

St, Helena emnzurichten, musste

cinen 1|

Id, dass keine bestimmten

Jdeferungen

aber sein Unternehmen aufeeben. Er

und Lieferfri

Eingeborenen

fiilr Vieh eingehalten werden

vielfach nicht zu bewegen waren, ihre Ochsen zu v en und andererseits

das Vieh infolge der Strapazen in ganz schlechter Beschaffenheit an der
Siste ankam.
~hen ."l[i':hEtJlll

Von griosserer [ii.‘u!tfill'..‘l'.t: waren

lie Versuche der evangelisc

festen Fuss im Nama- und Damaraland zu fa ischen

\Ii'-*il:'1-:

o Im .\l:l'!l'.u:_;u_' eIner en

resellschaft liess sich 1814 Missionar Schmelen in

Bethanien nieder. Damals suchten die Missionare dadurch Einfluss zu ge- ;

winnen, dass sie eingeborene Frauen heirateten, ein Verfahren. von dem

man jetzt

abgekommen ist. Schms war der erste Missionar, der eine

heiratete und das machte ihm moglich, der Mission dadurch vorzu-

Hottentott

h ausarbeitete, wie iliberhaupt durch die Kenntnis

welche er durch seine Frau gewann. Er kam 1830

5 G ; .
ige bis  Schmelensvernachti

auf einem Hottentottenja dem  jetzigen

oeine eingehenden und zuverliss

igen Berichte lenkten die Auf

merksambkeit

ler Rheinischen Missions-Gesellschaft in Barmen, welche damals

N antay fer Teril e
vEesten ae colonie 1{

Im idtig war, auf dies noch unbearbeitete, heidnische

(Gebiet. Sie 1541 vier Missionare nach Gross-Namaqua- und Damara
1 1 11 * e . . y ¥ ] ¥ 3 . -
land®). Die rheinischen M nare verbanden sich eng mit den Schicksalen

nzelnen Stimme, teilten mit ihnen Glii

und Ungemach, Frieden und

leg, immer bemiiht, christliche Anschauungen und Sitten zur Geltung zu

bringen. Einige Male ve

trieben, gelang es ihnen immer wieder, festen Fuss
zu tassen und besonders unter den Hottentotten Einfluss zu cewinnen, Wohl

versuchte die durch Galtons Reise 1850/138z21 aufmerksam gemachte Weslevanische
= . B s #

en Kap-Kdlonie, Globus. 14. Band.
7. Lieferung. 1368.

" Mg % " r ___,,mil._!_._ bl N e e v — - -
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lein zerschmettert wurde,

ch nicht weiter

L

k kann man es

t, so wiirde er doch

1
hauptsichlichst , den Ein

oo :
anf Kredit verk: Ng war nur

irmen Ein

Gegen

enbein wa

Felle, Horner,

sgiten g

Gummi und

selten

Man kann es t betrachten,

sich gerade in Mission entschloss, den Handel

die Herero

Ty

worden. Beinahe

en durch die Ansiedlu

Sfelimachern unad oSchr

zu machen. Von de

Wirkung

sich mehr a von den besten

Lehren hatte viel Aussic

it auf Erfolg.

[Da jeder Missionar > jetat | r einen kleinen Handel auf eigene

in den Missionaren ndte

LV - 4 nd ale e A2 2 .
Vertreter ™), und als die Missionss

erst von -Otjimbingue aus mit Waren

aller Art wversehen wurden, h  der Hande

ausgezeichnet, Die Ein

ven den Missionsstationen sie bauten sich Hiuser nach

- ) T ey e 1
r der Missions]

1 | i B | . 1 1 ad+ 1
und hngen mehr und mehr an, europaische

S1C Wel CELLES AT, .'Jl:I_'IIII_'||_|E:'|

tragen. In ihren Kriegen ver

hie und da Weiber und Kinder, Die Frachtfahrerei bliihte auf und

gewissenlosen Hiane erwuchs eine Konkurrenz, welche
recller zu verfahre Die kleinen

der Mission stellen, um bestehen zu

ndersson macht 567 1 [ R
Dysenterie im Ovamboland
Handel skolonie
Ii' O en 1l l\l i B
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und Damar

und bei der

Damit sind der Mission aber

bedeutete

Voorwiirfe reImaci
V Orwurie gemaci

horenen einen Fortschritt in der Kultur:; sie wurden durch

Einfithrung

aubereien

FrOsse

Der Mission sel

einzelner bes:

von (Gewehren, so lange

neten

sie diese Dinge
Eingeborenen

reschiitzt haben, wie seinerzeit

verteidi Der Missions

| |f__".11"|||'

Munitic

vOors-

» Eingeborenen

der leichtsinnige

Fiir Brannt

wd Kind.

Land, Vieh, Weib u

Hottentott, al

oanzes

tice sitidafrikanische

Der trunk zeigt  alle schlechten Eigen

nntweinschenke

er in der w Form, und eine 1]

schaften, alle L:

i der Nahe einer Missions die F yorenen dem Einfluss des

Mi:

A=

lgnars 1€11,

haben in der Kap

r von DBranntw 5 oSchreckmittel i

lkolonie die

Missionare ht.

nicht wiir

Branntweineinfuhr nur Einflusses auf : geborenen

die

sich

Linfuhbr von nition erreichte die Mission

Gefahrli

ingeborenen nur den
europdischen Ansiedlern und deswegen vom jeder Kolonialmacht
I g !

zu verdammen, nur nicht von dem der Mission.. E che Ansiedlung

0renen 1n

ST 1 5 | d ]
ng des Grund und

und Uebe

Hand der Eing

die l"'.iI'I'liJ\ll.ﬂl‘.'l';("I' Ansiedler bedente

Thatigke

fiir die Mission :Einstellung ihre

Sowie die Eingeborenen besitzlos verdringt und wvertriehen sind,

muss auch die Mission abziehen, und die Missionshande

lem Branntweinhandel mit

gesellschaft

der Wafteneinfuhr.

Die Missionare

ogelangten  durc ZU einer

derarti

gen Macht, dass sie den seit 1840 fortdauernden Kri ma. und

Herero durch den Frieden von Otjimbin 1370 ein Ende machen konnten,

einen F , der bis 1alten worden ist. Aber so schon dieser

um Jahre 1880 ge

h das Geschift in

moralis

:“"‘«Illl.

1e Erfolg auch war und so f lich a

riellen der

:st-Afrika selbst ging waren doch die m

Missionshandels

sellschaft. Die obere Leitung ver war eben un-

maoglich, ein neues, so weit verzweigtes Unternehmen von Barmen aus zu iiber-

sehen und die fachméinnische Leitung in Kapstadt zu kontrollieren. Aber der
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Is Kommiss:

und fiir elne

eschaffen;, um n

im Damar:

“dir die Gewidhra

Zu unterstutzen, sic

mit Europiern zu unter-

zu tbernehmen, soweit sic

len kénnten. Ueber das Z

COmmen

m gemacht worden; man zwellelt lass die

Aber dass diese Petition,

wie

ing gen  war, nur soviel ¢

ave und die

Papier, aul sle geschrieben war, W

kolonie eenau, Die

der Ka tretenen Lindercien gehdrten gar nicht den

sondert tten, und Mittel zur Er

3 1 | o o e R
1 CEll |=||:|\'.'!' LET1CR |""I]-.-L|I--'ul.'

1 wirden die

etwaicer Unkos

hergegeben haben, Aber ein Kechtsti reifung: und  ein

ventuelles 2ben, und als diese iiber

an, sich fiir Dama

|‘-\iii_:‘1'..ix‘.i 1n nd

ZU InLercssicren.

A n T

Am 12, Marz 1873 hiess d

ung  durch Commedore

Sullivan mit dem Schiffe

die Walfischbay und das Land 135 englische

Im Arelse um

als britisches itum  erklir

n.

Fin hilzernes Dienste ichtet, und ein pensionierter Major

Die Aus

und r wurde

Hindler

Grossere Hindler mussten 30

enz ilen., Die Besitz:

2 eschoben; denn die

3 5 : .
schne |\{' FLETUng W

und 1379 in den Krie

re Besitzu das diirre Dai
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etwas thun ko

800 1z

Aussicht aufl

o
ole, Wil

< wegen

von Rehoboth

1\‘il_‘:'l|‘|';|'ll'-i.::"||‘-' Zwischen

zu einer Ra s er horte, dass

und Herero,
versammelten Nama-

oy T T e "
Schuld bei und hatten d wohl

anz Unrecht. doch konnten er ui Be

ch rechtz und von Walhschbay aus berichten.

Lage. Der Zulu

alboeren liess Sch

¥ .ol % i
auch noch den Schutz der Europier, besonders

e zu tiber-

in dem vom Kriege zer en Damara

1] . - -
Regierung
veglerung

5 ;_f('l'iﬂ_'_:ltfll Wertes von
samtlichen Beamten
Walfisc

Der dritte Versuch, eine euro

Kurzerhand berief sie 1880

ab, zahlte die erhobenen Steuern zuriick und iibereab yaveebiet der
g v

serung, die es seitdem behalten

im Damaralande ei

der britischen Krone ¢

ich die Griinde zusammenfasse, welche den ungii

eamten Siidwest-Afrika betraten, herrschte Frieden zwischen
den uptstimmen, al die europdischen Hindler waren schutzlos die

Villkiir emzelner Eingeborener und ganzer S

er Weise

cher Land und

ime. Selirz zkma

wm der Verhaltnisse ein Mann betr
|

en wurden. Das |}

mit dem St t, we

ctisch war es auch, dass dem Kommissar keine

1on kannte, Pi

'l‘|I|:1|1='

oder Konstabler mi

il - Aoy e
te die Kapregierung nur vorzeitis

¥
5

o grschwer

Dass die Orientiern

-.r':|'nl:u::|ir'.. die Orien und ve

ung der besitzergreiiung aber nur emem Kommiss

PR Ui
WUHIAE, Wi ! el

er beiden

; denn bei aller Gese hkeit, w

ein Fehle

:lche der englische Kommissar

bewies, war es unvermei lie Herero in dem Bewusstsein d

5 englischen

1 den Kom-

teren

mjes:

'|l'il‘|':;’.l‘_i|2~': Zu

den Herero und Nama Kom senden. Die Regierung wiirde dann auch
schneller bedient worden sein. Der Wiederausbruch des ssekrieces zwischen

n und Schwarzen ist ein Beweis fir begangenen Fehler. s
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und iiberseelsche Konnt al he Reichst ¥ Iy
L undl
VL \ chon der
1 CINen iz falscher
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Kolonialv

Koloni

der Un

zu brauchen, hat aber nach nicht langer Zeit den Schutz und «

1 | 1 |F e VRIS s D i B 5 R P e
1er Kolonie ‘—:'Ill'-u 11 CliE ||.I'Il! NENMEeNn mussen. Wie dies kam,

Hand de

rerorethung von sudwest-A
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Die deutsche Besitzergreifung bis zur Vertreibung
der Beamten aus dem Hererolande.

stellen, ob |_|.g_;_. 1l 1IN jenet Gebieten Hoheitsrechte auszuiiben beabsich
Lord Granwille Nty Ao e R ] T ol s Ancraben tibe
Jord Granville antwortete auswelchend Lr wolle erst el 1€ wRgaben uber

die zu schiitzenden

Vogelsang, i von dem IK: ) rec n Bethanien
Angra Pequen: 1 im Uml e el en i
2000 Mark in Giitern und mi 1bel Am 25, August 1

verschrieb Josel Frederic flir 500 & 1d nhische Gewel
einen 20 Meilen breiten Kiistenstreifen vom Oranje bis zum 26." stidlicher I
ilso ein Gebiet von goo g ischen Quadratmeilen, an Liideritz, Da Liiderit
i . | 1 Ty 1 - 1 » I et 1 ] i = 1 1+ 1 1 i
besonders an den der Kaste vorhieocenden ruanoinsel el NMUSELE,
diese aber von dem Englander Spent geban den, 1 i ur
:'I"\:EIIH'_'. seinet neu ¢ rworbenen Rechte in Aueust 1882 n: 11 Kapstadt
ihm ging dorthin die Anweisung des Auswirtigen Amt an d ch
- ¥ A 1 1 1 o 1 {4 12 v " 1 »y
[\un-.n_ |_|;:-:_:..‘-_"_‘ .i|;- ,'\,u:-..|l ung les |‘-:-||-.::.::' cChen S ! €5 ubper die e LI Ere
von Lideritz zu iibernehmen In Kapstadt wurde Liideritz mitgeteilt, d:
England schon Bingst von 11 herrenlosen Inseln an jener Kiiste Desitz ergrifien
B e e e T e e : o S P o T
und dieselben an hapitan spence zur Ausbeutung der suanolager VETPaGlLeL it
Damit ging der wertvollste Teil des Lideritzschen DBesitzes verloren
Liideritz besah sich darauf seine Besitzungen, durfte personlich im Mirz 1
Eingel Sehir !
I i [ minl




n deutschen Konsul in
Anspruch a L
d seine Niederlass
Bismarcl
die Proteste der
¢, Kapitin zur
ot »Wolfe, Kor
vettenkap von Rawven, 35 nordwirts
bis Kap Frio, das englis Walfischbaygebiet
schutz des Deutschen Reiches zu stellen. In Ausfithrung
wurde Anfang Au 4 vom Korvettenkapitin waven in Sandwi
hafen, an der Swa copmiindung und bei |~'..l|| Frio die deutsche Flagge gehisst
Grenzpfahle a stellt.  Am 6. August 1884 wurde vom Kapitin
iur See die deutsche Flagge in Angra Pequena hisst und endes
Schriftstick wverlesen:

Seine .‘-|.l_il.'--| t der deutsche Kaiser ‘.'\'II_III':IH [., K¢ Cussei,
haben mir befohlen, mit Allerhéchstderen gedeckter Ko nach
Angra 1 All ren und das dem Herrn Liideritz gehir itorium .
an der Westkiiste Afri unter den direkten Schutz Seiner Majestit zu
stellen. Das Territorium des Herrn Lideritz ‘d nach den amtlichen Mit
teilungen als erstreckend von dem Nordufer des Oranje-Flusses bis
zum 26.° Siidbreite, 20 geographische Meilen landeinwirts! angenommen,

Ak ;{L".I-ll'i:_‘

Seine Agenten Vogel-
o, me auf Minen-
abbau und Handelsbhetriecb ven Piet im Topnaar-Gebiet, Euxamab im
Kaokofeld, Jan A aner- im Windhoeker Bezirk, von den Bersabahottentotten,
von. dem Hiuptlis von Hoakhanas und von den Bastards veon Rehoboth

Nacheinander wurden entsandt, di Expeditionen unter Prescher, Dr

Direktor Pohle und Dr. Schinz, welche Erze such
sowie untersuchen sollten, welche anderen Nutzungswerte d Land bite,
Vogelsang Leitung und Fak in -a Pequena,
Guibis, spiter in A und Bethanien -einzurichten bedeutende WVer
moigen von Liideritz schmolz bei die: hochst kostspicligen Unternehmungen
dahin. Die Nichtauffindung abbauwiirdiger Erze schnitt dem Unternchmen
P

von vornherein den Lebensfaden ab. Der ab, sondern

[Aideritz mit J, I

angegeben. Die Annahme geogr

o REAT T e s A s T e e




massig  mit

.|':r‘l2||.|i.'1;'i'_

den




1z anfl die

i J 4 §

ulr  Ausnutzuar
1 B 1des verblieben oine auch alles hiej der
Ces von 101 :f'.'.illlli'lll"‘: |,:'_I|I|\ 5 VveErplieben. e Sy S S T o 2

renen, v

und dem be

cilinten

Bereity abzuse

(rang

des Krieges zwischen Herero und Hotter

h Angra Pequen: sah er

Als Dr. |:-Ilf.'1ii'-_j 1385

war. Den Spuren der Kolonialgesellschaft

nichts zu mach

1 dem Dama -],éil!'.‘l'-'

1 3 1 10 - & . 1 T . T e
er schon 1m Olktober 183835 seinen Wohnsitz nac

der Mission in ige Hinterlassenschaften wvon

- » 1.3
z. B. die sogenannte Reich:

fiir den Kommiss

Am z1. O Dr, Biittner in' Okaha

nommen. schloss

mit demselben s¢

Schutzvertrag !y ab Maharero fand die Ab

schliessung dieses Vertrages wanz in der Ordm trotzdem er erst am

g. September 1885 mit dem bekannten Englinder Lewis einen ganz dhnlichen

Verti hatte. In demselben wverschriecb Maharero dem I alle

zen In seinem Lande und iibertrug ihm die Qber-

13 2l -
hecnte VO

herr r Land, Leute, Kirchen und Schulen. Sein Gewissen erlaubte

dem 1arero aber auch in demselben Mot och verschiedenen anderen

Personen und ganz besonders der Deutschen Kolonial, llschaft®) fiir Siidwest-

Afrika gegen prozentuale Abgaben die Berechticung aul Minenabbau zu iiber

n. Den Vert

chen Maharero und der Deutschen Koloni: ellschaft

Goering feierlichst am November 18837,

Dr. Biittner, der merkw anz unabli von Dr. Goeri

es Jahres 1886 die von der Deutschen Kolonial-

im L

mit den

schlossenen Vert e, Aber e

IENS0 VEr-

die
alten Moses Wi

von Moses Withooi, dem Vater Hendrik Withoois, so

st 1880 mit dem

schaft suchte Bittner im Aug

booi einen Vertra

r abzuschlic Missionar Rust wurde

s

mit einer Busse an

Vieh Dbestraft in Gibeon geschlossen, weil er hatte,

reselien, waren Ende 1886 durch

ihm den Ve Hiervon

\reiche der Kolonial » durch Schutzvertrice des

Deutschen

iwillige Unterstellung der Boerenrepublik

Upingtonia bei Grootfontein unter die deutsche |

schaft die Rechtstitel fiir

cr

i } o R PP vl
die Besitz eifu

s ganzen sudwestafrikanischen Schutzoebietes erworben

worden. Eigentlich verdienten diese Schut

rertrage ihren vollen Namen nicht

mit

Recht, denn wirk

ichen Rechtsschutz und n rischen Schutz in der Kolonie

Deutgehe Kolonialzeitung 1889, No. 3.

spiter ab.
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ein Eigentum geschiitzt werden miisse und die Eingeborenen v tanden

ihre Feinde im Lande,

n Seiten um Ausiibur

1 i i #
L. Loering voil

Dr. Goering diesen Schutz

b (o

olizeimeisier

unerfindlich:

Selneim

iten, erhielt Dr. Goering im August

Af

her zu be

Einen Anstoss,

fiir Deutsch-Stidwes

Kolonialgesellscha

n Prospecting Synt

1 ¥ t & ¢
In aen vom Bastard Cloete

ity orkommen wurde d

Dr. Goering daher nach Berlin zur Berichterstattu B
betonte den Wert des Landes als Viehzuchtgebiet, lie Besoronisse

:eit, wurde Urheber der Idee, eine

vor der Wasserlos

hshafen anzuleren und verstand, das Interesse an der Kolonie im Aus-

kreisen anzuregen. Besonders die Geldfunde

mnia

rticen Amt wie in

1

% Lhe |":\.-:||:|Il]l.'l|'

ssentenk

H I3 P -4
in die Inte:

hten

OTOS5E

lsehaft fiir Siidwest- ndete das stidwestafrikanische Goldsy

at und in Berlin die siidwestafrik:

in Kioln wurde das Kolner Synd

rilndet. Im Auft

Minengesells

ilkanischen Miner

im Auftrage der Deutsch-:

5 die l'..\'_.-l'llllil‘l]
Pr. Fleck 1

schick

. Schwarz, im Auftrage des Kolner Syndi

weiler und im Auftrage des Herrn von Lilienthal

Dr. Goering riet resichts dieser B sofort g

711 senden Das Auswirtige Amt stellte der

Siidwest-.

ndar Duft

ssessor B

sellschalt den Be

ielinghaus und den Be

er, den wesentlichsten Vorsch

LT und war nun : I FClCig

bung Macht 1m Schut:

bezogen,

die sich auf Aust

Zur Sicherung der Minenausbeute stellte Dr. Goering drei

s

rungen: Die Aufstellung einer Truppe, die

einen Trupps auf die .

ichen

[.andes verteilt werden sollte, die Unterstiitzung der fried

-wehren und Munition und das Verbot der fen- und Munitions

len stor drei

e den Frie

assnahmen
konnten zum Guten ausschlagen, haben sich aber nicht bewahrt.

Die Bildung eimner Truppe wurde der Kolonialgesellschalt fur Deutsch

vom Auswi

Haol

igen Amt anheimgestellt. Die Kolonialgesellschaft

ebte der Gewinn

itspflichten  auszuiiben. Thr sch

r
=

hafte Stellu:

lausbeute ergeben konnte;

den anderen Gesellschaften entiber h die von ibhrer .||L3|||3L'
5

Gefiihl der

nicht zum enigsten war es aber: ¢

Wi

g, Opfer fiir die Entwickelung der Kolonie zu bringen,

: 1
in welcher

'tz vom 25. Mirz 1888
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naecker und
die beiden Offiz

und zwan;

Die Truppe war

ater den Kern

bilden. Sie war
jahrlich, aus

¢ Kost

et

tur die

emeel

Mmnen, wu

1en tuberwie

e e

vier
die

101

——
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vion J':“'.Jll'lilll‘i{ dUs um

1 ernstlich gefdhrdet glaubte, oder ob

n Regierung aus einem

sche Be chsen

durch die Goldfunde at

wollte, mag dahing

Werlt-

estellt sein. [eden-

VvOr, ret ierte Kapschiitzen, Kriegs-

i en Europier und we
von dem C ] 1 g ler Nels v

mangelune von Mannsc

solort ein deutsc

el

1e5

aften 15 Gewehre M/71

Als aber sehr bald durch deutsch

gar keine Gefahr vorhanden war,

ickt. Die durch |

wurcen o

n Jonker und

Hendrilk Wi

o und die im ]].-.'!'L.I'II,'_'I'!II'.‘=

igen Europiecr

erhiel wehre M7y, > von Jan Jonker-Hottentotten bedroliten

die Hottentotten der Roten Nation. um

sich géegen H wehren zu konnen, 30 Gewehre. Einige dieser Gewehre

Beamten und Soldaten benutzt worden,

in

am 30. Oktober 1388 und bei dem

Andere haben bei |E-h|r':1|,‘|':1|1_f, am

cestanden. Wenn

verhalt den Eingeborenen in die Hand kamen und

Teil mei Einfluss  zuzus eiben. Den

393 einige Gewehre fortnehmen lassen.

80 befinden, die schwer

[, als eine im Ver;

ZUm

i | s 2 ‘.. T \ - ¥ i o= i
€ 1ren aul Aussenposten befindlichen Vieh

wichtern iiberg Jastards

re rewehre belassen worden.
\usgeschlossen ist es nie

manche

derselben mit den iiberlassenen Ge

hren und besonders der Munition Han

s auch
sind. Die

en Hottentotten der Roten Nation ibereeben waren,

] e L = : 1
el gelrieben haben, so d

andere Eingeborene in den Besitz der Gewehre M/71

nre, ce [

fielen am 2. April 1889 H. Witbooi in die Hand und sind zum grissten Teile

[ruppe am 12, April 1693 den Withoois abgenommen

200 rungsgewehre wurden bei Riickz
d der Truppe aus Otjimbingue Anfang November 1888

Goldammer dadur rettet, dass er die Kammern $

der rewehre

1 liess und die Gewehre in dem Turm

des Hilbichsche

achte. Mit einigen Schwierie-
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Staimmen handelnden Kaufleute und der iiber den Suden de schutzgebi
verhiingten Sperre. Defried en hierdurch nur die hautleute, die Licenzen
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1 L s ' . “r "= 1 e 3 | 8 .
sledelungsgebiet die Entwaffnung der E ngeborenen sei und habe

e mir vielfach v

Merkwiir rweise ist aber gerac

In diesem Sinne gewirkt.
1 V 3 1 ' JP - Janacban Iachried .
Feworien '-."IH'I!L‘H_ zuletzt noch 1806 in den Berliner Neuesten Nachrichte n

dass ich nach meiner f.|.1|+,-|||1::||-_: sum Kommissar 500 Cxt wehre und 0000 &2

tronen an die Herero verausgabt und dadi ‘n gegen diese

erschwert hatte. Dies kann sich nur auf die e 1888 von dem damaligen

rabten Gewehre M/71 beziehen. Weil ich meh

Kommissar v

Sache wegen, wie auch wegen des Munitions-Einfuhrverbotes a eriffen worden

Mizi und der

¥

bin, habe ich in der Erzihlung der Schicksale der Gew

Waffeneinfuhr vorgegriffen und komme jetzt wieder auf das Jahr 1388 zuriick.

r viele Europier

Der Andrang nach dem neuen Goldlande hatte verhiltnismiis:

ebhafteren Verkehr in dem Schutz-

nach dem Damaralande gezogen und einen

A0 .
geblete ||L'|'\||1';_:|'I'L|;':_'||.

Itnissen bedeutete

Fiir das 6de Land mit seinen schlechten Beférderungsverh

ildung von fiinf deutschen Gesellschaften, die vier grissere Expeditionen

sandten, die neuen Arbeiten von Liideritz im Namalande. die Aussendung

einer Bergbehirde und einer Truppe, eine neue Aera. Es war natiirlich, dass

ber diesem allgemeinen Aufschwunge die Kolonialleitung und der Kommissas

gleichzeitig anfingen, die Verhiltnisse durch Verordnungen in gesetzliche Bahnen

zu leiten,

Zu den schon erlassenen Verordnungen vom 19. April 1886 iiber die

'||iL_'tl."‘:| 1

Verleihung von Minen-Konzessionen durch die Hauptlinge des Schutz:

und die Verordnung vom 1. Miirz 1587 iiber die Lungenseuche des Rindviehs?)

trat eine Reithe anderer Verordnungen,

|';Il' die |\'l|_"1|._~¢-

]IL_':

seinfubr®) und  band,

ine lkaiserliche Verordnung vom 21. Dezember 1887 re

verhiiltnisse der Europder im Schutzeebiete,® Daran anschliessen chriinkte

iche Schna

der Kommissar durch Verordnung die schid

wie schon erwihnt, durch Verordnung?®) die Einfulhr von Waffen und Munition an

die Erteilung von Erlaubnisscheinen, die vom Kommissar zu ceben waren. )

am 1. April 1800

Bondelzwarts,

) Verordnung

ssionen iiber die Lungen

: die Rechtsver

nrde yom Reichskar

nierze vom 1. _'._|.|--] 1800, hetreffend

von Erlaubnisscheinen zum Ankapf

sSeptember 1898,

von Waffen und Mu
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er Kapkolonie der Fall.
die Nachric

in Kimberley. 1

von den

- benutzte

Minen

er auf die Ebony- und Ota

). September 1885 mit Maharero ge

und zu dringen. Zwel Kimberley
1

g Syndikat traten aul seine Ko

is mit Geld und

al zusammen, riisteten L.

anderen Konzes

sionssuchern

jimbingue mit 15 Mann,

Her

‘0 vor Lewis

t H. Withooi zusammenkam, um diesen

‘heitete Lewis erst die Her

iandya nach seiner Art mil

Er verstand es, die Deutschen in

AT =154
Wahr- ;

ingen  durch die: einen Schei

scheinlichkeit fiir ‘sich hatten e Deutschen viel zu arm

sien, um Ma » fiir seine bezahlen oder gar Minen

ibzubauen und ithm die wvers: aus den Ertrigen zu bezahlen.

MssIg

e Truppe in Otjimbingue
bestinde, und dass sie wvon

selbst,  Sein Haupttrumpf war,

t H. Witbooi hielte,

mit ithnen recen Withooi machen oder sie, wie

s von Lewis und die wetterwendische

Erero. zu  oering sonst wiirde er in dieser Zeit

in, sondern Lewis schon in (

imbingue den Daumen aufs Auge

nachdem derselbe ke tte, wie: :Die

echt

dem Lande, den Deutschen miisste es sch

laher aul Wunsch von Maharero Dr. G

1EF bald nach l\'.‘-u

» Stimmu

r zu seinen Unpunsten umges

sammiung

genacn Vi

11 nerung ZUricksuruten,

~ P —— . T Wi, . o - P—
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Gy - HLEK i nit Mal , 1o "
talbe | ) i
verscnredd i l
Lande nach i 1
LTI CRCE T Cl 11K i cliu LN
1 su bearbeiten., Diese u A A s
den Ingenit S0 A 4 q : Sty
: ] spéter au Zolonial
gellschaft fur St ketober 138 e ioi
Kommissar wvon Lewi déent ©. Septeml ’
| plemaob .
vollzogenen Konzessi n L ( y i
he Recht auf Be ier von 20 Jal > ;
[ 1A DEn I 1
Otavi-Mine und Ebony yder Palerave-) Mine {
deren Betrieb R. Lewis ein Recht besitze, und er unterzei wf Verl {
des Reichskommissars unter dem I14. o
m ich durch 1 Kaise r da d
Goering, en habe, dass der &1 te
i Deutsche verlichenen Minen-Konzessionen aul
ir Siidwest-Afrika in Berlin tiibergegange
e \usheutung der Minen n
nehmen, so N hiermit il e 1 n
chaft erteilten in Widerspruch cl [ch nehm |
driicklich davon aus Ebony- und di clie 1 flir eine gewlsse
p{k'l'l;'.'.l"l":.l’"-l'. |[:'.‘-1-5'. |.l"-':= verliechen habe. [Jie cesetzliche Reculiern
des gesamten Minenwesens In [Lande iiberlasse ich ¢ deutscher
Regierung.
g :
Die Erklirung ist in der Urschrift mit den areros und seine
Ratsleute, sowie der Zeugen Wilhelm und Mi 1€l
da 5 Vi

rlauf der Versamml

Der V

vornherein darauf al

wwehen war,

lande ein Ende zu mach ind e otelktorat
Ausfithrung I te |
Der Reic Dy t. v. Omt
c Bevollmach e der Deutschen Kolonialg ls fiir Siidwest-Afrika Cur
die Missionare Diehl und Eich; von d rero o 8 1auptil
seinen Ratsleuten, ] [Uni iptlingen einer zahl
reichen Schar Eingeborener; von ern erschienen Rol ewis mit
sicben (Genos: Die Verhane Vel n. [Es wurde roi
verschiedenen wvon Maharero erteilten Konzessionen h her gesprochen
Maharero suchte die von ihm an deutsche St hitrice erteilten Konzessiones
dadurch als bedeutungslos hinzustel dass er ¢ - viis nicht wal 1
nur das Recht zum Suchen von Mineralien 1 hiitte, wihrend det
Mit Sche 1T t i I 1302 &1 1 Wlehes A hl




Bergbau von seit ware die
ron deutscher iither die deutung seiner
y er ausweichende Antworten
55, dass die anwesenden

:

von dem mit dem

nur die

Vollmacht Mahareros,

en Einfiihrung

] | . | B ~ o T T TY x
zu Recht bestehend anerkannten.

Deutschen, der am ndchsten

v | ]- . ¥ - | s
soll dann noch g
e

Kopt vor die Fiisse gelegt w

1
B 1<,

beschlossen ¢

er

umten d um einer noch

1t JELe ‘roget |E{_‘1 L‘i11.\5|,‘.".' ellen zZu

der Walfis ; wohi auch die am

Die Schutztruppe

iten der Deuntschen

Assessors

ariien; mit yusnahme «

Anera Peguena, Herrmann, seit 1887 1m

entum der Gesellschaft wurde

in Otjimbingue dem Héandler Klein-

Kolonialgesellschaft, zur

viele andere Deutsche zogen sich aus dem
1 s o o Y B AT M1 &1y} ] iy FE
Hererolande z Missionare durften bleiben. Kirche und Schule

st | x
SCHIOSSCL

in Otjimbingue

sich diese Katastrophe

vermelden lassen.

1en hiren, dass

\uftreten des Kommissars, wenn

er dem Lewis die Pistole

Konzessionen fiir ungi

.\.lll.'l':

lart und zerrissen hitte, die Herero eingeschiichtert worden wiire

ich aus derselben Quelle mbingue nicht

reoent
geoenu

Jer

ware und dass die Herero

haben wiirden. Hinterl ist es aber leicht, kliig

Ijl.'llL‘:

H

Kommi 'n Vorwurfl machen, denn

musste bel der

eborenen nach seiner Instruktion

Wenn

ion auch ht worden 5o 1ist

en

m ernsten Streite

ehmen, dass sie1hm vorse i:|'ii.'|l. .::]||;'r_:;ij'||_:|

borenen nach der Kiiste auszuwe

en. Bezeichnend fiir die

Wirkung der deutschen Massnahmen

lingeborenen ist es jedenfalls,

e Herero, die von der 11 |-{.‘_|"i

rung bevorzugt worden

wihrend die Hottentotten, die

m erwiesen Die I

e e 8o el = 5
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X
borent orat 1
vierten Anschauungen
und (resetze
| A
1er Al il r ol ~
Beamten. daraun St
MNachrichten en s 1
1 Ausaru
imn man nichts t

wie Skat -a'llil'i{'”- Ei1 waren, wie der
Assessor Frielinghaus, estort wur
verblieben

Unterdes ging schon r Ende 1 ler ersten Hallte 1589

A e .
der Ha Verkehr im Hererolande die 1 Bahnen Wenn au
v = . T T 1 1.1 ] |
deutsche Hindler in Okahandya micht s0 durfte doch di
Kirche am 18. Otjimb hatten
1: ] - > 4 |
die Herero in 1hrem imissariats nied
thre Nat 112L

(chsen in

TErissen,

abgehalten, Gewehre fug g )
aber der Hauptling mbingue n HY
war, dies wverboten hatte, horte hiich a 11 n
sissigen deutschen Kaufleute in lecker, Kleinschmidt
und Dannert, durften bleiben nnert, der Vertreter der westal nischen
Kompagnie, di sich im Kommissar einen Ladd it Jer Haupt
ling: Manasse war iiberhaupt mit dei stellung, ro’ o deutscher
Beamten geg mit der Ue Leun
der Regentschaft an
Als nun gar Ende 1585 hiuficer u e

ruhigender das Gerucht auftauchte Ve den Herero den
Krieg erkliren; als deutsche Zeitun K1 erklirune an die Herero, Biindi
mit . Witbooi und von Mitteln forder i [ Stimmung I
Herero he der Herero zu verstindigeren Ansichter
macl e i Lewisschen B nfasse
wurden. var auf das Geriicht hin, da [eutsch c Herer
bekriet seil kaf b

111 1ETEerH de hatte Withooi
Er konnte ungestort mtliche Stimme im Namaland
zur Anerkennung seine ingen. Er hatte, nachden
Anfang 1888 Vister er 1 rel T erfalle Kowisin
stamm in Hoornkra reichen Kan n im Jahre 1
unte Jool- Hoft die Grootdood

; I \ 1 1880 die Jonker

und
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Hottentotten Oktober 1880 di Is. [Da

H. Witbooi auch auf die ii on Orlam-Hottentotten des N

= : " B e P
-stamme als v erwandter und v orkiampfe

iten Halfte

im Kriege gecgen die Herero grossen Finfluss hat et in der )
des J: Herr «

und Cranje. Fiir thn war

tes zwischen Swachaub

1388 und 188g, dass er in

nstamme verei hatte,

Hoornkranz etwa 4—300

denen Teile der Booi-, Grootdoode-, Rote Nation-, Veldsc oendragers- und

u f','[l_r_Qi] |1||;“!| die seinen c_'i!]:".L'IIlL‘H

iedert ren. Da

4 | Pyt o ! 1 1
Jonker-Hottentotten ange

1iden Buschmanner und |5|"‘|'_t_;'l.i'!|'-'|'||'-'l. deren frll sich

Stammesgenoss

belaufen mochte. In dem ganzen Namalande hatten sich

auf 4o0 St

: unab ge Stellung

nur die Bastards von Rehoboth und Rietfontain e 1Angi

bewahrt, doch waren die Bastards Rehoboth teilweise Witbooi sehr zu

sswirren des Namalandes war der

neipt. Am wenigsten beriihrt von den Kri

ahrte seine volle Selbst-

ausserste Siiden Der Hauptling der Bondelzwarts bey

brachte der Tod des unermiidlichen Liideritz dessen gross

eit. .eid

angelegte Unternehmungen im Bondelzwart-Gebiet zum Stillstand.
Die Stimmung aller Weissen in der Kolonie war der deutschen Schutz-

hres 1830 wen

geneigt. Die im Lande
iedler

trophe im Damaralande auf die L ngeschicklichkeit der

herrschaflt in der zweiten Hilfte des

befindlichen Englinder hlockten iiber ihren Sieg. Die deutschen Ans

schoben die Ka
deutschen Beamten und grollten iiber das mangelnde Interesse der heimischen
Behérden und des Heimatlandes.

Mitte Dezember 1888 trafen die ersten Nachrichten von der Katastraphe

im Hererolande bei der Kolonialleitung ein. Fiirst Bismarck sah die Vertreibung

des Kommiss

ki

mil

len Empfinduneen an. Er ging zunichst iiber
I g S

und schien derselben keinen Wert beizumessen. In

diese Sache ganz hiny

der Reich sitzung 1 14. Dezember 1888 Husserte er, dass kein Anlass

vorlige, nd als wertlos aufzugeben, weil es einem Abenteurer

n Maharero umzustimmen und das nach schwerem

1icelmiitig

diplomatischen Kampfe Gewonnene aufzugeben,

In der Debatte vom 15. Januar 188g iiber die Ausgaben fiir Siidwest

Afrika, 102000 Mar

¢ (vorher 51000 Mark), entgegnete der Reichskanzler dem

ART 11 - ’ s
welcher die Kolo:

Abgeordneten Bambery werunterriss:

In Bezug auf die Kamaherero-Frage mochte ich nur mitteilen, dass

wir mit England friiher durch einen Notenaustausch eine Abmachung ge

troffen haben, nach welcher wir den 20. Lingengrad im Osten und den
18, Breite

- | 1 1 3 1
rad siidl. im Norden als Grenze unserer Besitzungen

ansehen. Wir haben

die Hofinu

o, bei dem befreundeten England

1l gegen die Invasion dieses riuberischen Einfalles von Lewis zu

finden. Das wird lar im wirken; ehe man in London den Einfluss ;;l_‘l!:mci

machen kann, ehe von dort aufl die Kapregierung und von der Kap
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— I
hon | n
Ealaniatio < Tis
S ah o dies
neten im deutschen e oa xi 17 dor wertlo |
Ve als sehr zwe re cle die iiberhaup o
sind, mit welcher Wirkung soll ich dann e en Unterl
gegeniibertreten: Die | ] - halten das Land nicht fir we &, aber
sie werden das Zet B hren., dass dave
! nichts zu ha ist und dass selbst dicser deutsche Patriot schon zu
Sprache gebracht habe, d Besitz hafter Natur se id aul
r anfechtbaren Vertrig [
Was der Reichskanzler in der Koloni u thun beabsichtigt d in

hervor aus einer Ant er der Kolonialgesel waft fir 5
Diese (Gesel rief ¢ schut es Reiches an 1
1 1.4 | P : A
uer Durchlaucht mochten diejenizen Vert

treffen, welche nach hochdero E1 geeignet Crs 1 1 1 un 1
haft den Schutz des Reiches zur Au y 1 Gelten wchung
ihrer Rechte und Interessen im Damaral: nd zu gewahren
Die Antwort lautete:
il es nicht ches sein konne nd ausserh
des Programms der deuts litik liege, fiir die Herstellun
staatlicher Einric mter unzivilisierten Volker haften einzutreten und
durch Aufwen cher Machtmittel tand eingeborene!
||f-;ll‘|||!:. 1ge Segen noch nicht fundierte Unternehmungen vot R eichsanzehirigen
in iiherseeischen Liandern zu bel | inne daher eine Zusicherun
dass dem -lcanischen Gebiete durch Machtmiti des keic
ungestorte onsticer Unternehmungt erbiirgt
werden solle, ni
Der Notenwechsel fe etzt und fiihrte am 2 1 1o
zum Abschluss des ¢ Grenzabkomm Moglicherwels: t 1
diesem N tenaustausch die Rede sen von ¢ rlischen v ol ren, Weicil
die Runde durch e und ¢ Zeitungen 71 n Cape Arg
vom 11. Mirz 1880 stand der Vorschlag, die Kapkolonie m ie Walfiscl
bay dem Deutschen Reiche gegen tung des Grebi om Oranje b 11
26% Siidbreite iiberlassen Dieser g wire gan 1b (
wenn gleichzeitig die deutsch-siidwestafrikani Koloni ch dem K 1
Gebiet angemessen erweitert w W tand wviel ir Leitungen
iiber die beabsichtigt lwestalnkanischel ebiel
n ene VOT 2 Q00 £ BY 1)
] t N ng in nnt

April 1389 bey
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\beeordneten rer damit, er imd sei fiir
land stets ein isser Klefant gewesen und deutsche Reichskanzler werde
Iroli semn fiir gut los zu
ob dies falsch war, ist gle Die Erdrterung der
TEIFe, dass man der SLI ~hen Kolonie ziemlich !

I egenuber sl 1 |:'.|.=- 1S5E --5='i|u!'. dass den _\'.||-i-'|!i|_'i'. des I{L':i_']l'-

g 8cg8

entsprechend in den siidwestafr ischen Angelegenheiten nichts
iibereilt wurde, Die en Ausgaben fiir Sid

Damals

Afrika durch

s Verhalten immer mehr als

Erst im Mairz 1889 stellte der Reichskanzler gelegentlich eines Vort
der Ko alabteilung die Frage: »Wie war doch das in Sidwest ika?

worden? Was ist chehen?’s und ver-

der Kommissar weggoe

¢, dass nunmehr die Angel heit zu ordnen sei, ohne dass aber dem

wesondere \'L-|'||I::

IKeiche htungen erwiichsen.

Die Wiedereinsetzung der deutschen Beamten durch eine deutsche Truppe

wirde besch e mir unter

Um zu zeigen, wie

ossen. Diese Truppe wuri
|i|,‘.'

schon ein nicht geringer Tell Schwierigkeiten einer iiberseeischen Unter

i

cpedition besteht,

m der Zusammenb

i‘.('ll'.ll'

ngung und Ueberfiihrung der I

mochte ich hier anfithren, in welcher Weise meine Truppe zusammengebracht
wurde.

Ich befand mich in Salaga im oberen Vi iet, hatte den von mir 1388

'L_-u.c_'i'||| ISSenen Sc

11t

mit dem Sultan abg

in einen Freundschaftsvertrag

EFR T idert und dem Sultan Geschenke iibergeben. Damit fertig, war ich

H Y } ¥ 3 ' Y T ~ |y & m <1 - 11F - il H e "
im Begriff eine englische Kommission a mit der ich die (Grenz-

verhaltnisse zwischen Togo und der eng en Goldkiistenkolonie regeln sollte.

Da traf mich am 18 April 1889 Chiffre-Teleg

g

nm No. 167 ich sollte sofort

ickkehren. An der Togokiiste fand i

nach Berlin h am =27 April ein

imm vor: »Unter Bezugnahme auf den Erlass vom 14, Mirz 1889

den ich aber noch nicht erhalten hatte - hat Hauptmann v. Frangois
sich so schnell als thunlich nach Walfischbay, Siidwest-Afnka, zu begeben,

nimmt seine [nstrumente mit, benutzt, wenn mdglich,

or. Majestit Kanonenboot Hyine, das am 20. April von Kamerun abgeht.

Instruktion findet er in Walfischbay. Da keine Schiffseelesenheit sich bot,

mich zum 20. April nach Kamerun iiberzufiih ich zuruck te

aphieren:

I\-.l'!‘.'l .\‘:'I.wt'hi'..'--r- II!?I__'I' |‘;(l|‘.h'1'||:1, reise iiber ,1‘.];||||.-';|'.':, l\||| I‘.E.L'I] 1l\,\,-'|_||'|_»:.‘;]1'|J;:_\'

In Madeira am 23. Mai benachrichtigte mich ein Telegramm, dass ich eine

ftliche 1

WIssel pedition nach Siidwest-Afrika fithren und Anschluss

I an

selbige in Teneriffa gewinnen solle. In Teneriffa erreichte ich am 7. Juni 1889

NS

iftliche

P, g 3 e : N - 114
chluss an die WISSense 1on, die ich fithren sollte. An

Bord des englischen Dampfers »Clan Gore

traf ich meinen Bruder, Lieutenant
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sein konnte. Man w ( r beile
um bei der Durchfithrune der d un el d

Landung in Walhischbay ke

=

lch ¢ olgendes: Memn |

Reciment, war am 15. April 1889 nach

worden. | nnscha

Fruppe b

durch Vermittelung des Kriegsministeriu

Freiwilh zum L&, Mai 1889 nach

meinem DBruder verpf Ihre 7

und Telegramme meines Brude er bei den Mannschalte
des  Beurlaubtenstandes |;:~- "1'\ amen ..I'\il_'\:'_ e Neueinbi

rufungen mit den bl Umstiandh |
Werbung veranl: . s dem akt LT

genommen wurden.

8 Mann waren dem aktiven Heer entnommen, 13 dem |

Unter diesen befanden sich 8 Infanteristen,

z Pioniere, 1 Trainsoldat, 1
Die samtlichen Un 1 als Gemeine in
meine r das Beforderun

recit FALl
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woo Marl

rustung {

erhielt L

| erbrin
»

orden, o

r zu stellen, wenn

die Tn

ngewiesen worden

nachst vorl

allen Ding re Karabiner an. Bei der

s

am nach

wOLter

inte wi

wo nunmehr die soger

und von dort

tion zZusamil

standen, mac

ften hten sie durch ihre Haltung, in

Gelbbrauner Rock und gelb

iten Eindruc

kleidsamen Uniform einen ¢

en Manchester-Cord, grauer altbranden-

aus sammitartigem

r Krempe, an der rechten Seite die deutsche

ene Stiefel, naturfarbiger Leibriemen und >

n die Stiicke aus denen die Uniform

yestand.,  Spater

afutter, " die wollene Decke, den

grauen Mantel mit L

ser iner, Revalver

S : i e 4
» FeldfAasche. Die Bewafinung, I

e leichte

noch werpackt, € » Reitausristung,

wabracke.

schhalfter und Filzs

den des Missionsdirektors Biittner

r cut bewihrt. Ueber-

im Offizierverein hergestellt worden war, hat sich se

r und Sporen. Die Stiefel waren zu schwer.

Bewaffnung. Die Mauserkarabiner und Revolver

nd weittracende Hinterladungs-Gewehre

passten nicht 1in émm Land, wo vo

.brauch sind und wurden bald auf Kammer abgegeben, zur

vehre

o mitgebracht

Modell 71/84 ersetzt, die ich’ aus

vertauscht. MICSSer waren

s Gewehr Modell 8§

meine

hichste Kabinettsordre vom 16. Mai 1889 gab mir, bezw. meinem

weiten iber

ie Strafbefugnis «
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1 vernehmen 1 Erie unter
1Lt ur.ein bel Luw 11 11£5¢

einzelner Ind

INSCTE 1LIRECn
- Der Engli 15 18t festzunehmen oder unse ic]
e W
5. Vi vVl SAMIer vyl

0 SENn vom hr von

esonde t durch «

y . y

hr ein Druck a dlit

Wi [

v 1c Vi [} nen LS5 A rale mi il

. in derselben krieo | T
wickelt zu \ 11w Tire; on Gewalt eeoen
Eingeborene hielt ich es zunicl ucht fiir mogelich, den ) ncler

Agitatoren, die sich der Sympathie der Herero zu erfre ien schienen, in der

'\Ii:'.i_' der 1 fe

1 EDOrCner

nehmen oder in Gewa

die Trup

erschien. Aufl die even

der Instruktion, nach dem d

I'ruppe bei  Zuwiderhandlu

Individuen gecen ihre Anordnungen thatlich eins ten durft Die einzelnen
g a 1
nten eben so gul el ne wie Europier s

Auch schien mir der Passus, 1 auf die widerspenstigen Hiuptlinge
ein Druck auszuiiben sei, darauf hinzudeuten, dass eine eventuelle oriicser
Machtentfaltung ins . B : ] meiner kleinen ‘I 1P
war ecine Absperrung nicht zu erwarte

Im alleemeinen gl ich 50 1, d nir in der Anwendunge von Gewalt ;
und der Aus der Macht eine ge e F 1eit gelassen war. Jedenfalls waren

y E [
mir die Absichten der Kolonialleitung nach der truktion nicht ganz klar, und
es wiare mir sehr liel gowesocn, wenn ich 1 SUng der Instruktion in Berlin
. ; Py Fonifal ot cer | Rty
gewesen ware und LWeENEel hatie Zzu 1] cne n Konnen
11 o Vi 1
y klemn abet Y K L B hritt

die 5 r in di ethan hatt
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(88 zuerst ein Kommissar von der Regierung au sandt
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Wiederherstellung der deutschen Regierung,
Nichtsthun.

Ma 1850 bis |.I!'.

noch Wunder. Und ein Wund

lerunge ver

negenden Vo

durch |iik' w0

und die |"'L'---t'

Kolonisiern muss ich

zuerst der Betrachtung rziehen, da

die Thiit

it des Kommissars meine: Thatiek ils 'E-!I'|-|-f,-!|'!!i|:'-': und die

meiner Truppe nicht i

verstandlich sein wiirden.

Iie wesentl

A 1 3 1 -
Absicht det schen Kolonialve

y - ] i ;
war »abzuwartens, wie das Interesse des deutschen Volkes an diesei

sich beth:

en und ob es sich herat

llen wiirde, dass es lohnte, dieselbe zu

behalten. Die britische und Kapregierung, sowie deren Unterthanen sollten

erkennen, dass Stidwest-Afi fiir englische und sidafrika

] i - et ey ! | e T b A Fosles - . 15 4 1
|':-.'n::rf='l;!‘-uIn.lllg; bot. Alle in Siidwest-Afrika ans: Furopiaer sollten lernen,

unbedingt die deutsche Herrschaft anzuerkennen. Anderers

qts sollte der Moo

lichkeit des DB durch Anbahnung geardneter V e vareearbeitet
werden Dagegen s die Hingeborenen voll digkeit 1n Hen

cigenen A

legenheiten haben, eine Einmischung in die Streitigkeiten der

- 1 14 1 et g 1 e
selben, besond in den uralten Rassekrieg zwischen Gelben und Schwarzen,
sowie nicht | Hese
Zele sind elalte 1 alle

orgnis vor einem mil A=y kann
: et ! : 5
es der Kolonialreo \ - h : ast- Afriln
hiwollte: Einfihe nod Austul
L o ( ler Wert der meen




ach dama

bis 1 000 000 gkm erossen (Gebiete wohnten n

ren Nationen an

ander und

y Rinder und

crefundste tten sich 1bbau

» liessen positiv Wertvolles nicht er-

hen

inftsmusik. Die engl

Berichte wa zt noch, absprechend. 5o besagte der

Bericht des englischen Magistratsbeamten

aber auch auf das Hinter

Walhschbayg

land : horene Bevolkerung des Landes verringert sich an

Die eing
dauernd durch Auswanderung!'), da die Leute nichts zu arbeiten und keine
Hilfsmi

H - 1 A\ 1 I
um ein Polizeifall die Monotonie des

cerung  durchbric

chits

er Bevol

l!]!.\'i,\ 0

Von einem offiziellen Ge

1 nichts Wichtiges von diesem

ten, welcher der Stellung
n. Werter

1 scheuaten, mit

lens zu beric

unhbhedeute :]|||'II Striche

wrde, Bei so0 eifelh

: : :
1es Distriktes fur wil

len sic

deuntschen |\-'I|II:':|.L||IL'|'.-'-"-

n an den deutschen Steuerzahler

HTOS5CI 'I|!'| CIert : VErtrcicichl | oraeruny

vor dem Withooi-

heranzutreten

Waren, mag (

Bis zum _E;llH'x'

lich mit Togo
o

i80/00 wurden die meinschaf

806/97 werden auch die

h aufl die Anw und Tlottent:

11 ¥
Einnahme aus
h Einmalig : e
Komr at ¥[aL Bergbeharde : SHma: Gel e
- Nusgabe _
Licenzen
Iaabia Gl Lale] <o 100
Eocias S50 100
1855/80 -
1880/ 90 5
Fogofor 208 000 40 00O i
18102 12 100 208 000 20 100 2 00O 104 200 1200
180293 13 100 205 000 22 000 104 200 1800
1803/04 22 100 16% 000 S PR
kst I etwa 500 000 Mark
n bhaben

[ 027 coo b

1805/96 . I %249 000

O 000
1897/95 3 565 opo
180800 = goo Goo




= = — e, - ———— e+ o e 0 - g e e Y S gl
= oL B e —————— ey ’ -~ -

I A, 1a g | j i i 1 A
LCDOTCICI y wahrend i 11cl chnritt \
13 11 14
[ ] i
1 i “ () 1 menr
| 3 1kl
n hegen i
] (M I
13
1 e hor
L Vi« L 1




"
in der Clrganisation tindig : eise nebeneinander in der
wolonie die Kolonialabteilung, der Kon [ stellvertretende
Stellver Dies ot kaum ¢
SE1. So ve - |\:'.'-:'?'.'Ii-'ilu:ll"..l'L'il".”:.: bezic
grossen (esellsch: die ihren Sitz in -
chtsame, ohne dass der Kommissar ge rt wurde. Der Kom-
missar und der stellvertretende Kommissar in dessen Abwesenheit hatten das
Vero ht. - Der llvertretende Kommissar, der Truppen-
fiihrer ertreter hatten die Pflicht, mit den Eingebo
verhs abzuschliessen, Licenzen i ihrung von Waffen
und N n der Komr im Einverstindnis mit dem I penfithrer
zu erteilen. Meistenteils war sie aber um Tage und Wochen wvon einander
entfernt. Kommissar und Trupj hteten beide direkt an den Reichs
kanzler. B iren . koordi (3 nseit Unkenntnis der getroffenen
Massnahmen, sich widersprechend renun und sich widersprechende
Berichte und Auskiinfte der Beamten und Offiziere lkonnten daher gar nicht
iben,
Die Mingel der Oreanisation waren dem Reichskanzler am allerbesten von
vornherein bekannt. Die ablehnende Haltung des Rei bei allen
t, abzuwarten, konnten aber nicht ermutigen, eine
#u schaffen, die ohne grossere Kosten ni einzurichten
Ging man mit der Organisation zu schnell vor, so konnten leicht iiber :

Stellen geschaffen werden. Da nic

1S ;_"c'-\ti]lth:'ll .'-'L:l'!li_k‘. war es i_f\.'\\i*:-'-

gut, so wenl amte wie moglich und eine minimale Truppe zu halten. Die

Gefahr, Konflikte mit den Eingeborenen herbei

rde dadurch geringer.

oG W

re noch

|-i|'|Lf Ht.‘il'll'.[l'l'. und

ceine Truppe

VESEN, Wenn ga
L=

gehalten worden wiren, sonde

nur Agenten bei den hervorragenden Hiupt-
lingen und zwei Konsularbeamte an der Kiiste.

In der Kolonie tr

iibrigens die Mingel der Org:

isation so gut wie

rarnicht hervor. Dazu wurde viel zu wenig verordnet, gefordert und regiert
: g Jlert.

gen machten es , b mal

n raumlichen Ausdehnun

.(_Z-Il:.ll;:.‘-i'li;

T ¥
% =3

niet

oder t ein Wort zu viel oder zu wenig gesprochen wurde. Wenn auch

die Eingeborenen zuerst nicht wussten, wer mehr zu

gen hatte, der Truppen

oder der Kommissar, und dies

ine ihrer steten Fragen war, so verstanden

sie doch SE b 1, dass ihnen

ts geschehen sollte.
T

von hoher Stelle fiir die Offiziere und Beamten in Siidwest Afr

Wenig beneidenswert waren die St

ungen, die in Verfi der Absichten

reschatfen

worden v

Oben eine verschiedene Beurteilung,

in der }\-”!-Ill'i{_'

teine Sympathie in der
Will

sten zu konnen, keine Thi

A

. .
n und beim bes

en keine Maglichkeit,

etwas Ordentliches zu schaffen und I

0t nur

ng. Und trotzdem ist es gerade diesen Offizieren und Beamten

skanzler Schritt fiir Schritt entschloss,

en, dass
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elzutreten,

und

und Il|l_iL'|.|f

Kolonialfreunde

eaus, Redaktionen und die Mappen

Deutsche 'in d

des Schreibens kun

s und Weisheit in

Kolonie, de

n 1551,

der @Heimat hitten  verbreit

le Vorkommnisse notierten und Mater:

siinstict durch die Anonymitat der

ordneten oder Kolonial

viele -lli'.”l.!'."\-ilii' ne;, die Im « 1 den Anschein

— . 12 41 = S
rithen zu Konnen, ms freundlich Well'Cll, f_|'la'

aly sogar Beamte und Ang der Truppe, die

durch Briefe an cannte und Angehorige die Oeflentlichkeit suchten, oder
iter dem Sierel der Aneonvmitit an die Eolonialbehsrde der Heimat ik
unter dem siegel del \inonymitat an die kolonidalbenorde der Hleimatb ihre )

chw

hterstattern, so z. B. war ein Reiter

kontraktli egenheit. Recht

Federn

h ;"l.':--]:‘;\'ll Ve

waren unter d

schreiber ineg Stellung nach verschiedenen

wichte und schliesslich wegen verleumderischer Beleidigung

astraft w

re Zeit privater Berichterstatter
il der Pr

1 Boden, insofern nimlicl

TE S gTOSSEel ivatberichte,

L

, als die

'-';'i‘-ll.'c'l:. el au

urch befruchtet wurden, zu 1, um alles [ir bare

Oeftentlichkeit gehorte,

tionsliisterne und skandalsiichtige

Oeffentlichkeit oder an die

hst:

Tt .-l'!‘.'-\'l'!'\ L'i'.'ll.'

Zeitung fir die Verbreitun

eichgiltigsten wie den bos-

oy 1- ¥ 1 - : | s -
zu kommentieren, die beinahe voll

render Artikel

Urheber entstellender oder beleis
I

standige Unmoglic

nerauszunnaen, veriu

dazu, sich fiir hochst wichtie

sich

rithmten, »sie
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Lre snde und Kaufleut e 'ruppe und Beamte sollten meh m

:i'l"-"‘:l [Fache arbetten, mit mehi

Mitmenschen und die p

Dann wiurden alle besser v

der a cmeinen

3 I 1~ =l
e SAADSICHL &

Wenn

; einerseits dem Um

itt eintrat, so 1st d

anderers
- | T 1 le] &
-hreiben, bessere

ohne Friktion,

Absichten und
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ler Dr. Nels,
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schaft fiir
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thun konnte, orientierte er g aof unserem am

Der Kommissar,
n meine Truppe

n zu kinnen. Der Kommissar riet
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ren, erziahlten andere,

e WIOeT st

2. BB. der Kaufmann Dannert von der west

rikanischen Kompagnie, der

unserer Ankunft ans Ot

ibingue eintraf, dass ein Teil der Herero

folot in.  Diese Mitteiluneg

bald nach

) chbay viel
Zu  teuer. in die Verpfleg ler Truppe kostete lich 70 Mark, und
fiir Gehilter ver-

erschreitun en emtreten mussten

setzte Truppe nicht

g arbeiten und ihre Aus
gtieren und Wagen vervollstindieen, was in Walfisch-
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cugnet und d: selbe m cderen 1
cinem Kamaherere V 1 I en, 1sf
ebenso gut, als Kinde Vertrige machen. Hier gilt nu
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sichert sein, so muss eine ¢ uropiische Macht hier etabliert werden, damit
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geborenen 1hre | nde Viehzucht weiter entwickeln, jedes europiisch
Unternehmen gesichert sein und die Missic edeihen
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in Ofimbingue am 3. [l]' wurde das Kom

Nels ritt am 16. Juli nach Okahandya,

thren, um Stimmung ¢

alC dd

0 wiirden,

wiirde. Ich erfuhr hiervan

1e Missionare dariiber a

- mich «

Wiilhrend die

n Missionare Meyer, Brinker und Viehe, ebenso

aeniiber

die acht deutsc
se Zuriick

n einflosste und

ien Kaufleute Otjimbingues, mir und der Truppe ¢

da die Schw

ltung auferlep iche der Truppe ithnen

SICI1 cIne

1 nicht

wissen konnte

1 wiirden, zeigten die

r Herero und Ei r kompromittier

Als sehr viel

ren Mis

e A e |
Ortes offen 1l

sieben eng

st erwiesen

grgssere Meister in schlauver Bavernpolitik und in der Verstellungsk:

sie erwartet hatten, dass ihre Feind

Herero. (Gerade deshalb, w

sich ¢

teilweise

seligkeiten vom vorigen Jahre, »das Vertreiben des Kommissars, die
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ressalien h sich ziehen mussten und noch

tse, Re

it doch » etwas im Schilde fiihre,

wren, ob

it. Die Stivke der Truppe war

vermieden sie jeden Schemn von Feinds

nft sehr iibertrieben worden, und sie konnten nicht wissen, ob

vor unserer Ank

nicht mehr Leute noch zuriick en.  Auch zu H. Witboei waren iiber

triebene Geriichte von der Truppe und den deutschen Absi

denn unte It ich einen langen Brief von ihm, in

von Hoakhanas ent

er Hauptling Manasse

che Hauptling Zacharias, seine Ratsleute

:ro fiithrten alle unliebsamen Vorkommnisse des

Missverstandnisse zuriick. In einer Unterredung wurde mir ver-

ander.

die Deutschen waren sehr thre Freunde wie die ]'-,11_:_'

- Art iiber Deutsche: Im

Sie hitten gar keine Beschwerden irgend
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Wichtiger w

v. Goldammer, welche

fer sVenices, mit Lewis und zahl

schleunigstes Hande

ach dem Post

1 1 . = AL ST
an Bord, war acht 1

reichen Diggern

it Bestimmung nach Walfischbay ab-

- AT
JOUIS .-L| recl Vi

‘ort Nolloth Pferde aufnelimen. Ueber die Stimmung

v hielt, wurde ich leider nicht orienti

fur vortrel

5 entgegengeriickt.

h gleich nach der ifischbay Lewi:
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Da Lewis zwischen dem 2. und & August in O

1 h
MDITELC eintreftten

konnte, marschierte ich sofort nach Otjimbingue, wo ich am 5. Ax eintraf

und eine ganz verdnderte Stimmung vor Der Missionsbericht besagt iiber

vor meinem Eintreffen Folgei

NAes

27, Juli war die Post vom sLouis Alfr in Otjimbingue mit der

y acht Tagen

in Walfischbay eintre wiirde und dass

fiir thn nac

1 Otjimbingue unterwegs seien.

Am 5. August kam der Schnaps an und das Saufen
Auf diese Nachrix

versammelt Samuel Maharero war mit einer

sich eine Masse in Ofimbingue

-hten hin 1

sseren Zahl Herero wvon

und

thandya gekommen, eine g Zahl Bastards, englische Handler

aus der Um

gend waren zusammengestromt.  Das Benehmen der

cte in mir gleich den Eindruck, dass die Stimmung

[ 2 g p 1 e it T el
Herero wie CLCT :'.Il‘_l'rI Cr Erwec

fiir die Truppe sehr ungiinstig sei und man nur auf Lewis warte, um

n die Truppe vorzugehen, Lewis hatte : n Anschein nach einen grossen

Anhang und erfrente sich der allcemeinen Sympathie. Auch wenn er mir den

Gefallen that, allein nach Otjimbingue zu kommen und ich ihn dort festnahm,

musste es bel oder nach der Festnahme: in Otjimbingue zu Konflikten mit den

Here

ro kommen. Dichte Haufen von Herero umstanden die Hiuser der Kolonial-

oesellschaflt, in denen die Tru = wieder untergebracht war, bettelten um

Schnaps in zudri icher Weise, hinselten die

Ruhe und Zurii

nicht zu vermeiden waren.

‘osten, so dass frotz grosser

chalt meiner Mannschaften auf die Dauer Reibereien gar

Fiir meinen Zweck lagen die Hiuser der Kolonia

Ischaft

cse ganz un-

|.!L‘" elI1K

tten unter den

:ren Ansiedler und vollstandig

unter der Beobac

itung der Eingeborenen. Auch lag die Weide weit ab wvon

Otiimbingue, so dass die Pfe

und Zugtiere der Truppe jeder Willkiir der

Ich machte daher gleich am 5. August einen
der Otjimbingue beherrschte.
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dem Ersuchen um bestimmte Antwort / ' Y « dahin: d
warten miisse, bis d ler N¢ chba |
1 sonnt k]
Lewis dem Wege ¥ {1 ! W
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| und nicht vor dem 18, Aug

n; at
ehen. - Ich hat alls keine Lust, mich von den Launen der | 3
oder der ."“'|-'|!1|';1:i|' LT roZu - mad 1 [ I I
| einen Rechts t um Ciru nd B {
l ( kiirzeren ziehen musste, ¥ e Iingeboren
R echt Grund und Boden besassen un machen konnter
woll Wkl durch reien, sondern nwm der Flinte = £y I
Rhetorische oder diplomatische Siege haben Le vie den Herero gegeniiber
> gl ien Wert, die sich weder durch miindlich noch schriftlich cingerangent

\.':_';‘Il‘_]ir__'ixll'_ll:,;l"ll bunden erach Unter allen Umstinden wollte ich meinen

Einfluss auf die emeine L behalten. In Otjimbingue wire mir dies nus

moglich gewesen, wenn ich hundert Leute

nur kurze

meine am Nachmittag

abends an dem

mir, als einige Herero nachgelaufen kamen und mich auffordert

I § n,
ihr Kapitin wiinsche mich zu sprechen
Gleichzeitig bemerkte ich einen Hau ! ichgeeilt kam B
ich den |[f=.|l‘|"|ii‘.1'_': Zacharias unter diesem vermutete, ritt hin ent 1
und beauftr ¢ meinen Bruder, die Truppe halten und aufmar u la n
Zu diesem Haufen, unter dem sich Zacharias nicht be nur it
Unterl :l'.|li|.;.i||_§_:(' Mikano und ]l|| stiessen immer mehr bewafinete i ry b ni
sowie auch die berittenen Kaufleute Bam, Mertens und & eimeiste
v. Goldammer. Durch ere icht, lies h 1 1
Lacharias wolle, musste aber me h wiederholen, da Bam b
trunken schien und nur lallend antv ich  solle imkehr Vieine
» Bruder schien in der larmenden, mit Gewehren h en Band
neben Wagenzuge Herero, die aufl di eib
ei issen und die Truppe (16 Reiter q
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Grundlinie auseinander gezogen. Da der Lirm in der Nahe der Wagen immer
‘ch «

lieselben in Marsch zu setzen, liess

ie Herero wverhindert

orissser wurde und letztere ai der Weiterfahrt

wurden, beauftra ich meinen Bruder, ¢

successive die Mannschalt

empfahl mich den verblifiten Herero 1

dem Bemerken, wenn der Kapitan Zacharias zu sprechen wiinsche, mdige \
er na Tsaohis kommen. Als mein Bruder anfahren liess, versuchten einige
[Herero unter Fiithrung von Elias, den vordersten Wagen gewaltsam anzuhalten.
Gie wurden aber teils durch meinen Bruder umgeritten, teils durch die
Mannschaften auf die Seite gestossen. Die Herero luden daraufl ihre Gewehre
und gingen in Anschlag, fanden aber die Truppe ebenfalls schussfertig und
liessen die Wa ruhig weiterfahren, drohten indes, uns mit 200 Reitern zu
Vel . Damals schitzte ich, dass die Herero iber Henry Martiny
Gewehre mit zooooo Patronen, 100 Gewehre Modell 71 mit 50 000 Patronen
und o Gewehre anderer Systeme mit ca. 200000 Patronen verfiigten. Ob
oleich ich nicht glaubte, dass der Vorfall bei meinem Abmarsch von Otjimbingue
Veranlassung zu ecinem kriegerischen Vorgehen der Herero 1 mich geben
wiirde, denn ich hatte auf fritheren Reise mich sehr hiaufie in dhnlicher Lage
befunden. ohne dass es zu Feindseligkeiten gekommen. war, So musste ich doch
mit der Mdaglichkeit eines Ang rechnen. Ich setzte mich deswegen in
‘saohis am 7. August fest, erbaute zur Verteidigung eingerichtete Baracken
dieselben wurden Mitte Oktober fertig und beschloss, den feindseligen
Herero Muniton- und Waffeneinfuhr zu beschrinken, wovon ich den Kanzler »
Nels in Walfischbay verstindigte. War ich friither sehr liebenswiirdig und
freundlich in meinem Verkehr mit den Herero, so wurde ich jetzt miindlich
|
und schriftlich kirzer und deutlicher. Wenn ich diesen unbedeutenden Putsch
ausfithrlicher besprochen habe, so 1st dies geschehen, weil von demselben wviel
Wesens sowohl in Kap-Zeitungen wie in der deutschen Presse, ja sogar in f
Volksversammlungen gemacht worden ist, und weil Biicher, wie dasjenige
v. Riilows, eine unricht Darstellung desselben geben.
Tsaobis lag fiir meine Zwecke sehr giins Es treffen sich hier die
siidlich vom Swakop von Walfischbay nach Otjimbingue gehenden beiden
Hauptstrassen iiber Salem und Tinkas. Alle fiir Otjimbingue bestimmten, schwer
beladenen Wagen miissen Tsaobis, diejenigen, welche einen grossen Umweg '
nicht scheuen, Usakus passieren. Ausserdem vereinigen sich hier die Strassen
von 1 and Anawood, die sich nach dem Kuiseb in einer Strasse fortsetzen.
Der giinstige Wasserplatz, die gute Weide, die Gangbarkeit ziehen den Verkehr |
an. Deswewzen war der Verkehr nach der Kiiste leicht zu iiberwachen. Die
Bauten der Station, die ich Wilhelmsfeste taufte, hatten eine beherrschende
{8 ich konnte mit 18 Mann jedem Angriff der Herero in Ruhe entgegen-
o

en. Fiir eine wirksame Absperrung des Hererolandes, verbunden mit etw

e
3

Feindseligkeiten der Herero und der englischen Aufwie

er, war meine Truppe
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schwach: Deswepen be




e R T T — ey
Sk 6
Umgegend von Tsaobis 1889.
% |4
it ;""_rl':'-I

! Gumrterd
f |

| -.n‘
\trsrcraside |

\
|

g
:

120000

1]

[
ROD L




i ﬁ.ﬁ%

e . i e P e S =it 2

_w_




starkung aufl 50 Mann Am

Otjimbingue bestimmten W
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1 T hielt sich sehr ablehnend und stellte
eI ! 1en. Ller (sener verhielt Sic sehr ablennend ma st (4
.ewis anheim, sich an den Kommis Stidwest-Af zu wenden, Dem
icen Amt beri te der Generalkonsul, dass er es fiir wiinschenswert
1 persénlich zu gewinnen, da er uns durch semne | 1rIge
; -

als Vertrauensmann der Herero als Freund viel niitzen, als Feind nicht

er diesem Vorschlage kam die

minder schaden kinne Ziemlich bald hin

Nachricht von dem Putsch in Otjimbing nach Berlin. Der deutsche Konsul

is gewiinschte Besprechungen

Z'."I'_'-."-.'\'il.."-t.'.'L '-".'-'--'.i'."l' von |.|

velzufithren, ithm aber zu

en her

Verstindigung mit demse

i seine Riickkehr nach dem Schutzgebiete ausgeschlossen seil).

erofinen, aassvi
Lewis kam darauf mit dem Dampfer aVenices am 25. September nach
Walfischbay

Maschinen iiber Tsaobis nach den Minen bei Karibib. DBeim Kanzler Nels mn

il unbrauchbaren

und schickte neun Wagen, gefi mit zum T

wohis frug er an, ob er festgenommen werden wiirde, wenn er das deutsche

uf dieser ihm sofort nach Walfischbay den Ausweisungs-

roehiet bet WOT

ielt er ebendorthin die Mitteilung, dass

befehl zustellte. Anfang November erl

alle seine Sachen am 31, Oktober versteigert worden wiren, und am 15. November

-Gebiet, nachdem er dort versprochen hatte, in

verliess er das \\'Kli.:'ln't-]lli!_'

England seine Rechte zur Geltung zu bringen. Dass ihm auch dies nichts

cenutzt und zu weiter nichts als einem Notenwechsel _'_{L‘fllhl'[ hat, ist bekannt.

i

sen wurden seine der Abschliessung

Definitiv abgewi

h-er wen Vertrages am 15. Juli 1890 durch die Erklarung des .

des de

deutschen Bevollmiichtigten, dass l.ewis?) als Aufrihrer im deutschen Schutz-

biete alle seine Rechte verloren habe. Damit ist die Personlichkeit fiir das

Schutzgebiet abgethan.

Mit Riicksicht auf die Aeusserungen des englischen Beamten in Walfischbay

chkeit der Verstirkung meiner Truppe, erschien es mir sehr

und die

wichtig, eine Landungsstelle an der Swakop-Miindung ausserhalb des englischen
(zebietes zu finden. Ich entdeckte am . September eine solche nordlich der
Flussmiindung, Damals wusste nicht, ss schon vor mir die englischen
Offiziere des Kriegsschiffes »Espie; 1824 und der englische Lieutenant Raxton
1845 die Swakop-Miindung untersucht hatten. Auch war im April 1886 der
Kommandant des Kanonenboots sHabichte siidlich der Swakop-Miindung mit
grossen Schwierigkeiten an LLand gegangen. Endlich war Ende 1889 der Kapitin :
eines Woermann-Dampfx nordlich der Mindung, an der Stelle, 1€ ich
funden hatte, an Land gegangen und berichtete sehr giinstig iiber die
chkeit einer etwaigen Landung. Nach mir ist dieselbe Stelle dann noch
mehrfach neu entdeckt worden Es ging so, wie mit den meisten
anderen Naturwundern und ntumlichkeiten des Schutzgebietes, die alle von
»

. o : = 3 | i
jedem, der neu nach der Kolonie kommt, neu entdeckt bezichungsweise bemerkt

coparden 1n der Gegend von Upington zerrissen.
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tober einen W

er ] 11 |'§U|'.|g:'\'1l':"..-'-.-I"II herbeif y el
struktion hatte ich die Munitions- etc. Einfuhr zu beschranken, wenn ich di
fiir notie hielt, und ich wusste heine di n
Kommissar zu erteilen wq In te ch |
dass Tatlow einen Erlaubnisschein zur Einfuhr der in Kede stehenden ) tHo
hatte, wa var h tand
nun auf [ r  beurteils
lonnte hen Meng )
Munition machen musste, wenn wir, was ich damals fiir naheliegend hielt, zum
Einschreiten gezwungen waren. Aul von de p-Miinduns
nach Tsaobis wvertr 4 1m S 13- 1 Vieh
abzunehmen ge ch in der Nah ei

nach Otjimbin

schleuni

Die Wirkung die Herero geht 5 dem Be 1t
des in Otjimbingue Vewt vom September 1
hervor. Ich )en hier szugsweise folgen
Nach dem Abmarsch der Truppe am 6. August 1889 wa er all
als am 13. August die Kunde von der Untersuchung des Wagen
u Lewis und der Fortnahme eines (¢ I5 1 der Muniti 1
550 ,‘.II"!'I'-{H‘]:;' Bruder Vie 1 I
sprachen das Geschehene so gut wir konnten
Nun aber beg Stromen zu fliessen. Eilboten wurden
nach Okahandya und ( It, um Hilfe gegen die Kamelleut
die Truj fii ein Kamel mit sich - entbieten. Unterde
schrieb man von hier aus Brie in den Hauptmann., Der erste B L
nett; der z ~h, zuletzt schrieb man, « s der, der den L 11
greife, Maharero angreife. Maharero selbst « n begiitigend s
liess die Hiesigen wissen, sie 1as Saulen 185ET I i I
miissten nun sehen, wie n. Von dieser
man h e von NMahare
g war Manasse mit grossem Gefolge von Omarurn h i
t V lischer ite hatte Kirche und 1l
ceschlosse | 1 eines Volke (4 ! Lo Ji 4 cl t
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lehren konnten. Diesen Antr hatte man sich Opfer kosten I:
wurde aber doech nicht angenommen, Die Hauser der Kolo
die Hauptmann v. Francois haben wollte, wollten die Herere nur unter
der Bedingung heran dass sie auf's Schiff gebracht werden sollten,
aber nicht nach Tsaobis. %

Am 2. September schlug Herr v. Goldammer die Allerhichste Ordre,
die die Gerichtsbefugnisse des Hauptmanns v. Francois regelte, &ffentlich
ant darauf kam J der seit Jahren ein Spielball des Lewis ist,
in die Aeltesten-Sitzung, liess sich von mir kat erkliren und wollte
erst mich, dann die Aeltesten zwingen, cat abzunehmen. [n seinem
Zorne jagte er die Aeltesten-Sitzung auseinander. Am 7. September ent-
fernten die Herero das Plakat von der Aunschlagstelle und am 8. September
verbreitete sich das Geriicht der Festnahme von Bam und Ford in Tsaobis.
Die erste Aufregung war natiirlich wieder eine grosse. Die hier ansassigen
Deutschen sprachen allen Ernstes von Fortziehen, weil es zu gefihrlich
werde. Doch auch dieser Schrecken voriiber. Wohl sprachen die
Herero viel und bedauerten ihre gefangenen Freunde. Als ihnen aber zu
gemutet wurde, ihre Freunde zu befreien, da sagten sie: »Wir haben sie
nicht nach Tsaobis geschickt.c Briefe wurden abermals nach Okahandya,
Omaruru und selbst an den Magistrat von Walfischbay geschrieben. Dic
Antworten blieben nicht aus, aber es scheint, sie lauteten so ziemlich nach
der alten Melodie: Hilf Dir selberl« I)ie Herero sehen jetzt ein, mit L
wem sie es zu thun haben und méchten gern klein beigeben, wenn es ging
zumal Hendrik Witbooi dem Maharero?) vor einigen Wochen den Krieg
angekiindigt hat. Seitdem die zwei Englinder auf Tsaobis sifzen., ist es
hier sehr ruhig geworden. Die anderen Englinder sind zahm geworden und
haben das Hetzen eingestellt. Frau Lewis selbst will nach dem Kap gehen,
wenn ihr Mann mit diesem Schiff noch nicht kommen sollte. Die Truppe
fahndet auf ihn und konnte den grossen Minister Mahareros, falls er kime.
auf dem Wege unverhofft abfangen. Die Truppe ist energisch, nur nach
hiesigen Begriffen etwas zu stramm. Die Herero nennen das oukapike —
mutwilliges Gebahren. Die Festung auf Tsaobis verursacht ihnen viel
I\.C"lll‘l"(.";':?ll'l'lll‘[!. Viele Herero sind schon in's Feld gezogen, teils der Diirre
wegen, teils aber aus Angst. Auch die hiesicen Hindler sprechen vom
Ziehen fiir eine Zeit lang. Diese Leute werden entsetzlich von den Einge-
borenen angebettelt. Im vor hre gab es vollauf zu essen und zu
trinken, ohne auch nur etwas zu bezahlen, dadurch sind die Leute verwahnt.

Man fragt sich, was es nun geben wird, Augenblicklich sind die
Herero infol des Auftretens der Truppe wie umgewandelt. Man hért
nicht mehr Stimmen, wie: Gottes Wort und die Kirche machen uns tot A

1% Sentember 1850
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Dreyer, dem Direktor Der

von ihnen vertriecben und am
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. Schnaps zu verabfolgen, beinahe tot geschlagen.

Deutschen nach  der WalhAschbay sich zuriicl

Mann, denn es

i, um dem Trupper

Dis

tion und

kamen von wverschiedenen Seiten. Der Kaufma

aus Oka unterm ( 880
|:'|I' |':':('I':_‘.. < Auftreten in Aa erg lerenheit der 1 :|._',_... |

hat die Herero ganz baff gemacht. Nur schade, dass sie nicht, wie es hier

hiess, zur Stunde aufoekniipft worden sind pe;  f atte 14
| ] 3 1 [ Hean
acht, denn die Herero woll
en sie, es sel entwede urch
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der Deutschen ein Schlag ins
Franken wversicherten mir, dass
seit seinem Besuch auf Tsaobis
habe, dass er von jetzt an den -
Deutschen zug Sel
A der Herero-Missionare war wohl jedermann im Schutzgebiet
der Ansicht, dass den Herero ein kriftiger Denkzettel nitie sei.  Ganz allocemein
hoffte ab 5 das Deutsche Reich sich entschliessen wiirde, eine grossere
Macht nach dem Schutzgebiete zu entsenden,

Bis zum 18. September 1839 waren in Berlin die Berichte iiber die Vor-
siinge im Hererolande eingetroffen und bis zum 3. November 1889 Stellung zu
den’ Ereignissen genommen worden.

II. !_|l':'.‘[.|~'_~'-=‘l!-'ill:1_'_'_' der i{:l‘fllt_'}'l '|-|'L|EJEJt: |'4.'|:'h_' |_|.'l*-= i:H:,"'q_:%hU |.|;"|' |‘;f'-.|c_:l|1].?-.|-
freunde neu belebt und auch wirtschaftlich Anstoss zu neuen Plinen gegeben.

Die westafrikanische Komy rde am 23. Juni 188g umgewandelt in die
Kommanditgesellsc 'Deutsch-westafrikanische Kompagnie, Briickner & Co.«

trug 340 000 Mark, das Barvermigen nur einige

chaft, eingetragen unter dem z. September 188g, wollte

nach ihrem sehr schénen Prospekt Konserven fabrizieren, Wasseranlagen herstellen,
Viehzucht und Handel treiben.

Ein h ch-englisches Konsortium, sehr respektable Minner an der b
Spitze, wollte mit grossem Kapital man erzihlte von 20000000 Mark -
cin Aktienunternehmen zur wirtschaftlichen Ausbentung Siidwest-Afrikas bilden.
Der Koloni sellschaft fir Siidwest-Afri hatte das Konsortinm fir Ueber
assung eines Teiles ihrer Rechte 5000000 Mark geboten. Das wire eine
isgezeichnete frischung fiir das sehr zusammengeschmolzene Vermbgen der
Kolonialgesellschaft fiir Siidwest-Afrika gewesen. Sie war fast ruiniert. Von
vornherein mit nur 1 000 coo Nominalkapital ins Teben getreten, war sie der Aus
nutzung ihres grossen Besitzstandes, 3500 geogr. Quadratmeilen, nicht gewachsen.

5 Vermdgen nur noch 85000 Mark. Die Kolonialgesellschaft

L war deswegen sehr geneigt, ihre Rechte zu verkaufen, trotz

des Befremdens in kolonialireundlichen Kreisen, die nicht mit Unrecht annahmen.

dass mit den 20 Millionen dem deutschen Einfluss bepegnet werden sollte.

ch schliesse mich aber doch der Ansicht der Kolonialgesellschaft an. Wollte

fremde versuchen, was dem deutschen bisher nicht gelungen war,

unser dwestafrikanisches Schutzeebiet zu befruchten und wertvoll zu machen,

s0 ware es thoricht gewesen, einem Versuche aus iibel angebrachter

nationaler Eifersucht ent nzutreten. Geld und Europder in die Kolonie,
: »

intwickelung und den

das war 1n jener Zeit wichtig fiir die wirtschaftliche

schaft wartete

Beibehalt der Kolonie. Die siidwestafrikanische Kolonialgesel

kommen der hollindisch-e

nun keinesweegs aul das Zust; 1iglischen Kompagnie,
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& e | W die vVerh nisse im Noven 1E I oo | 5 A deru n
die Depesche vo 1889 verfiigte, n eckm
Die DMunitions- und lie ich atte ¢ &n viarde
dadurch fcehoben, denn Sperre A : ler Kanzler N
liess nicht durchiul n Es wir i &1 rEWESe] el

Zeit lang aufl Manasse, Zacharias und die Herero iiberhaupt einen ver

ten Druck durch Munitions- und Waftfensperre auszuiiben. Sie wiirden sicl

dann allen Forderungen gefi und manier]

schicken und ¢ « 1l Auch jetzt
noch bin ich der 1l viirden d
die Herero sehi

1.}.1---|i_|, r 5te nit den Ein DOreénc:

11 el A
allein zu fuhren hatte, andce

Wert, so I:

» an meiner Instruktion

der Kommissar

einander standen. Einer von | 1 \m besten war
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; Freiheit 1 die

Regelung der Fihrung der politischen Ve




nicht durchfuhren und ich habe nach wie

11 Verhane

verkehrt. Den politise

messen, Was waren

CrOSS0T Wert beige

=

denn bei der damal [Lage sse politische Beziehungen zu « Ein-

[.inie durchz

" 1 1 I TR AR L ' e = vl
orenen Zu unterhaiten. Weiter nichts, als in ¢ setzen, £z

dass Kommissar, Truppe und Europaer, soweit letztere nicht durch die Truppe

an die Luft gesetzt werden mussten, im Lande gedu [Das war die

]|.|'.1:. L

Der Kommissar konnte dafiir durch Verhandlungen gar nicht

Iy N e
s _|.|.1. laao Feic

die blosse Anwesenheit
Withooi. ] hlh

> nicht eine Verhandlung und wiirde nicht einen Soldaten

t hatte.

S01¢

und der

ung der

der Herero mit FEuropier

in der Kolonie verlang

erfordert haben. Die en hatten Europder als Liefer

anten fiir Kriegs

material viel zu nétie; als dass sie ihnen etwas erns

-hes zu leide gethan hitten.

In % konnte

die politischen Verhandlungen mit den Ein-
gpeborenen sich erstrecken aufl die Wahrnehmung aller derjenigen Interessen,

chen konnten, wenn die Kolonie behalten und entwicke

die sich er t werden

sollte. Dazu waren zu rechnen: IErhaltu

des Friedens unter den Eingeborenen,

leeit,

it zur Sesshaftig

Uebergang von Jidgerei und vagabundierender Hirtenthiitis

L

\nerkennung deutschen Herrschaft, Befi

gung der Anordnungen der
|

cbung  des milit

deutschen 1 erung, Zulassung der Ansiedelung, Unterstiitzung des Handels

und Verkehrs, Erst

darischen und des Rechtschutzes fiir die

Ansiedler, Alle peolitischen Verh i.'!h'|l'_|1;_'.'1':|‘1 dieser Natur konnten nur in

Form von guten Ratsch

oeben werden Ob diese der Kanzler, der

Truppenfithrer oder sonst ein Beamter

rab, das war 12 @leich

Der Kanzler war ein viel zu verstindiger Mann, als dass er dies

nicht eingesehen hitte. Er hat sich deswegen auf Verhand

rén mit den

reborenen so gut wie gar nic

lassen, sondern nur, ebenso wie ich

und die anderen Beamten, Ratscl 0
I

ch hatte mit der Truppe, nachdem die widerstrebenden englischen An-

siedler sich gefugt hatten und

wchdem die Munitions- ete. Sperre aufgehoben

war, gar nichts zu thun. Die Verstirkung der uppe aul 50 Mann war daher
gar nicht mehr nétig, er

it

1scht war sie mir aber. Ich erhielt dadurch die

hlkeit, mich freier bewegen und der An

ahnung besserer Verhiltnisse
mehr vorarbeiten zu konnen.

Mit derselben Post wie die Depesche vom 3, November, traf am 19, No-
vember in Tsaobis ein Schreiben des General-Konsuls in Kapstadt ein, Danach

war ein bei den Hottentotten von Hoakhanas gross gewordener Englinder,

Namens Kingon, am 6. Nove

¢r mit 100 Gewehren und 1ooo Pfund Pulver in

Port Nolloth gelandet, um die ihm bekannten Eingeborenen aufzuwiegeln und

den Deutschen in den Riicken zu fallen. .

Die Richti

ceit dieser “||‘.j.;'.'II33L"'.1 — schrieb der General-Konsul kanne

er nicht beurteilen, aber er kenne Kingon als einen gefihrlichen, riicksichts-
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Bericht vom

geausserten Ansicnh

der Herero erforde

hnen gestellten

- dass Euer Hochwohlgeboren

I1:

Jezichungen zu diesem Stamm pflegen und befestig

Ei borenen klar zu

erforderlich, den

snahmen der Schutztruppe nur gegen die Aufwiegler

enen Ver

wir uns in ihre eig

und Unrubestifter eerichtet sind und - d:

1 3 . 1 . 1 Y
durchaus nicht emzumischen beabsicl

i} |i:|'.'il' !

fenthalte in Otjimb igender Weise

1en. lch habe aber den Eindruck,

eschehen ist, lasst sich hier nicht uiberse

das durch Ihren plotzlichen

die Verstimmung und das Misstrau

\bmarsch von Otjimbi und die Anlage der Befesticung von Tsacbis bei

den Herero und insbesondere bei dem uns stets befreundet gewesenen

r M-

1sse von Omaruru erregt worden ist, durch freundliches Auf-

treten und entspre

hende Verhandlungen mit den Eingeborenen hitte wver-

mieden werden kénnen’

Euer iren ersuche ich er st, die vorstehenden Aus-

filhrungen bei Threr ferneren Thitigkeit zur strengen Richtschnur zu nehmen.

e, bei miindlichen und schriftlichen Verhandlungen politischer

Auch bi
Natur mit den Eingeborenen nur im Einverstindnis mit dem stellvertretenden

Kommis vorzugehen und, von Abwesenheit und adhnlichen Fillen abge

~h zu nehmen

sehen, hierfiir stets die Vermittelung des letzteren in Ansprue

und direkte Korresponde den eingeborenen Hiuptlingen thunlichst
Z0 vermeiden,

Mit der Anlage der Station in Tsaobis und Ihrem einstweilicen Auf-

anden. Bei der daselbst auszuiibenden

lbst bin ich emnvers

le iiber die W

in das Schutzeebiet werden Euer Hochwohl

sich indessen ebenfalls emeine Aufeabe gegenwartig zu halten

Ferner ist aber zu beachten, dass bei Verhinderung der Waffen
1 e B 1 ' T, T 1 1 " " 3 3

einfuhr mit Vorsicht zu Werke zu gehen ist. Jedenfalls darf dieselbe nicht
I

gsmitteln entbldsst und ithren Feinden in die Hand ¢

Erfolg haben, dass uns befreundete Eingeborenenstimme von Ver

Jiefert werden

Der Reichskanzler.

Im Auftrage: gez. Berchem.

D der Verstimmung war di perre und nicht mein Abmarsch von
t man agf Verstimmungen rero kein Gewicht zu legen,  Mein
n, echepgo dasjem v Truppe vor dem Abmarsch

i 6. Au t 1889, konnte gar nic freur h lan und greduldiper sein.  Im iibrigen
v 5 dch nicht, wer I 1 Auftreten i Ot berichtet haben kann, Der offizielle Bericht-

tter, Kanzler Nels, befand sich am 6. August 1889 in Walfischbay.
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I'd. November 1889 ein, das fir £ LK | L Jeze I 1 Ver
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und zum Sc
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die Ehre und die el b Deutschlands VErlang

Reichs die Verhandlungen
bezi v Abg ung der hafter betrieben und fiil

4 : ]

Abs les deutsch-englischen | Der am 2. Juli unte

M

Vertrag bes A fril s britische 5

lie (rrenzen gegen

die noch jetzt G

an der G

ung haben, Nur bei Rooiba

es wurde keine Einigung erzielt Hier sollte ein

wenn mner

Regelung

durch das vorliufig

der deutschen und enelischen

inhaltl deren die Kontralienten sich

¥

freie Hand hinsichtlich der Besetzung herrenloser Gebiete zu

1erte

begriisst werden. Zu be

war, dass die Walfischbay der

I‘...'I|'|-.'.'j'!-‘.lil‘ \'1_“.']-| ||<'-.--- fii\_' \

bis an die Boerenrepubli

Transvaal und das Matabele-Land geschoben wurde, und dass, anstatt der

irlichen Grenzen, L und

de vorgezogen wurden,

Da der Vert

mit Portugal vom 30

Dezember 1886 die Nordgrenzen

unserer siidwestafrikanischen Interessensp

bestimmte, war

nunmehr iiberall begrenzt.

rramt, die Xl-l:rl'l'.iq‘lt‘.||ng_-' unc

5

Der Wechsel im Reichskan

Kolonialabtei fiihrten fiir Stidwest- Afrika keine Aenderung der Politik

herbei. Die Instruktionen des Kommissars, der [ruppe und die zu denselben

gegebenen Kommentare

I

tzten vom g. November 1889, blieben,

wie ich vorgreifend beme

, bis zum® April 1803 dieselben.

ese Vor Heimat | is drei Monate

bei mir an; von den

wurden, wie den mit

England schwebenden Verhand] ingen, erfulren wir in Stidwest-Afrika gar nichts.

Eine Aeusserung zu der Art der Abgrenzung des Schutzgebietes 2. B. ist von

mir nle verian

1
ne

worden. Auch P

bis |.‘\':.ul': a1s, Von ol

Verfi

en herunter kamen nur auf die Verwaltung Bezug ha

ende

und, in Erwiderung der von mir gemachten Vorschlige, Hinweise

aufl die Abwarten vorschreibende Instruletion I|L'I'.[.I'L‘.|-|Il: vom I9. Mai 1

MHJ LT
o L
ler |\(‘|].I1l| ire -1

Im wesentlichen blieben der Kommissar ¢benso

WO ]

wie ich mit gebundenen Hinden auf uns s

Ibst angewiesen und mussten einer

ertotenden Langeweile verfalle

ben stellten

wenn wir uns nicht selbst \ufg
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Die Truppe setzt sich im herrenlosen Gebiete fest.
lanuar 1800 bis "‘._-l'-i 1501
Der monatelange m Dezember 1880 und Januar 1800 in
th en  der || e durcl
zudenken une r Heidmann und den
wather Nama, de Rassel ‘
Ge Rehioboth lieot hierfii
ausgezeichnet, 1 der (NEETW )|
Ausserdemek 1 Nachrichten v
.I.le'!'. f"":_'.il_'!' ..|'.I":'I! i"| |'{|,'!'|-||l--i|'- Zusammen, so .::_---- 8} 'l.i". cine uUnwversitat an
» Landeskenntnis, aber auch ein Klatschnest allerersten Ranges tm Schutzgebiete ist,
Ich beabsichtige nur insoweit avf die Kingeborenenkn einzugehen, al
sie die Politik des Kommissars und der 'i."-l'i"' Angent Hier brauche ich daher
nur kurz ben, dass der gesamte Eindruclk, den ich erhielt, der I
dass Krieg und Viehdiel seit Menschengedenken die natiirliche Beziehun
der Eingeborenenstimme unter einander, wie zwischen ' n war. Det
letzte Krieg zwischen Hottentotten und Herero dauerte schon seit 1380 \ler
ding en zwischen den Kriegsziigen lange Pausen, bedingt durch die Erschipfung
des einen oder anderen Teiles an Kriegsmaterial und besonders nach Einfithrung
der Hinterlader an Munition eit Ap 18806 nichts mel
gepen die Herero unternommen erero le Novemb
in Abwesenheit Hendriks, der mit Willem Christian, dem DBondelzwarthiuptling:
das Eigentum der Veldschoendraeger in Keetmannshoop teilte, ornl
uberfallen und dort, wie mir Witboois erzihlten, | 10 Weiber 1 Kine
A und eine grosse Zall maras n 1 Withoo i \nsprucl
genommen durch die Unterwerfung des Namalandes und ohne Munition, konnte
nur drol Er schickte einen Brief an Maharero, in dem er diesem ver
kiindete, er wiirde ihn bald aufs 1, IISs r nocl nmi 1 1

Siuden, weil ein Weisser ihn sprechen wi 1te Aus Besorenis vor den Herero

hatten die Hotten

U
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( sich durch ihire en mussten s Leichtsinn hochstens

1igeborenen

sie lgnorieren konnte

ektieren, und konnte die Schw

notig gehabt ha

1 \ 11 e
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fiithren, einen anf sie zu wagen

thun, als eintretenc

50 Mann nicl

en

konnte auch in der nunmeh:

den kolonialrechtlichen Unter

y A i
eine Munitionssperre

otektoratsvertrage mit den

fessor  Stengel

suchungen des P

Dazu war egine

|-5|||I:il'-.['l!!l nicht die Rechtst
2

Markierung der (

ndes der

Okkupation notig.

s, reichten 50 Mann ebenf:

whschbay, aber nicht wei

o sollte ich aber mit meine

Truppe bleiben?

v J IL'['L.‘I'\.?

Das Kommissariat blieb

n besten in Otjimbingue, nachdem di

sich im Oktober 1889 beruhigt die Wohngebidude desselben.

Otjimbingue war des Hauptort des Hererogebietes i ig Zur

1solern, als es giinst

te. Anders

Walfischbay lag und

hen Niederlassungen

es mit ochon frither habe ich die Griinde angeceben, die

es fiir die Truppe nicht angangig erschenen liessen, dort Station zu beziehen,

Masse zu An der unbex

se Griinde trafen nach den Direktiven vom g. November 1889 in erhdhtem

ohnten Kiiste o«

er in der Kiistenwiiste, wo jeder

Konflikt mit den E

orenen ausgeschlossen war, d die Truppe nicht

1, ole musste in d ebracht werden, wo

%) ‘.;_;n,'| JEL, gegen

e lag, wo den .\:111|‘-_i!1'.||:f_;u‘-] Nachdrucl

schritten w

den sollte. Das bedingte also Unterbringu

ebietes. Siche 1 Sandwichshafen

Verbindung nac

s

Fitr diese Zwecke | ybis und alle Orte_ in

ren 1

1en Herero und Hottentotten

LZWIsC

und Windhoek dafiir in Aussicht.

Einem drohenden Konfl mit e auszuweichen

1 ]':iil-_fl_'i YOIrenen re

md den Sch des Ri

<zuges dabel zu vermeiden, nz unmoglich.

50 Mann mit einem mindestens ebenso starken Anhang an Eingeborenen
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bloss in einer fiir mich strate ch u 1 un geren Lare. Nach dem
. siidlichen Namalande war ein Ausweir moglicl Dafiir konnte h dor
: mit den Na in Konflikt k venn ich nicht ihre Parte
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wenn sie ¥
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werden sollte.

Kriegss der Eingeborenen durch St en T Tl ich unter
allen Umstanden mit Gewalt verhindert haben.
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liesen Gelesenhelten auch ohne Einverstandnis des

Dass ich bel allen di

sellvertretenden Kommissars handeln musste, war ber den Entiernungen, die

mich von ihm trennt

der Waftfen- und

MNun bl Massregeln zur  Durchfiihrung

Iverwaltung die Vermeidung von Konflikten mit

die

und ich den Eindruck h

nen am meisten am Herzen

|:I. i

1l VOTI

aufoeceben werden, schlug

Dann war jede

19. Dezember 188g vor, die Munitionssperre ge

Feindsehaft der Einoeborenen sofort beseitigt und alle Europiier im Lande waren

=

zufrieden. o0,

Eswar wohl miglich, die ganze von Ifischbay kommende Munition

e

s oder Maharero allein aber die Munition zu

abzu: Dem Hauptling Zachari

) . n 1 T e il byl 1o -
sperren, eing nicht: denn dann wirde alle Munition fiir Otfjimbingue oder Oka

er Omaruru oder Fehoboth cenommen haben. Auf meinen

handya den Weg u

Iis blieb also bei der .-‘\I-'I:%H'I'{';[L"

Vorschlag ist keine Entscheidung

en teilweisen Sperre und der Bindung der Munitions-Einfuhr an

der eventuel

ubnisscheinen durch den stellvertretenden Kommissar.

die Erteilung wvon
!

Da der stellvertretende Kommissar der Ansicht war, dass Herero und Bastards

n alle Hindler, die dorthin

cegen Withbooil geschiitzt werden miussten, erhielte

wbnisscheine. Bis zum Mai 1891 wurden infolge dessen

einfithren wollten, Er

cine ganze Menge von Gewehren und Munition eingefithrt.  Dass diese wichtigste

I

verhinderte in di

en wie der Ringeborenen gehane
1w ler Eing J

habt wurde,

re zur Zulriedenheit der Kol
=EIT :f_L-;

so die Eingeborenen die Lage cigentlich beherrschten, thun und lassen konnten,

aum jeden Konflikt mit den Eingeborenen. Wahrend

was sie wollten, konnten die Europier besonders bei der Handhabung der Sperre

enen forderten von ihnen Walfen,

lecht fortkommen. Die Eingeb

recht sc

fee und bedrohten sie, wenn sie dies nicht

und Ka

Munition, Schnaps, T
:

lieferten. Von der deutschen Regierung konnten sie kontrolliert und bei Zuwider-

Strafen bel werden. Das war eine Situation,

handlungen mit den s

die zur Verzweiflung treiben konnte, aber durch die Toleranz des stellvertretenden
Kommissars vermieden wurde.
Dass die Einfuhr von Waffen und Munition auf die Dauer ebenso wenig

gestattet werden konnte, wie die Untha

der Truppe der Willkiir der Ein

gebarenen gegenitber, war sicher. Sow [nstruktion der Truppe und die

Or

anisation de erholt bemuht

um deren Aenderung ich mich wie

habe, anders gestaltet wurde, stand die Truppe vor ganz anderen Aufgaben. Um

mich und meine Truppe aul diese mutmasslichen Aufeaben, die sehr plotzlich
herantreten konnten, vorzubereiten, waren genaue Kenntnis von Land und Leuten,
eine feste Basis fiir Operationen, Magazine und ecine Menge Kriegsmaterial er-

forderlich. Lauter Dinge, die wir noch nicht centigend besassen und deren

Lrwerbung viel Geld erforderte. Die Bewegungen der ['ruppe waren kostspielig;

rte viel Geld in einem

ie Schaffung von Unterkunfts- und Lacerriumen erfor




gesehen, sondern nur

Unvor

ne

Reise der

Die Ausr r {iir 50 Mann & 205,40 Mark 10270
Fiir die Bewal Gewehr und Munition a g5 Ma +750

101,50 Mark 5 075

Lusrustuns:

und Flickmaterial 1 000

inn und Tag 2 §

anzung und Vermehrung der

es verblicben also 23

dieser Summe mochte ich anfuhren,

wa 10000 Mark __'."--,Il-f-.'. hat und dass
Etatsj 1896/a7 'in 450000 Marl

1sportkosten verursacht worden 1
Da fortgesetzt von Kolonialabtei redriiclet wurde, mit den

im Etat bewilligten Mitteln auszulk die Truppe ausseror
lich l".l!‘.'!:‘-llll‘ﬂ, um den --'1,'|||-'! !_l‘l'-:,: 1 Au i nachlki 1en o] HINGeN

.\II]:;.I:.'-L'.'! INnerbatn aer ||'I.'|-i-<'_ vieinem

mit einer nach den obenstehen

enntnis  zu mnen und unternahm mit drei

Mann der 1T

sum 19, Mirz 1800

T : :
und elf Eingeborenen in der Zeit vom 6. Januar 1890 bis

en B

| T 1 . 1 -
See. Ueber der

mir das Kala

graphischen und sonst

hte die Hauptlinge der
Elefantskloof und Rietfontein z

nordostlich davon nach dem

Immerhin wiirde es sein, uns die dort (zehiete |

slche lias b tache Schutzherrschalt zeiote Andre
1T A 12 1 '

[ a (i 1) er nKauberiau 1l




icherte mir unat

detitschen Kommissars einzuholen.

lereisune des ostlichen Hererolandes nahm 1ch Abstand, da meInc Anwesenheit
eresuny L I

1

von Lambert; dass der |-_j1-__..

erachien.

innshoap gebracht und

i Berseba und Manasse

Zu E'Il.'-Z!ii'n'll el IJ.II!

Nama Ende

zu geben Wihrend

0 renyd Wareén

Munition und Walifen in der

thatsichlich eine

ich, dass Withoo

Keetmannshoop ¢

sei, sonach wire es zu gewesen,

1. aul

+u hindern. wenn nicht ausserdem meine An

,"'|L'i||'

wesenheit an geWesen ware.

mein Bruder

Wihrend ich im Osten des Schutzg

2, Februar 1890 40 Mann Verstirkung in Sandwichshafen in Empfang ge

nunmehr mit dem Gewehr M.

pewaline

nommen, hatte mit der

f

. Méarz, in Okahandya am

jimbing

Truppe die Herero-Hauptlinge in (

2 2 3 . : = P R e
irz besucht und vereinte sich mit mir am 2. April 1890 in Aris siidlich

itte in Tsaobis eine gute wirtschaftliche Grundl:

ring Kantine fiir die Truppe

einen Garten ang

itvieh wesentlich “vermehrt und Auf-

Transport- und Schlac

Umgegend von Tsaobis sowie auf seiner Keise gemacht

) in Otjimbingue geblicben,

Der dem November 18

empfing mit jedem ankommenden Schiffe in Walfischbay die Postsachen, richtete

hungen zwischen den Lin

sein Hauptaugenmerk auf die E guter Bex

geborenen: und Hiandlern in und erwartete den Kommissar

Dr. Goering.

der Nachrichten von dem Putsch in Otjimbinguc

] nach dem Eintre

Jerlin’ war  besc 1 Dr. Goering nochmals als Kommissar

It reiste il

1 [ | ! § ~ty 1 * - i 1 1 - oo
In das Schutzgebiet zu scl WET |\.|]J'~-.|\EI. wo sich eine ganzc

Syndikate an ihn wandte, um Erlaubnis zur Vornahme berg

mannischer Untersuchungen zu erhalten.

Wl A
Viitte Ma

kam er in Walfischbay an und erliess am 25, Miarz 1890 eine

‘\c'1':"||"|lil:L,. die die ]'.ii‘.ll.'ll'lllf‘:_: von Waffen und Munition an die |':|_'I.L'||l'.l'lf_'_

von IErlaubnisscheinen band, und am 1. 18g0 eine Verordnung iiber die

Spirituosen-Einfuhr. Beide imen post festum, besonders die erstere. Am

18. April 1890 erreichte er Otjimbi

e,

Da ich verschiedenes

dem Kommissar zu besprechen hatte, beliess

1both, reiste demselben in der Zeit vom 12. bis 20. April

1 ihn dort nicht traf. vereinbarte jch am

23. April in Otjimbingue einen Besuch bei Maharero in Okahandva.
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me in Otiimbi : noERE . :
ch 1 i | ‘ n Y vicohe -
Il I Cl L {
ssor Friel hatten s nirerendwo
1 1 3 1 1 1
nd ein Prospektor i dent anderer

ji 1 1t Viaharero 1
semem u W be t tiber die tiimbir
kommende Nachricht, da 00 R egen h !

te ich ihren Besorgnissen treb
nr 'Il.'|! 18 der Lt i | 1
n Ih LT OCTI L '
1 1 T { reriic &1t
g 1 1l v 14 Withoo
RhiEs} 1CLET 11 1L

Sie wussten nur en, cdass booi in Ho: d
Withoois den eraten haben pLit 1 Kuiseb-\ ]

da sie beabsi 1 der nitichsten 2 L ( nzZugl ¢ Vahren

] e M: Oichsen schlachte 1 e1 1 1S Clf
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5 . . oy v ihre Cicheen besoroter T
von der Kopflosigkeit und Angst der um ihre | chsen besorgten Herero ge
sehen habe, erhohte meinen Respekl vor denselben nic

1ATErO Wi Ireesenen

Fiir den 10. Mai 1890 wat eine Verhandlung mit N

aruru mit 60 Reitern an und Maharerc liess

Friith kam aber Manasse von On

-Iil,"-'-ul"l'l wir 1hm Sel (E"[\-; Wit

: el dess
die Verhandlung ausf ifolge  de:

reiten wollten.

am 20. Mai nach Otjimbing

uns am 20. Mai 1890, morg

Als Dr. Goering und

sse Zimmer Mahareros

wurden wir nach einigen Zeremaonien In

schied

'_"t'!.lllf'll'l. n das ewige Feuer brennt und in welche sich bald samt

liche Herero-Grossen versammelten. Maharero setzte s auf den von Herrn

cten Thronsessel, wir ihm gegeniiber. Nachdem erst

yal gFeschen

HH ¥
von Lilient

Worte gesprochen hatte, ergrifi Manasse

Cerkle abgehalten und M:

das Wort und erzihlte den Verlauf der Geschichte der letzten Jahre. Dann

frur er den Dr. Goering, welcher Staat den Schutz iiber das Hereroland aus

nur Deutschland in Frage lkime. Maharero

iihe. Dr. Goering e

habe ebenso wie Manasse am 21. Oktober 1

*h Vertrag an Deutsch

| gebunden, Die Herero wiiren verpflichtet,

Vertrag zu halten, ebenso

Manasse von Hoakhanas, rmanus van Wyk, Frederic von Bethanic

Vi 1 -3 ] ' [, .
cingebor lle sich die deutsche Re

[n die inneren Angelegenheiten der

beh

gierung indessen nicht einmischen, > sich nur die Ueberwachung der

weissen Leute vor.
Nun schweifte die Diskussion ab. Maharero glaubte verantwortlich fiir

jeden Weissen zu sein, wiinschte mehr Kaulliden nach Okahandya GGoering

von Witbeol, dann ergriff Manasse wieder das Wort. Er erklarte, es

einen Vert

erz

Cle

mit Deutschla

581 T 1d abgeschlossen hatten o1e

erkennten denselben von heute ab in allen Teilen an, was er hier im Auf

t

ge von Maharero 1 dem ganzen Herero-Volke ausspreche. Von heute ab

]

Schutze des Deutschen Reiches stinden, mit® den Hotten

selen die mit den Deutschen verbriidert und gleichzeitic mit all

dle unter

totten von Hoakha Bethanien, und den Bastards. Briider hatten

1d so bate er Dir. E_-;rn'l"ill‘;:.

Il

n zu richten, wodurch dieser v sst wiirde,

von semen zien Abstand zu nehmen und Hoornkranz zu verlassen. So

o

n kiénne, wire im Lande an Frieder

t bewege

zu denken, und Frieden hitten sie dringend nétie. Die Sache miisse ihren

Abschluss erreichen,

biaten, wenn Hendrikk Hoornkranz nicht verlassen wolle,

um die Mitwirkung der Schutztruppe beim Sturm auf Hoornkranz.

Dr. Goering er

drte, dass wir diesem Gedanken nidher treten wiirden.

ine so '-.'(il_']]'".i‘_.',"_' Sache bediirfe

*henen

aber noch weiterer Ueberlegungen. Ge

Falles wiirde Hauptmann v, F

is die Leitung dieser Angelegenheit iiber

nehmen und ihnen nihere Anweisune zukommen

assen. Aber die Schutztruppe

1
che gunstiger oy kame de VoI

wegen auf Ueberlassung
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mit Dr. Goering

Utiimbingue, bl

e Truppe von Otyosasu nach Otyikan

hm ich am 6. Juni den Befehl und marschi mit der Truppe zur

Jr. Loerings

Inter: sung der Verhand mit Witbooi nach |\:|_'|‘_|||Jr|l|1.

emlich

wo ich iiber Windhoek (15. Juni) am 1g. Jun emtraf,
hi

lassen, hatte unterwegs Wy

gleichzeitic mi

te am 7. Juni auf dem Minenwege Otjimbingue ve

Dr. Goering. Dersel

getroffen und mit demselben eine Unterredune

der Ansicht, dass das

oeehabt, Dr., Goering wat

y I 11 M 1 - - & af H
seinen “weck nicht verfehlt und die Witboeis eingeschiichtert Die eine

Zeit la in Aussicht genommene Begleitung des Dr. Goering mit der Truy

niach dem Siden musste ich a da es der Truppe an ‘ansporttieren,

an Schuhze

Proy

Die Kreuz- und Quermirsche im

siidlichen Damaralande, die der

1 - - 1 1 X . “r 1w { §
Pferdesterbe wegen zu Fuss ausgefiilirt wer el

mussten und sich iiber ca. g50 km erstrec

cten, hatten alles Material seh;
ich denn, um nach Tsaobis zuriickzukehren. am

D, Goerir

Der Reichskommissar verliess am 29. Juni Rehoboth, verhandelte

Hoakhanas mit Andreas Lambert und schloss am 21 August in Warmbad eine

Schutzvertrag mit den

tondelzwarts und Veldschoendraegers. Der Vertrag be

stimmte die (Grenzen d

Bondelzwarts und setzte fest, dass die Gerichtsbarkeit

zwischen Welssen u

*h  deutsche

:.I.!E:|'|l'l:t.|1'|| ciin

auszutiben se

|-"Z!I'|I alesen v ertr

waren die rechtlichen Unterlagen fiir die

aes oS¢

witzgebietes bis zu dem Oranje-Fluss und

| - 1= 1211 e et ] - T3 1 1
und es kamen die beiden de chen Niederlassun

und Dominikus in Stolzenfels

=
o
L
ot

ich das Schutzgebiet,

st es, in Heimat immer auf's neue das Interesse fi

e -2 Z1 Im Schutzeebiet selbst hat er grundlegende
Verordnungen fiir die Verwa ben. Dass diese nic

rerebi

it wirksam werden
bietes keine Fort:

N und die

kelung des Schut chritte machte

un nicht zur Last gelegt werden
eber die Verl

H. Withooi wurde im Juni und Juli viel im Schutzgebiet geredet. Wenn auch

n Herero

Y

andlungen in Okahandya am 20.

11 und den Brief an

Dr. (

ceine bestimmten /»li.‘if.'l'll.‘.l"\lﬂiclil Femac

1atte, mit

it
ihnen gemeinsc

HIC gesen n"»l.--n{ll vorzugehen, wenn auch das socenannte
4 o

Ultimatum an Withooi

Sl kein [ Itimatum war, sondern nur dei guten Kat

Frieden zu halten. so wurden von den Beteiligten seine Worte anders
aulgelasst. Dass er nur hinhalten und ausweichen wellte, wurde nicht erl
| .

Verhandlungen, wie

Wi 3] :[.- 11

neht  erkennen. Unzweifelhafi

sicher ging aber aus den
dem Ultimatum hervor, dass der deutsche Kommissar in
dem Kri
Wer die wahre Ansicht

cro und Hottentotten sich auf Seiten der Herero stel

des Kommissars iiber die Herero kannte, der musste
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Herero an




™ y et - 1 p
Nationen an, und

einander, sondern

mich zu wvernichten

wie Du Dich noch

Worte nur darum gesch

dort am

Keetmannshoop umgesetzte Erlos brachte \ugust einice Wagen Patronen.

Mit erneu

riumen von ein bis drei Monaten, wahrend

‘o und machte in Zwischen

imze Zahl

L

Jahres 189091, emne

[Hereroland.

Einer seiner erfolereichsten Ziige ren die Herere von Otjimbingue und

Omarury, in der Zeit vom 10. bis 20. September 18go, ging nicht weit von

der Truppenstation is voriber.

1 kurz vor

[Die Beric

iiber diese Vorginge kam

fiir 18¢91/92 nach Berlin, gerade in die Periode,

der Flut stand. Es iebt mehrere solche 1

Verhandlungen im Reichstag iiber d

Fluten Ende Oktober und im F

n Kolonien und

werden.

ben

sSene

it der |1|'ll.
|

ick auf

t,. hitte

ren die ]'.i:];-.-.":u.-i't,‘lll,':'. sich

Auch wenn

die Karte zel die starke Uebertre

ich in die Gefechte bei Otjimbingue am 16. und

10 km von Tsa

it ein ir hoten

1t stattfanden, nic

hte nur Veranlassung, Withooi von dem Durchmarsch durch
g

diese ( refed

und ihm wie den Herero das Betreter

beir Tsaobis

£ 1
MS Mt LIATET

J[e mehr Stationen die

herrenlosen Gebiet zwischen Herero und Hottentotten hatte,

T Uppe 1n d

die Kri

€ 1mE

ofithrung erschwert werden. Diese Betrachtung

neue Stationen in dieser Zeit

war einer der mich

e —
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er otation 1n Tsaobis hatten sich im Schutze der Ty

mara ungd Bastards nied

LASSEI.

werdeleld der atation o

u

1 dadurcl

CALE

ziemlich kahl ¢

vom 25. Juli b

s 5. August Heussis

chst in Gross- un

1 Klein
zur Niederlassung I\t

¢ halten wiis e,

Truppe einzurichten. Die Berechtig
er seine Zusa

des stellvertretenden Kommissars, det

v nterstuatzu

Weitere Anfi

daher vermieden und Maharera vor

eimne best

damit er das Ueberfliissice eines

1. Dazu musste

Besetzung schnell erl

material und Vorrate gleichzeitic mit der Truppe dorthin geschafft werden,
: I 5

dass sofort mit dem Bau der Unterkunftsraume und Magazine und der

von (rirten etc. begonnen werden konnte. Ich rek yenoszierte daher in der Zeit

vom 24. September bis 74 Mctober 1800 zwei \Y{';\lu durch das Khomas ]'-"l':.L]élllci
nach Wind

Truppe und Material in zwei Kolonnen nach Windhoek heran, wo diese am

N Und Vel j:-l"-.‘-1_'l'l'_ UILCh

wel, liess dieselben kenntlich mac

18. Oktober eintrafen und die Stationseinri

tung sofort begonnen wurde. Nach

dem (8. Oktober 18go war also das Kommissariat und ein Mann der Truppe

mit 23 Mann, Klei

in Otjimbingue, Gross-Windhoel v Windhoek m

1 5L

Gross-Heus

g mit 5 Mann und Tsaobis mit 10 Mann

und etwa 60 Hottentotten vom Jonkerstamm und vom Stamm der Roten Nation

mit nach Windhoek ass in Windhoele mit einem Schlage

Zooen, so

1 - r 1 -~ 1 | § ¥ - % 1 i =] cay
kanische Verhaltnisse bedeutender Ort von beachtenswerter

ein fiir siidwestalri

irke entstand. Der erwartete Einspruch der Herero kam daher zn spit. De

alte Maharero war am 7. Oktober 1890 an Dyse ic gestorben. Das bot seinem

mutmass

Vaters

ichen Nachfolger Samuel Maharero ymachungen seines

ungl zu bezeichnen und brieflich am 2

Oktober 1300 geg

=

unsere Besetzung Einspruch zu erheben, Als seine Boten aber unsere Einrichtt
E

in Windhoek gesehen hatten und ich ihm mein Bedauern auss

nicht

mich auf weitere Verhandlungen w der Ueberlassu

einlassen und ihn an Kanzler N fiir den Fall er verhandeln wolle, k

ein neues Schreiben von ihm, in r sich mit der Besetzung von Windhoek

einverstanden erklarte,

d 1, dass die Ruinen

ladurc

lich

Erleichtert wurde die erste Einrichtung wes
des vom Missionar Schroeder erbauten Hauses in Klein-Windhoek zur Verteidigung

tzt werden konnten

eingerichtet und zur Unterbringung der Vorriite benu

Aber einfach und |

cht war die Einrichtung dieser Station keineswegs.

sichten, stand ich vor der Frage

Da die bewilligten Mittel nic

1t au

en. oder fiir eine eventuelle litat

entweder meine Truppe verkommen 2




s,

ng die Verantwor

‘meidende Etat

ZL [ Wit betr |
vurden’ zu den B iten herang
&

Arbei vorwierend mit Naturalien bezahlt. Die kosten fu

[ie

vieh und
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) [rupp finete 1 fasste d Juellen, legte Lehmeruben, 7 eled
| 1 1 vt L laas AALER 14 rhet illes s

[T 1 Mannsohalt Bk C L3 L

Pamit a viannschalten | B 1t (e i 5] imen, hatt

Kantine,

sfinanzen und ¢

Verdienste er
worben. Wenn spater Y

konnten, I

rungsiretheit oleicl

konnte, so ist dies in Linie meinem Bruder

Bis zum Anfange des November 18go waren nrichtungen auf den

drel Stationen so ordert, 155 dieselben al

betrachtet werden

konnten. Lline Bedrohung oder

thrdung «

war unwahrscheinlich. Das war aus dem bisher Verlaufe des Kri

Bestimmithelt zu entnehmen. Es wi

und nach den Aufgaben,

einmal meine Freunde, dic

ie ich mir selbst ¢ t ha

L

Herero-Hauptlinge in ihren Hauptorten mit susuchen und

meine Truppe im Marschieren zu iiben.

s auf die Herero

den Einfluss des Krieg

obachten und mehr Kenntnis von dem oOstlichen Herero

nen.

S0 b ich denn am 1. Dezember 1800 mit einem Offizier, 17 RKeitern,

. ol
ivieh nach dem

i5 Lingeborenen, vier Wagen und einer kleinen Heerde Schlac

Waterbe auf, den ich am 14. Dezember ¢ Von hier aus marschierte

ich mit neun Reitern, acht Ei

verliess am 16. Dezember das Her

leuten bewohntes Gebiet nach Andara, das ich

ruar 12601 erreichte. Von hier aus ging ich aufl einem mehr dsthehen

durch Ovambukuschugebiet und, vom 9. bru i, d
unbewohntes |\-;[-|.'i|].i|.||:_"L'|'lil,' und 1sLIC I Hereroland 1

suriick, wo ich nach Zuriickleg

e von 2500 km und nach vie

Die Furcht vor Withool ging durch das ganze 05l

am 3. April 1891 eint

he Herercland, So gross die Angst vor Withool war, so gering Wir i

bei dem losen Zusammenhange der einzelnen

. 11 A . g R v A nerzt Herero
mg an dem Krieg thn. Auch hinderte 1hre Angst i

ben und zu- bekriggen. S0 herrschi

_i.':] :||||'i', ||'1:|-l'|i'_].|!‘.-||'l
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zweimal traf, sammelte

Erfolge Leute zum Krie

dies mehr: als Vorwand

s vVatérs nur Zum

Oberhduptling zu m:

cln |'|'II.'|"-.'I''.|il'iil'.r WAT unda Geid brauchte, eine grossc ortion

I N ZU0 Mmerken, wer der

besass und wie sein Vate

1 5
‘hmen, dass

. 1 P T 1
,"'\iiII'IZ re war und mit wem es verlohnte zu

Ste erhalten.

er alles thun wiirde, die luk

aes
LUTHEY b

seiner Kronung, in

mir, in der

EKLIT

se bel uns der

welcher Wei

Das ganze Gege

Samuel Maharero
bi. Als

scher Kleidung, noch vom Reiten oder

nusssichtie:

ist der reichste Hauptling der alte Kambast

itger
Feld-Herero will er weder von euroj
gar vom Branntwein etwas wissen. Dafur trigt er acht Muscheln auf der stirn,
; was bedeutet, dass er achtmal 500 Kithe besitzt. DMich wollte dieser grosse

ing durch Wartenlassen klein maclk

1 und einschuchtern durch die

|[fL=.||li
Wi
Ich iiberzeugte ihn wie seinen grossen Anhang sehr schnell von der Unrichtig-
keit ihrer W
Die ungiinstize Aufnahme verdankte ich weohl dem schlechten Einfluss des bei ¥

iders Wal

gerung, dass ich als Gouvernementsmann nicht nach dem Waterberge diirle,

rerune und marschierte noch am selben Tage ungehindert weiter.

Kambasembi wohnenden En ace, dessen ich leider nicht habhaft

Ankunft gedriickt hatte

seiner Werft El

werden konnte, da er sich am

Kautundu, der Bruder Kambasembis, den

besuchte, hatte auch schon von der Unfreund Kambasembis gehort,

dltesten Sohn Kamba

Fe et 3 et A 1 RS B L o Pt %
I'|]'.~I:|III|l|':_:-_l' den Vorfall und schob die Schuld
sembis, der zu viel auf Wallace hi

Mit dem E

frieden sein. Die Eingeborenen ndirdl

»bnis der Reise konnte ich nach jeder Richtung hin zu

von den Herero imen  zundchst

nicht in Betracht Die Hererostamme und ihre Hauptlinge und Unterhiupt-

emacht. Ich hatte iiberall

hatten siamtlich die Bekanntschaft der Truppe g
\"‘i]‘:' \-L.|

[£s sind auch spiter nie der Truppe oder einzelnen M

cehrsfreiheit gehabt und fur die Zukunit dieselbe ausbedungen.

1schalten derselben

Schwierigkeiten beim Durchmarsch gemacht worden. Die Herren wv. Biilow

und Duft, deren Mission bei Kambasembi 1802 scheiterte; trugen nicht die

Truppenuniform. Fiir Viehzucht und Ackerbau war das nordéstliche Herero-
Gebiet und besonders der dusserste Nordosten fur Ackerbau besser geeignet,
wie die iibrigen Teile des Schutzgebietes.

Ebenso giinstiz waren die Erfo

der Miarsche des Lieutenant v. IFrancois

vom Waterberg iiber Omburu, Omaruru, Okambahe, Otjimbingue, Tsaobis n

n 1
Windhoel,

waer am I3. _|.|11||:l.| 1801 wieder eintral., Er widmete sich in der
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Licutenant a. ID. v. Bilow, det

Buches =Drei Jahre im Lande Hendr Vithoois

es fur semne

war, Hierzu bot sich unter den damaligen Verhiltnissen wenie Ge

s dass Lieutenant v. Bilow eine seinen Interessen und seinem Altet

Beschafti r nicht fand. Es war deshalb nicht wunder

Herr v. Biillow sich unbefriedigt fithlte und die Verhiltnisse unter Gesic

punkten ansah, wie sie in seinem Buche Ausdruck gefunden haben,

Sehr viel Zeit nahm bei der Truppe die Erle

schafte in Anspruch. Um

und wvon der dlichen :r Truppe zu geben,

Notizen meines Bruders

hatte in der Zeit vom 13. bis 15

falligen Post, neben der iibr Korrespondenz, den Vorbereitungen fiir eine

Four ins Innere, den Besprechungen mit den 1. anten und Agenten

in Walfischbay und den ublichen Besuchen, einen eingehenden Bericht iber
die politische Lage, die Thatighkeit der Truppe und die kiinfticen Aufgaben

derselben und einen ebenso eingehenden und schwi en Bericht iiber der

Wirtschaftsbetrie

1 Walfiscl

mit Anstrengungen und Entbehrt
Thiiti

T

nach Eingang der europiaischen Post bis zum Ab

T

Auch unmittelbar nach der Ex

v der Truppe aufzustellen.

'||L'L“l"||||'! nac sande

ay, die wie alle Bewegungen in dem wiisten

verkniipft war, verlangte das Schreib

wesen eine rec ]}:v— I".L‘i;_;l':t":f.‘ 5 |L'.|;'-~'||.:; i‘,'u der Zeit

ang der Post nach des

st muassten qie

Heimat, also in einem Zeitraum von etwa

S "||L'|| [.'I:r:-!_‘” |';

Haufen eingehender Postsachen studiert und dann in jeder freien Minute beant
wortet und !Jt".'il'hll,_'i werden Vom 26. Februar bis | Mirz kamen =z B.

rende Sachen zur Bearbeitung:

wericht der Koloni: sellschaft,

Gutachten zu einem Siedelung
Gutachten zu dem Vorschl: eines Brieftaubenziichters, Brieftauben in
Siidwest-Afrika einzufithren.

Beantwortung einer Anzahl wissenschaftlicher Fragen, die Professor

v. Danckelman fiir das Amtsblatt
Beantwortung verschiedener Fragen des Offizier-Vereins tiber Anfertigung

der Bekleidung und Ausri Bestellungen bei demselben mit Erklirungen

sestellungen 1in Kapstas
. 1 e g + 1 v, AP -~ &
Bericht iiber die Bemessung der Kriegsportion

Ll:.

., T | ' 11 T o { 3 . | | [ - 10
Bericht uber die Vorgdange im Schutzgebiel

icht iiber den Wirtschaftsbetrieb
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ens Zum SI1ein

laneben weliter.

stunden Dhenst

arbeiten z1

unter

itfte,

mMmeImer

auch noch meine Vertre mng. au hatte er als "ii'uf.i__;'L‘ Hilfe

wreiber. Das Bur

Truppe als 5c

. verdiente allerdings seinen

Namen zu Unrecht. Es befand sich in einer Kammer der Missionshausruinen

und hatte weder Fenster noch Thiiren. Ein einziger wackliger Feldtisch und
1.

.‘L"-ul' Ll

sner Stuhl hildeten das Mobili

ein roh zusammen

es nicht, ke

s=mhalt e Oty 1- 1-a3 (W& 1 H # PRy
nern \L'I\I_I'!.I\"-*-II.I!\‘!'I achrank, kemen Lien, keine |_II‘.'I|H'. (AR Ii'l]l\'

brennende Stearinlichter. Unter diesen Verhiltnissen war

und tr

Schreibarbeit, besonders in den eiskalten Ndachten und in der Glut der Mittags.

P 1 rEay 11 ¥
HEIL, wWell s51e von

ihne diese Thiti

hitze, eine strapazii Anforderung. Ich er

dem Lieutenant von I¥

ancois damals ebenso gefordert wure wie sie heutigen

lages noch von jedem der allein auf einer Station thatigen Ofhziere wahrge-

duterung giebt zu der Redensart von

nommen werden muss, und weil sie eine Er

der en Truppe, die im Jahre 1890 anfing, in den Zeitungen aufzutauchen

achtet, waren recht gute Leute, etwa

e Mannschaften, einzeln bet

20 von ihnen wiir

en gute Unteroffiziere und Gendarmen en
gecignet, es mit dem besten schen Policemen aufzunehmen \nderen

sie nicht so lange allein |

ssen konnen. Nach jeder

wieder straffer angezogen werden und

Der Dienst nahm die Leute im

6—11 und nachmi

o5 von 3—06 Uhr in
h

1892 durch Giite der

Sie hatten also viel freie Zeit und w

en dann ganz auf s 1l

gewiesen. Unser Wunsch nach einer

Firma Mittler & Sohn in Erfiillu

[.eute

h, dass «

: . " e - 7
hiaufig mit dummen Gedanken kamen und manchmal dumme Streiche machten.

Abér im al

ten Geiste beseelt, «

war die Mannschaft von einem g
Hi(_‘. '[

durch die Rauheit und die Freiheit des Lebens, durch die auf Mi

T

schlechte Elemente niederhiel iaraktere der Mannschaften gewannen

=

18N gre-

TOTCL

LEn

ungen, Miithselickeiten und Entbehru Durch die Unter-

wiirfigkeit der geborenen, durch die Achtung und das Ent enkommen dei

i P o Pt A h ‘ 1 . an {
auf o IFusse Gleichheit thnen verkehrenden Ansiedler und
Hiine und ene materie I cten meine Leute
h S PEE o TS 5L % 1 sl -
einerseits ei s Selbstbewusstsein, andererseits wurden sie leider in
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Mann hat W
n 1 et i
m ite \5 | 1501 1
"I 1 : 1 1l 11 | I. I
KLel [ 15 acl
las Dier i 11 ’ ;
cas lEnerwesen, wie es5 sich bel der 1r e entwi elte fecle
Mann der Truppe hatte einen oder zwei e rene 1ien Wa dit T
hungrigen | umara und Hottentotten ahen, leistet e un fo |

kleine Dienste, brachten Wasser

wegeeworien wurde, aucl

AlIen (Gesc 10PDIC

Mannschalten ruppe seh

abfa hatten,

cte bei _:x'

fiir site und es schmei

Mannschaften auf diese

teil, es vermehrte de

geschen. Dies Dienerwesen ist

unter den L orenen seit alte

be: wie andere, | Wenn er
Ji0, -1 : . 1
zum dienen. Unsere dehen. | r =n
: e . : )
n erhielt hre Fanzec E I ocl 251 n, L
afiir dienten., Timotheus, der ki mei bruders, hatte
einen noch kleineren Hottentotten, d 1 \uf diese Welse 1

baren Geist zu

m leicht, einen dienst

Vom 5. bis 19 Marz 18391 rekognoszierte

(Gelande auf dem We iiber Ongeama, Heussis,

4___"‘.|\L|1l'lr Rehoboth, Windhoek und besuc

Hermanus. van Wyk Ein Ergebnis d 45 W i den
Samuel Maharero Friedensvorschlage macl bziige durch ein
Pause von eini Monaten unterbrach
Dr. Ludloff machte diese Reise mit und ber rte durch veurteilu
von sidwest-; 1en  Anscl Jas abspre
dieses pral ler die Absicht hatte, 11 mtzgebi
f nicht salmen die giinstigen Beurtetlung: nderer
Dr. Hindorf, Gral Joachim Pfeil und von Uechtritz zu tellen
| vy Ko M. 4§
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V.
Unhaltbarkeit der Zustidnde im Schutzgebiet.
April 1891 bis 12. Mai 189L.
am 3. April 1891 wieder vereint hatten, wannen wir nach
d serer Erfahrungen mehr und mehr die Ueberzeugung, dass
iege zwischen den Eingebor die Besiedelung in dem herrenlosen
e .chweren wiirden. Machten die Eingeborenen Frieden, so kein
errent Gebiet vorhanden. Wir standen dann vor der Frage, entweder
den Eingeborenen ihr Land abzukaufen oder das uns passende Land besetzt
su halten und Krieg darum filhren. Kaufvertrige halten die siidwest-
afrikanischen Eingeborenen ebensowenig wie Schutzvertrige. IEs blieb also ;

25 aul cinen

vation und der Entschluss,

nichtes anderes il

Krieg ankommen zu lassen. Dass mit Blut erkauftes Land dem Eroberer ge-

seinen Folgen ver

hort, das erke

Truppe nicht die Plitze in

rehorenen

ieben erfole-

i:_Ll'-1

dem herrenlosen (rebiet E“.'."".""'l. S0

Gebiet und

inter Irogo/al, ganz g

4 E 1 A il g
das alte Emporium Jonker-Afrikaners, besetzt haben.

haben, noch weiter wie sie schon gethan, nach

der allein

1l yamit wiirde der Wohlstand des Schutzgebietes,

WELCHE

rA T

uf dem Rindyviehbestande der Herero beruhte, ganz herunter g

Hottentotten, nachdem diese

die Truppe =zwischen Herero u

n, so war nicht ausgeschlossen, dass angesichts der ge

Stirke der Truppe einer von beiden Stimmen oder beide Stimme gegen die

en mich, dem Auswairtio Amte am

Massnahmen, die

ureichen b

eln

Withooi zu trefifen wiren. Mit 150 anderen

Muss

davon aus-
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] wnkranz  tei n |
| L L Bi i 1
rbel nocht n o« [ (
1 5] ) ren | )
runcet 1 Jal ]
itarisches d, ¢ ) frae 7

I'ruppe manche C
und Vertretung in der Heimat,
Bald am dei ertreten
Kommissar Dy im' Be h nach Wini
t von Viat 1800 i
eantract \blésune
||E 10 ] I
gen von dem Stande der noch I es nicht o
I\ 1 £ da viest [
i Uimarurn esn 1 ich iiber
angelangt war, kam die Nach | |
nd Assessor D neinen ischen
W 1 eten WKL S an
Dampfer mit 1 Asse i ik kam
11 S1Ch e erren  votr Ll I m  Lloery
und Graf itz, die sich Forsc und Jagd halber da ~chut biet
aAns n wollten. t zu iibernehmen, musste ich die weitere
Reise zu den ( I il 1
nach *J‘:_iimle' I | v di
€5 Z lh esirestell das
die Herero AMMEeENrezZoomen
hatten, zwischen denen i ] LIm
Ovikokorero hatten sich tio, Kahimen
und Nikodemus wversammelt; d [.eut on
Samuel Maharero; am oberen sembileute:  di
vierte Gruppe wurde gebildet n oberen Om
rurufluss, Die Versammlungen h; eck, Withooi hnell mit B85
tiber treten zu konnen, wenn er ircendwo einfiel Einen offensiven
(= er trugen die Versammlunge ¥ ver Widerstand wt den
Ch kter der Herero mehr zu. h den fortgesetat nfaller
Withoois >{\'|15'.|I{:| mit der Reden die Ouelle nicht o 1 !
d. h. ithnen nicht a Itinder stehlen. Das itter
hundert und mehr Jahren dies nicht fertig eel chicl
Die Redensart der Herero hatte also einen i
eine andere Sache erfuhr ich in Okombahe. n W




o
ischbay |
e o
I 11 i
Ve .
| und | dass sie zusammen bl
liirften. Dafiir verpflichten, drei Jahre bei
hren H waren sie frei. Dieser Handel mit
Mensche betrieben und mogen an s00 Berg
damara u der ] A. v. Francois traf
in Nihe liicklichen Familien, die gerne
kwoll iber nicht gie kein Geld hatten!
I irtschaftlicher war in dem Zeitraume vom Mai 1890 bis zum
1 recht wi itte n der Dr. Giihrich) in Schrift
und Wort dem Gold icen Aussichten zugesprochen, so e
eiterte di \sses im Friihjahr 1891 seine Arbeiten
einstellte, die Ansicht desselben auf grossere Teile des Schutzgebietes und auf
den iibrigen Erzabbau, Im September 1890 horte ¢ von der Kolonialgesell
chalt abgezweigte ( syndikat mit seiner Thitigkeit auf. Wenig spater folote
dicsem Minengesellschaft, nachdem auch ihr
1 nichts Abbauwiirdi
aoriianden wal von allen Zer
1lso des Herrn von Lilienthal unter Dr. Fleck im Schutzgebiet.
i stellte im Sommer 1891 seine Arb i Die West
1fri
brachte sie ihre Hin
die \ ~'I!1i tande
.|'I-! e !' .l"‘.!
den nicht. An-
. Hermann?®) beschloss sie nunmeht
i der Kolo tlicl Hinsicht und gewann dafir
da der Kaloni 'mber 18go traf bei mir die
dienstliche Aufforderung vom 7. August 1890 ein, zu berichten, ob es moglich
el, einer landw ien  Versuchsstation, die wvon dem Landwirt
Herm nzulesen sei, itarischen Schutz zu 1 ch berichtete unterm
31. Oktober 1890, dass in dem von der Schutztruppe besetzten Gebiete zur Zeit
eniigende Sicherheit vorhanden sei, Fiir den Fall, dass die Station im Nama-
lande se1, wiirde ich fiinf Mann dorthin kommandieren. cichzeitig meldete ich,
185 in der -Niahe » Avis, 15 Familien, Aukeigas,
huand tan 1, LInge f Familien, fiir Ansiedlung
1 1) ] Txedtinr 1800, No 1.
B) he K 1 18g0, No. 13
|
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h 1 (
1891 10C Mik. )a die 1 I 1
I.“'_Ji'l' :‘_:\.'f|l'::‘\| Hlschal Ui d ¢
von mir beze t urden 1
re der Bes lung zu il lgpesell
st-Alfrika in Vorarbeiten ein haft, Dr. Bokemeie
einen dets ten Entwu a0 iren e Vi

Betha punkt fitr deutsche Ans r 1 N e WOz
sich Hermann im August 1890 dorthin begeben und eine ersti

in Stolzen

1oy 3 14l .
der Besiedelun

oalkh 5 @
1 1'|- L
Bis zum Mirz 1891 war festes Programm
worden, das mir zur urcle Weit ed
die Frage wvorliufig nicht. & oerng Vit
-ht nehmen. [Da bo einer auslindi
(Gesellschaft.
Im Februar 1891 ihrer Rechte mit Bewi 1
c:.-:_'r: Rei ‘.Ii'li]-.:lfl.'l|l.'l'*~' dall o Lt 1 | ndisch-en 116
sortinm. Die neue Ge: on ( 00
bringen. Von wese chut
ebietes war der Versuch der s ¢
Verbindung der siudwestafrikanischen Kolonie cl
Kapstadt unabhi machen. Sie liess am 3¢ man
Dampfer nach Walfischl : *hen. Das war d
eingerichtete sechsn jahrliche direkte Dam 1
war privatim mit Woermann in Verbindung g \ r Erweiterw
seiner Linie bis .I\.\ri'lgli:-nl‘l'_‘ll-l:-.'_ Woer da eine jahi b
vention von 6Goo0oo Mk, und wol flichten, einen klein
Dampfer zwischen dem dama 1 t der Hauptlinie St, Paul «
.0anda und Walfischbay nach Bediirfnis gehen zu lassen Die deutscl
Kolonialgesellschaft mus ebense  wi wirtschaftliche
Gesellschaften an Verminderung ihrer Ausg erringerung de
Kosten fiir die Kolonialzeitung. dieselbe Y n Sennaber
»iten Sonnabend und 1891 nur noch vi Gel
schien nur im Auslande vorhanden. Ausser der schon eben genannten 1

in Bildung begrifienen Gesellschaft warteten im Februar 1391 noch anders

1y Kolonialzeitung 13go, No. 20,
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Um so | 1atte s die Wissenschalft itzeebietes bema

1 T . 1 1+
u 11 lonia tion setz 11k 5 um die Re
um v

[ tiber die
Recht 1atte, hielt 1m
D, Si
YV OriE

HOSCHUren

wertvolle

thisch wie diese

Len i die

¢ Kolonie als

die Kolonie und in der Kolon

Die kolonialfreundli

“he Agitation

n in demselben

Mitteilungen

erscheinen

tinde, die Un-

ler Kolonie

und be-
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\
punkte aus ¢
Ly | Colel 1
ionen der Kolo )
ziemlich alle nach derselben 4
wird nunmehr di 1011 I
Hiuptling von CreT
land beunruhi
die Eingeborenen zu e 1 i
fritheren Wohlstandes von A
fiir die Besiedelung 1
1y
[nitiative der Koloni: 1eraus n den tat
o yon 25 000 | et wor 1 Uk ]
| bei Bethanien Die Kolonialgesellschalt erkannte
dankbar an; klagte a iiber die anderweite stiefmiitterliche Behani i1
Stidwest-Afrika Nach die R 1 reline
Verwaltung und Schutz oreen Dann ek e Vo
das arosse Ziel, dies (Gebiet der Answand rnng zu ersciilesscn, nit
LEnergie ange st werden und die Unternchmungen, di oI m Kapit
von allen Seiten geplant wurden, konnten ins treten.
In einer Ein der Kolonialgesellschaft vom 31. Oktober 189
d Herrn Reichskanzler gender Antrag gestellt idwest-Afril
151 r herbeizufithren, welch: lie dortiger
Vertreter herrschenden, £ cl 1
Entwickelung hemmenden und inshesor die Besiedelun urch Deutschi
verhindernden Zustande der Rechtsunsicherheit ein Ende zu machen
Wurde 188g/go in den Reichstagsde 1 hauptsachlich di FOEramn
der Regierung ange so war es 18g0/g1 hauptsiichlich die n
anisation. Es war , dass die V nisse de dwest
afrikanischen Schutzgebietes re  Beurteil fanden - 1
Kolonialfreunden, wvon den |1 nten, von den deutschen Sudwestals 1
wurde nur die Erklirung des Reichskanzlers mit grosser reud frenommen
dass er nicht die Absicht I 1t

4. Februar 1891 im Reic

ol

Kolonialzei




.
bt
an VIan kann nicht wissen. was aus dieser Kolonie noch ei | wird, s 1
man A 1at 1
ke &1 L]
1 11
\n d 5
Ind  privi L& \e
) In in
| I n der
Wicht 1 [
Kal eitung gewesen, als s die
[ruppe gegen losschlug. Dann war mit einem
\Vale die Rew
unda 1 Koloni
Vol ns1cinke
Nichth htung
B s
Ich wver nicht, dass di [rupg lauft.
Jiese lin in der Befoloung det sebenen Inst egreiflich.
Warum schlagt Nachher wird schon alles ins
ichtioe I t pesetzt werden
Was war ¢ als eine Aufforderung zur Indisziplin, wenn die
) )

¥
dass noch immer

liirfe sich nicht in

nach Usambara

Vidlkerstimme vertreiben oder pliindern

W

Feil

dort stationier

en wiirder Odet

*he Usaramo ver

irt 1 allein richtigem

ist, das ist fiir Sudwest-

wo wir Vertrige zu behaupten haben, nicht 1

Ost-Afrika stimmte

Also ich hatte losscl

n sollen. Der Vergle

Werte, die auf

Spiel standen, wie

und des Ver

1 Zumutung

Mich
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1CN, We yiidwest-Afrika
ein das y de
tihre der Truj mit den |
chen Kommissars in Afrika und de erch i E i
Provisorium sein kann.z
Die Polemik iiber die Debatten im Reichstage sagt an einer ren
Wenn es sich um einen vereinzelten, wvoi lia
(also einen einn en ), 50 kénnte lie Sache auf sich
lasser . I 11 o 16
A O unsere: ; : (
uns mit einem Schl: { o A AMIIE
gegeniiber machen, dli ] wa  die
N von ut
durch Ve
emacht wird
tibi \
e Wert und d da das Ausland und nicht zun
wenigsten die in a lebenden N t aus dieser schwachliche
Haltung ungiinstige Steflung il )
ziehen. ; . Die irch die Beh LU
yeachoni . dass d ihlen viission
stationen die zum Tei N nich
War nicht der Schu e b \bschl
Ve e 1

OIMINISSal &

alreitung 1891, N

me 1891, No. 3.
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0 Vero
deutsche At
21 1 Crd
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VEFDL et 1 f
. n wirer Miss €3 GUINge
notic oewe Hre, di und \'\-ini':\._:q‘
30
Y
Wicsan i was die
d ' lichen Vi
nzelnen Missic st 1 lel n Krieg wenig oder gar
vich fiir Tahr heisst es in mehreren Berichten:
D etflossene Jah er 18go:
Wie 1 ; wiederum
¢ alUnter
reich weiter
Krieosunruhen und IFriede oss-Namaland.
. Briider i
Jahre einge und
riseva 1882, Otyik: 1880,
3. Omburu 188g,
01 es vorher fiir
) 18g2. Solche
Verhaltnisse bei nomadischen
langsamen die Missionsthatigkeit, haben
nicht gefahrdet. — In keinem
der Nama- und 1 lonare
diesen Konferenzen wurden weder
i n irgend etwas durch die
egszn Viel eh hatte ein K deutschen 'i';|lja'!1r." die Missionare
lsonnen, \ auch dies war wie noch heute unwahrscheinlich.
Handel iiberhaupt nicht du Im Geg
teil, der IKris nicht
oss nach W 1d 11, 1 und
stung 1 durch « der Kriegsbeute durch
H Tl !
In den koloniale er auch nach den Reichstags

canzlers immer noch Zweifel tiber
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|
b
en, dem deut : in in det 1 e
gebende ng Das ¢ Ml vorhandener
unbewohnten Gebiete ermdglichen in | die Ansiedelung
ter und B: [BF lie Entwickelunes der Kolonie
zu fordern 1 1 Vorteille fir d:
z11 machen, 1 Kolonialver
des Landfriedens tu einel ordneten
g dem deutschen Untes ymmen. |
oiebt der Ueber Ausdruck, ie Kost eciner
der 1N rericht 1 W&l
waltung sehr der Kolonie deckt werde:
konnten.
Die Antwort gab hiera Wirkliche Geheime Rat D hel de
Lrétinun Kolonialrates am 1. Ju 130
Wenig Lell ( nisse 1N unst 1
! canisc bisl mehr ricle ( Bild von
T ~hite r auch h ffnet !
le 1 Nachricl 15 n
Crd llsel tar mit
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Die Verwaltung im Schutzgebiet vom [2. Mai 189l
bis zum 9. April 18938,

Ber meiner Ueber

ne des Kommissariats in Otjimbincue am 12. B

1891 standen mir zur Verfigung:

die Truppe Prem.-Lieut. v. Frangois, 35 Mann in Windhoel,
4 Mann in Heussis,

5 i ,» Lsaobis,

3

Y I.|_'
Das Kommissariat, essor Kohler unter Polize on Goldamme
in Otjimbingue. Ich beliess die Truppe um Dezember 1891 { ihren

Stationen, besorgte bis zur Ankunft des

Geschifte des Kommissariats und ernannte den Polizeimeister von Goldamm
zum Ortsvorsteher von L,]|_i:lt1:’3ii]:_LIIL‘, Nach A me €
Assessor Kohler, kommandierte ich diese den Lieutenant von |

von Goldammer nach Otjimbingue bis zur Fertigstell

Kommissariats in Windhoek am 7. Dezember

harte die Trennung des Kommissariats und der Tr

und der Post wurde Windhoek. Das Kommissariat war aber

in sich eingekapselte Behbrde; meist waren nur ecin oder ho

Offiziere oder Beamte in Windhoek, wihrend die anderen bis zum Kriege mit

Witbooi auf Dienstreisen unterwegs waren. Ich selbst machte drei

nach dem Namalande in der Zeit vom 1o, August 18g1 bis 10. Dezember

vom 3I. Dezember 1891 bis 1, Februar 1892z und vom 26. Februar bi

10, Mai 18¢ eine Reise machte ich vom nach H
krans, eine vom 7. bis 11. Juli 1892 nach 1 U1 n
ich nach Swakopmund, und zwar vom 2. Se 180
25. Oktober bis 11. November 189z und 1mn

1893; ausserdem machte ich kleinere Touren, die mich hdufig mehrere lage

weit fort fiilhrten. Lieutenant von Frangois war vom 3. A
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L 1 | 11 cn
Ku bwege  zuruck. V 01 | ) n tr
3 . 2 . P T s q - s Tk

crsonails 1 Windhoel n i i - 1 | £l e Reichelt!) mit
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(reschafte des Kommissariats wurden daher

von Francois

Vil
I tmant 1 or Kihler teutenant von Francois
I s L § H I10. A
o, s A1 1 501 31, I
br. b 6.1
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Okt 25, Oktbr. 1892
M ped 1t I Wi £y
m 1 280
del 1 Bureaus el
mangelnden
tret mgen weo
M1 il mat, auf die Absichten
di itikk bedi nden \\-HI"..".II:_‘II‘
0oi, die ]
beriihren.
Kommissars bis zum 23. Mai 1804,
gehabt habe, muss ich es
rteilhafte sen und wiirde
Provisorinm verkiirzt haben
ich und nicht Ste
worden ware. Wire ein wirklicher Kommissar
laubt SeN, S die Stellvertre Da der wirkliche
Kommissar aber fe wurde durch die eines Stellvertreters
al ck dass man einen Kommissar bald
1 895 in Berl *estorben
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oder mich ein lan |.:.|!|- vollte, o ( g
Kolonie behalten en wiirde und desw : Bii ;
wollte. ten waren f ] \ n "
f fithlen meine Stellunge at. ¢
Vertreter n mir wied |
b ’
l¢ irkl
121 1
ihn mit en an
Komi
¢ [
sicht meis
52U :_'_l‘.'c'..lill‘f':, d nd M rl
damit verbunden wa aber hie ! es | t, einem
Mann, der t, wie ein Komn ar in el
|\'.lr!'.>'.13s', der thu hat, I 1
In- und Auslande hen wird, won wi ne lkla n
schaffen. Jetzt w recel [hcenl
war kka, Kamer
i |-||I.i .].'J}:'1I 4 DI e i 1
nicht k‘|1_]'_J-|.|"II li il L5 0]
war auch ein I gewesen
dariiber bin jch nicht 1
1 ter wihrend meiner An 3
einer Besserung der Oi 1
ist, d ader
't jiingeren ilbeamten 16¢
zu geben wie Offizieren, ¢ N

in den Kolonien hoher stehen. Auch jetzt noch sind die Stellungen det

Offiziere

_'l'il'l:_'Jl.".('?-- 1ten rotecer
an -:];.'l‘_ (;'._']Ill:l'.:‘. de i 1 {
werden. r Aucenime
mehr zu schenken. We . 1
um dariiber Kl Al eine 71
setzung, die zu Empfine I L ni

Militdr fiihren kann, was kein Vortei

In anderer Beziehung freut

und zum Vertreter der

Kommi

Kommissariat und penbef




[ruppe,

1en.. Ich
e,

nach oben mehr

ac

ZUu

:then, Missstan

cen auf

Entschlusses, di

zu entscheiden

War erst die Regier

3 Sy ks
in der Kolonie wirklich

O ler

hat

Denkschrift vorgezeichneten

Anlage 3 fol

Massnahmen habe ich

ser Denksc

iff genommen wor

cenomimen, andere

Uebernahme des Kom avon aber noch keine Kede sein.
Als 1ich nach Siidwest ich von den Beh 1 cles
. 1 1 1 i 1 1 » 1 |
wOMIMISSArs nur i LI |l|i':'. adass dersclipt MmMeaciicn Kol wWas er - wolld
IALSTESE da ] hab Eine uktion ses In es  ware

cht da |
1ik il- :I-
e Verhaltn Uebernahme |
|
ler Kommissa ktion, aus der
ch ersehen ke . welche der Kaiser und der !
teichskanz ch wvorbehalten isse¢ und Pflichten mir

ren und Beamten. Leider war

31 "
wolll abér waren

ganze Zahl von

- iy .
aie 1111 KEICNSanzZelger,

1% 1 | iy 1 1= 1} -
und Kolonialbl;

mussten. Ilie neuer-

und

:\':l)l

EsSetEe von l

colisch o selben und erleichtern
rbeiten wese chern und f
\kten notig wat hre 1891
keine Gescl ] Akten in unverschlossenen
.




T R I e T e R I A T ——— g e P e ’ S

|'u-.--\'i:1i|?'il'.:|:_:-u-!'i
dass die Beamten weite Reisen

schleppen mus

dieser geset und einfachen

e 13 !
NIt mals aus diesen (resetzen

KAl

e,

und sonstigen Vorschriften um den Beamten

ieren einen bestimmten Wirkungskreis z

sehr embryonalen Charakter, Ich fithre den mit

szug aber an, weil er doch wvielleicht einen

teilung des Arbeitsfeldes giebt.
[m remeinen regelte das Schutzgebietsgesetz vom 17, April 1886 die

l :l'l-ll:“l nisse der Behirden.

Seine Majestit der Kaiser

iibt die Schutzgewalt im Namen des Reiches, Also:

a) die volkerrechtliche Vertretung innerhalb derselben Rechte wie im

Deutschen Reiche,

ohne an die Zus:

werane mmung des Bundesrats und Reichs
tages gebunden zu sein.

Seine Majestit regelt: das biirgerliche Recht, das Str

Verfahren, die Beschrinkungen der Person und des E

ltung des offentlichen Vermogens und giebt die

und Steuerwesen, die Verw

Yas  Eifantlis] » I
des offentlichen R

Normen fiir Hers
l Seine M

| nahmen, unbeschrinkter absoluter Monarch, seine Verordnungen h

ellung und Handhabung

tit der Kaiser ist, abgesehen von den unten stehenden Aus

ben formell

(resetzeskraft. Seine vollzichende Gewalt ist unbeschrinkt auf

und mate

sonders des Innern (Polizei und pfleglicher Art),

tunosgebieten, |

allE
| A HCT T

der Finanzen (Steuern und Zille).

Beschrinkungen.

R‘.'Il‘! :

und Bundesrat gene

1. Geldmittel werden dur gt

= ! . @ ey | \
2. Bel Ausiibung der Schutzgev

kanzlers nétig.

durch die am 21.Dezember 188

1ste Beschrankung ist erfolg

3. Die wesentlicl

erfolgte Einfiihrung des Konsular-Gerichtshark

setzes vom 10, Juli 1!

e Reihe von Gesetzen eingefiihrt, die auf die Vel

Mit demselben sind

berischem W

hiiltnisse des Schutzgebietes nicht passen und nun erst auf ges

en miissen. Is sind dies: a) Zeugen, Prozessordnung;

oder geandert wert

b) Konkursordnung; c¢) Strafprozessordnung; d) das allgemeine preussische

west-Afrika.

v, Frangois, Deutsch




fiir das Deutsche Reich und

Reic

viete des Zol

ungen auf dem Ge

zum Konsular-Gerichts

Verorc zu deren Erlass Seine Majestit befugt ist:
a) Gesetzvertretende, ne Verar 1, soweit keine Be-

ung durch §5 2 und 4 <«

etzes erfolgt ist.

b) Verordnungen,

k=2 2 -~ wrrpeohar
wtzgebietsgesetze — § 3 vorgesehen

sind, d. h. Abinderungen des Konsular-Gerichtsbarkeitsg

2setze, I|L'I' |'r'lla:t'.~-£:t'.\='1."l.: und I_]L'i' f;'._‘:"

|'I1|! 3V ".:l'3".'(i.i1LI!I"_-:I."I'..

ann und hat das Verordnungsrecht an den Reichskanzler

geln die Rechtsverhiltnisse

unbeweglichem

gentum (Grund- und Eigentumserwerb, herei,

Bergbau, Wasserbenutzung, Fi

Forstwi

chaft).

it bestimmt, wann seine Verorc

nung

treten

Seine Maj

Seine M tat hat das Begnadigungsrecht

Der Reichskanzle:

nimmt als Spitze der Koloni:

horde die kaiserlichen Befugnisse wahr und

bedient sich u der Kol des A en Amtes: Im

besonderen hat er das Verordnungs- und Strafverordnungsrecht und hat dasselbe

aufheben kann. Er hat

dem Kommissar iibertragen, dessen Verordnungen

ng uber das herrenl Gebiet und iiberlisst dasselbe an Gesell

die Obe

icht iiber die Gesellschaften.

mten ihren Wirl

eis zu und regelt die R

und Obe

beamte den Kommissar zu vertreten haben.
Der Kommissar

nimmt die Interessen des Reiches

ch jeder Richtung wahr.
=l

Er ist Chef der inneren Verwaltung, der Fi

anzverwaltung und Gerichtsherr.,

[Die Bean

Kolonie 1 thm unterstellt. Er |Ji:-?'|.-fi!l.'L|'

J.; 1|1

selben der Gericht keit des

r

er sie vom Amt suspendieren. Die

31. Marz 18
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I SKan 5 ch
eiten ub =en
1« % t i nund
1 et 4} en Lic 1
L 1 M el can

mit Wahrnehmun

V(T
ol

rateht

chen, militarisc

ceit der

|| ey e [y Py, |
sefugnisse als

ziche von den

hat noch W
und muss Ausfithrungsbestimmur en. DBesonders fiis
Zivil- und Str: . Er wird noch regeln

Freizii

che des ks

Er ernennt fiir Herero und

eines Jahres, stehend aus o Schu
gebiet Vorsitzender ist, und » hlen di
Beisitzer, so sind eventuell dazu Leute aus der Truppe zu bestimmen

ist Sicherst r der Person und des

Seine wpts

und Sicherheitspolizei. dusseren Ruhe

Rechtspile;

Verhiitung jeder politischen At schen Weissen

=

horenen.

und Einge

Das Polizeiverordnungsrecht, dic

Straf

lder, Zille, Steuern kann et

hriften uber das Auswelsungsrecnt iehlen,

noch Vors

Organen tbertr:

cnen Iu |||.'||I"|'jI:-..'II ist, cdass. sie die

kann er alle Wei ausweisen, vom

3.

dffentliche Ruhe d lonie storen.

Befuenisse als Chef der Verwaltung.
o o

or Verwaltung der Kolonie auf den

Chef d

e solort

waltung Verordnungen zu erlassen,

sind und von demselben : ehoben werden konnen. i

o

iiber das Bergwesen und entscheidet

die Oberaufsicht iiber die Kolonialgesellschaften. L

Entwickelung, das Gesund

und ge

Verkehr:

Hifen, Hafenanlagen, Hafenordnung, Brunncn,




abbau,

lung und Verkehr,

private Unternehmung

§

mit

recelt dadurch die

Eingeborene

cann er auf W

JOTENEN.

tungsbezirk ohne

hat lkein

unda Sieuer

s0 rechtze mitzute

sind, dass dieselben vor dem Inkrafttreten begut

ich oder durch Verordnung noch

ler Eingeborenenstimme und deren

und regelt das Bodenerwerbsrecht.

Allgemeine Kolonialbeamten.

Die Beamten miissen di ssen der Kolonie nach jeder Richtung

R S
dlll

it und |

e wirtschs Hebung bedacht sein, die Sicher

ie wahrnehmen. Sie miissen thitig, energisch, gerecht,

der Kolo

‘ollend und

miissen sich gegenseitiz unterstiitzen

in der Wahl der Mittel schadet weniger wie eine Unter- A
Den Aufenthaltsort der Beamten und der Truppe bestimmt der Kommiss
Beziiglich des Standor der Truppe holt er das Gutachten
des Landes bedingt, dass ein Teil der Thiiti;
zu Reisen erteilt der Kommissar,
Auf ihren Reisen n 2n, Gesuche und Rechtsfalle
der Kolonialangehtrigen dieselben innerhalb ihrer
Befugnisse oder bringen d nde Behérde. In dringlichen
Fillen ¢ heiden sie sofort, vorbehaltlich der Genehmigung des Kommissars,
ten wver 1 sich gegenseitig nach Anordnung des Kommissars.
re der Truppe kbnnen zu dies Vertretungen herangezogen
Die Beamten berichten an den Kommissar vierteljahrlich iiber ihre Tha
kkeit und Wahrnehmungen von Interesse. Bei besonderen Vorkommnissen ist
sofort zu .
Dei 1izler mit Ausiibung der Gerichtsbarkeit beauftragte .
Beamte') hat folzendes zu bearbeiten:
g an den Assessor Kdahler,




Simtliche dem Kommissar
|:|! besonderen ist

liche zivil-

unel

zanehmen und d en., Hi

nren auszuu

annehmen und beei Er 15t zusti

Er bearbeitet im Auftrage des Kommissars die innere Verwal

fithrt die Kolonialkasse.

Er ist Chel des Kommissariatbure

Er arbeitet ein Stra

setzbuch fiir die Kolo

1=

It zwischen dem Kap- und dem Transvaal »tz, und so einf:

£

muss, dass jeder Stationsbeamte danach

vichterlichen Funktione

nehmen kann.

Er vertritt den Kommissar, wenn di Windhoek
Er studiert alle die Entwickelunz der Kolonie forder

sich

von

der Verhaltnisse schon jetzt

e :_=.|!L"|I':1!-.'

1izler ernannte

1 1 § 1 i 3 1 Y )
ingelegennelten, hat die Beaufsi ung des Bergbaus

ernebt d

e Lrebulren

T 1 1 1 5
Er bearbeitet im

des Kommissars das

verbesserung, die An von Brunnen und sons

Verbesserung

Der Truppenfiihrer

Die Truppe ist bestimmt

Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordm

Verhiitung von Zwistickeiten zwischen Weiss

Kimpfen der Ei

orenen unter einander.
Die .l-i""'|"l"“ besetzt einzelne Stationen, wird aber in der Masse zusammen-

gehalten; sie muss b

1
|

in der guten Jahreszeit im

umher.

ler Kommissar dem Truppenfithrer die Ver

( :.lflt:';_‘l'i'll'.]il,f|| d i{":-

handlur

1 mit den cingenor dupt NS0 wie die bhesitz

ingen iibert:

LIrénzen

reifung herrenloser Gebiete, nach

[ruppenfithrer sieht die Hau

itiinee den wvert

pflichtung

und den Verordnungen des Komn

fnahmen

Reisen macht er Kartena

1

ir] 1 izeiverordnungsrecht auf de

den Verkehi
L] \.I' \

Angehorig

vegen, welche ihm zum Sc

ywehr der die Sicherheit und Woeh

ey
der INOIC

bedrohenden Gefa

e, ihre Freiheit und E

Seine Verordnungen sind dem Kommissar mitzuteilen, welcher das Aufhebungs.

recht hat.




ruppenfiithrer mih

riolges fiir

[st die Truj nicht star

‘hen Die Art der zu erg

it k setzlichen Vorschriften
\us e kommenheit
)
von Angriffen und Ge K
der Personen im Schutzgebiet
12 eines kom-
teln fiir volle
wung Sorge,
1 Zwecken im Interesse
der Kolonie benutzen, z B. , Gartenbau, fiir Wasser-
an tamm  fiir die Kolonie geeigneter
(3¢

s Kommi riates setzte ich in vorstehendem

meinen juristischen Beistand und den Truppen-

. e P

I, WEeEIC

1e sodann an mich herantrat, betraf

issariates. Die

ge Trennung,

hatte, musste {fortfallen. Da die

sich entsprechend der geringen Machtentfaltung nur )

ischen Nama- und Herereland erstrecken lkonnte

A1

ht. Ich entschied mich fiir Windhoel.
setzung Windhoeks durch die Truppe

erlepung des Kommissariates dorthin

veriangien

I'tuppe kom ch nicht frennen. Ausserdem regierte nach

ss das

dem Schutzvertrag in ( 138, S0

der Herercohauptling Zacl
|

dafiir anfiibren. Meinen Abs

ymmissariat in 1t dessen Interessen untertl wurde. Ich werde

weiter unten

-hten lief es aber

rchaus entgege 1 - Fretheit meiner IEntschliessungen beschrinkt und

len. Otjimbingue '

eines Ortes beeinflusst zu w

war ven rn bewchnt, wie alle

mehr Europi

namlich von emem Missionar und siecbhen Kauf:

wi die durcl ippe gewdhrleistete erisser T
I den vermehrten Geschiftsumsatz gefreut hatten. Leider konnte
ich ihre Hoffnus nicht erfiillen. rienige Ort, welcher in
dem Kriege zwischen Herero und am meisten tten hat. Sowie 4
timbingue von der T s sich eine Einmischung in den
|\;'Z-"'; der Ei e borenen L) nicht mehs vermeiden. Da aber immer noch ab-
t werden sollte, ob die grosse Gesellschaft die notigen Mittel aufbringen




dem Kriege ein Ende zu machen, wire die Wahl Otjimbingues re

verkehrt gewesen

dass der Kommissar

Schon wiil \

zu viele kleinliche Interessen des Ortes in Anspruch genommen wurde. Es sei

13 A a7t
e SAUsi

T e s SRR L L B Gt
nit der Vorfithrung eini Beispiele

itsbarkeit und die

der Lz

en bewe;

¥ sesse
-htfahrer war in Otjimbingue wvon den Soldaten der Herero an
gehalten worden und sollte fiinf Mark Durchgangszoll bezahlen. Dasselbe war
dem Kaufmann Mertens und noch einig passiert. Zur I
dieses Falles muss ich einig [rgend jemand hatte den Herero
an aus de hen Exerzierreglements iibersetzt. Die
Herero hatten d grisseren Orten eine kleine Zahl Sols auf-
oestellt, welche kurze Zeit nach dem Reglement iibten, die iibri
Das S len wurde den
| kasticen mussten, zu teuer und sie suchten
I fuhrzolles Geld zu chaffen, Durch Ueberecin
mit den Hauptling liese Besteuerung
ich durch g ] dass dem H
il nen Wasserstelle ein
ein Hau dem Kommissari in
i Otjimbi iir den Bauplatz dem Hiu sechs Fli n

Bier |5l';’.'|!1|'.. ein Gewehr

ch verlangte der Hauptling fiir den

Da Ludwig die Bezahlung wverweigerte, lie

der Weiterarbeit hindern. Auf meine Intervention wurde der

Zwel Deutsche, Gléditseh und Bormann, wollten von ?

Boden kaufen, um eine Stellmacherei anzulegen. Derselbe verlangte dafiir den

exorbitanten Preis von 1 Sack Kohlen, 2 Gewehren und jahrlich 10 £ Miete,

1

woriiber sich die beiden Herren beim Kommissar bes

se und dhnliche Klagen konnten durch einen aus den Kaufler

gut wie durch d

eewihlten Ortsvorsteher oder einen anderen Bea

1Le daher fiir die Zeit, 1n der das Kom

Kommissar behoben werden. Ich erna

iat noch in Otjimbingue war, den Polizeimeister von Goldammer zum Orts

retaher van ClEniml [ Oiimbinene war mian
VOrstener von Liojimno 1 LPMDINgUE WL 1l

en, dass ich dhnlic

L Kommissar zur Verfiigung zu

musste,

1bingue re

bis zum 7. Juli 1891 noch dreimal fiir 21 Tage na

Dass die eingeborenen Hererokapitine

um den Uebergang plausibel zu

echen

- in streitizen Fiillen zwischen Europaern und Eingeborenen nicht Recht

kénnen, zeigten andere Fiille. verklagte der Iwig

seinen Hottentottenhirten, weil derselbe ihm iiber den Verble Ochsen
i : ; . : :

nicht Auskunft geben konnte. Ich liess also den Hottentotten in Untersuchungs




1 Bergdamara des Hindl

und da fiel ihm ein, « s Johnson

des Handlers Redecker habe. Nun wurden

den Ochsen in den Kr;

Gericht wvorgefiihrt.

amara und der

der lHottentott, der DBerg

Leuten wic

sich aulmerksam den Ulchsen und

as besa

Ludwig und Johnson kénne man nicht Glauben sch

se gehire

keinem von bei sondern dem Herero Johannes. Der Hottentott, welcher

rieben wiirde, sei unschuldig, denn derselbe

1

nne nur im Auftr:

nicht gehort. Der Bergdamara k

18

1n se den Johannes eehorenden

Der Ochse sei 2l £

Jehnson gehandelt haben,

Oechsen einer falschen Stelle zugetriehen zu

und deswegen miisse Johnson das ]'f-li:-:\-.'.r_'. also 5 £ Strafe

wert

CIISE 51 an ||l|1.'lI]I'IL_'_N'. ZUTUCKY

zahlen. Der (

Hottentott und der |'1|L'I'f_['t‘!;l|_‘|‘|;L|';'1, leer aus-

sen; Johnson 5 £ los, wenn ich nicht inter-

ATNECI
venlert hitte,

Achnliche Fille kamen sehr hiufg vor., Wenn nur

enige derselben vor

den Richter kamen, so

der durch die Entfernungen bedingten Um-

standlichkeit des Geric und den dadurch entstehenden hohen

Gerichtskosten. Die Ladung eines einzelnen Zeugen konnte eini hundert

Mark kosten. Vielleicht war auch der Hauptzeuge gerade aul einer weiten

ir und langer aufeeschoben

Reise, dann musste die Sache fiir ein lbes Ja

werden. Deswegen wandten sich alle, die weiter ab vom Kommissariat wohnten,

mit thren rnicht an den Richter, sondern warteten ab, bis irgend ein

ih

Nihe kam. Das dnderte in allen Fillen an der Umstindlich

vichter entscl

keit des Verfahrens nichts, wo nur der Ri

riden wo die

g acsiwveoen

en Kommi

Zeugen nicht zur Stelle waren. So lange ich « Ve

hlte an Ric

die Rechtsj ung in den Windeln. Es itern und an den planmassig

witzgebiet verteilten Stationen. Auch wenn der eine vorhandene

iiber das Scl

Richter ;

Wanderrichter fortwihrend herumreiste, konnte er doch nicht mehr

wie einmal im Jahre und auch nur fiir

an den Hauptorten sein.

Wenn alse z B. von den 1891 anhingigen 13 Prozesssachen neun, von den

acht offentlichen Kl

gen fiinf und von den drei Privatklagen drei Er edigung

1l giinsti

fanden, so haben einerseits wo geographische oder sehr einfache

uris

ische Verhaltnisse vorgelegen, andererseits hat sich mein juristischer Beistand

gut herangehalten.') Nicht bloss in der Heimat, auch in dem Schutzgebiet giebt

o et Zahl Leut : . el I e 1 :
es eine Zahl Leute, die Geschriebenes und Gedrucktes nicht lesen konnen,

nicht verstehen und lieber eine miindliche Bestitisung haben. Das zeitiot viele

ganz iiberfliis Anfragen, welche dem Kommissar und den Kolonialbeamten

viel Zeit fortnchmen. iclsweise waren samtliche Ver

rdnungen fiir das :

1502 war 1

gig gemachten Prozes

2T ‘.\'IJT(‘!L!H nur

ig gemachten drei Gffe

und zwei

eit angehirende
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Zeitun

hiaufie haben d: s die Beamt

Kronland nicht wveriussere. Wochen

Jboeren nicht gescheut we

den, um 1

Platz von der

ierung kaufen kénnten.

€n ja n

Diese Anfragen einen

vielen, manchmal unbescheidenen Anliegen v

'..l.'i' \||'.| n -"I: 189 e
Daver  lHstio md  wurder Al i R
Ay Lastier und wWurden Nolt vwile « i3y, OB

vehre, Mt und Schr

ceben kann. Das bec

umfangreiq wie die Thatickeit 1 Ausiibung r |

keit, war in dem Ze

der inneren Ver

[tung und

von wesentlicherer 1 '1[,'Lil,_"':| (4]

warel

die Freihaltung der

der Kiiste

der Munition, die Besc

Herung der Lrrenzen und di

n vorigen Kapitel

I
|

ergdam:

Ausfulir such uern und erliess

ein diesbeziigliches Verbot. Dem

ich von dem Verbot
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NUCCKL

der machtige H

seit Monaten
in den Monaten

auf, dass

wf sicheren Verkehr
der Kiiste d

an dem We ie

en und Vieh-

len Frachtver

. 17 s & =
von dem Wege entfernt werde

an diesem

alles entfernen,

n Herero und Hottentotten lies

besetzten die Herero

Munition nicht fiir mog

1

soviel v

desweoren g

affen und Mun

m Vo

dnger noch aus

I von Ime

12. M

ab. Ich habe laubnis-

dl'Z

eine die Einfuhr noch |

{ AT
10, Aug

rissheit erhielt, dass

Das Konsulat in Kapstadt, sowie den

Die Kap- und br

Interesse an de
-Afri

in Siidwest-Afrika um

kung der Waffen- und

sch-

irdlen und hatten thre iiber-
die britischen Behorden
das Namaland hin eine

var, iber den Oranje

erleichtert wurde Ueber

natiirlich erst

angsam

berichten habe
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ein Grund fir di

nicht mehr unternommen

iihrung sei ni

1
|

1atte,

kein Mann der Truppe verstanden

erscheiden, so bef

un

indet er sich im [rrtum. ]

totten von Franzfontein und Gobal

kleine An

Herren v

-yt » ¥ oy -
der von v, Bilow erwi

[Prlass der Verordnung das Handwerk

5

zilge sind nicht mehr v

L OIMINEn, =0

beuy lte, thren Nutzen s

emerkt. Die konnte auf =selben nu

sehr a

und Elefantenkiihe schonte, so war dies schon ein Gewinn. Der Export von

aussenfedern ist ubri

und der Handel nieder

Strausse hatten sich nach 1

angiebt, vermehrt, Ich will damit nicht | Verordnung :

A [ il ’ f » ~
Anteil aufl Recl

Imehr ein, dass der

1st.  Der Hane

dies bewirkt hat, r:

10Ie: 3

el in Strausse

‘ordnung

oti

rm einen Wert von

n 31 020 Mark., Minnliche und

geagen die Verordnung ist alse auch

ndler

dass die |

rieden zu sein.

schlechten Gange der Gesc

war aber nichts neues 1m Schutz

gebiet existiert und besteht auch noch. Dass

Waffen, Munition und geraubtem Vi

1]

abnahm, musste

sehen werder ann ic las Mitlei das Herr v

Hind

W, Sildwest-A

4 F. J. v. Billow, 5. 220,
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einmal IaG0 das f_‘I'L'I";I_:_"'i'IIil,', be

bloss emmmal im I|.'L'||:'l- 1800 in dem bewohnt

habe in jedem Jahre meiner Anwesenheit noch

las bewohnte Hereroland semacht und bin unter

LOMMEn.

g der Herero, den ich t kenne
uncd zwar mit Freundlichkeit, Wohl

1¢c Mission mit

Missstimmung und

die

sie besteht auc noch

meine Person oder die mir unters

an mir, lerrn von

Macht hitten, nur als notwend

I ﬁ‘il'..l.t
Ye L3 wie

- mden ldsst. Auch

) Missstimmung benommen
ha Weni war die Miss

y zuriickzufihren Nichteewithrung wvon Schut

oe . Die ihnen k

egen d Hottentotten €51 Val cr Lrage:

Urteilen entgegen

ihre- Musse mit

I zZum im Schutz-

thun habt habe, als

ruppe bis zum Herbst 1892 neun
Wal

steinerne Wo

dume, Stillle und ausserdem verschiedene
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(Garten wurden die wverschiedensten

und auch

oy R a -
schule wurde ar

beeren nge von

baumen gepfan: von zteren el

sind. Diese wirtsc ichen Anlacer die

der Truppe und fiir die Siedt

aber nicht e

die weitere " Aushildung

material war in O

1 "
nung zu halt

Schiessen und Felddienst wurde betrieben, die Unteroffiziere
1de, weite Patrouillenritte

hatten selbs anst

andig

zu machen, einzelne Eeiter mussten die zur henden

den Stationen war ein recht anstren “hdienst und ausser

issere Zahl Mannscha nreiche Reisen in mein

L.eute natoe

Art

.iL'-‘.lll-.:l

VO

3

Wenn Hern

Wort, geg

Truppe auf Windhoek machte den Hi

er die Lohnzahlung der Farbigen in Waren

Kantinenwirtschaft der Truppe hervor. I

1 in Konkurrenz, wie die heimischen

Weise mit den Hindle
inenwirtschaften der T

in Wort und Sci

[ch habe hiufie in der Heimat die K

hauser fiir Offiziere und Be:

zier die in

habe aber noch nic

iffen hat.

auch wvon

Nun,

offentlich an

Truppe®), sie sei héch:

oder so schle haupt in Sidwest- Afri

¢ betriebene Viehwirtsc

keine Ge ok,

hat gar

Afri

gesehen, bessere wie

egenheit geha

ta zu sehen. Ich habe eine ganze Zahl Viehwir

ie der Truppe nicht.

=1 -
1

wenigstens einige der Urteile des Herrn v. 1

seiner Beh

fithren will, Ich konnte noch vie

altene Widerspriiche at

viele in seinem Buche en

aber tiber den Zweck dieses Buches hinausgehen.

-

aufen, w

unter

lostruktion der Fu
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Deutsche Regierung im Namalande.

Wirtschaftliche Unternehmungen und Ansiedelung
im Schutzgebiet.

zum September I8 erstreckte sich die Thitig

hauptsichlich auf das Grenzeebiet zwischen Nama- und Herer

héchste eroranung. vom - tember 1862, wonach das nerreniose,

Herere- und Ovamboland

der deutschen Interessensph:

T iat p— - 11 1 " |
ene reblet unte Ut wurde,

an der bisherigen

von dentschen Beamten nichi

nahere Fihlung mit demselbe

nur Geriichte iiber K3 rkkeiten der anderen

1ple

Hauptlinge untereinander, Rechtsstreitigkeiten iiber Besitzverhiiltnisse unter den

Weissen, iiber d Ursache und Entstehung ich mir kein rechtes Bild machen

sinnt. Die sichersten

konnte. Sonst schien alles ruhig und deutschireundlich

Nachrichten aus dem Namalande nen zu mir iber Kapstadt und Berlin

kat aut Bodenspekulation, die siidwest

Danach arbeitete das Karas-Koma-Synd

afril che Kolonialgesellschaft wollte Versuc

fontein war der Verlauf der Grenze zweifelhaft, Vom Auswirtigen Amte wai

sCIlEn

ich aufgefordert worden, fiinf Mann der Truppe zum Schutze des Hermann

Unternehmens nach Gubub zu senden. Ich musste mir daher selbst ein Urteil

iiber alle diese Verhiltnisse und im besonderen dariiber zu verschaffen suchen,

ob es erforderlich war, den neunten Teil meiner damals 45 Mann starken Truppe

sen welt weg zu detachieren und machte 15891 und 1392 drel Keisen

nach dem Namalande. Diese Reisen gaben mir die Ueberzeugung, dass hier

de im Damara

noch viele Aufeaben der Losung harrten. Zweilellos ist die Wi
lande weit besser als im Namalande. Das ganze Namaland ist weiter nichts

wie eine unabsehbare Fels- und Steinwiiste, in welche an wenigen Stellen Lehm-

felder eingesprengt sind und die im Osten und an der Kiiste strichweise

von Sanddiinen iiberdeckt ist. Bei fliichtigem Durchreisen versteht man kaum,
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Ein Teil der Angehiorig igte Zzu Witbooi, die Kapitine abe:

waren besorgt vor seinen

Die Bondelz

in Keetmanshoop und die Afrikander in ein

Der Ka , Willemn Christian, erhielt verl

12, Wil

1abhingig

und waollte von seiner Herrschaft nichts: wissen.

Noch geordnetere Zustinde hten bei den in das

eingewanderten Bastardfamilien.

G

gte Vilander mit nem Rat ein

esetzbuc s fur die Verhaltnisse des siidlichen Namalandes so

passend er: 15selbe hier folgen lasse.

Gesetzbuch der Vilander-Bastards in Rietfontein.
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e I
¥ "
ber 1
Dem B
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aupt noch erlan

Molo Nosob, Neamisee und

dadurch reben sein, 5 digse

n Lrenzeén der 1n unserem .‘"L'II'.Ilr"_'l\I‘ZE”: lgbenden stamme un

deutscl

hauptsidchlich deutsche Reisen

erschlossen haben.

(ranz kurz mochte ich noch die eir

vorfithren und deren hauptsichlichste mir vorgetragene Klagen,

[ch besuchte am 1. September 1891 den fast hundert Jahre alten Jacobi

3

[saae wvon I

a, welcher dringend wiinschte, dass die

Gebiet Willem Cl

sCldans reg

ember erkannte d

re Joseph Frederilk von Bethanien seine

mgen dem Landwirt Herma s zu Recht bestehend,

atros . Keetman fiir den canz

n Kapitan T

te am 24. September

2h

nte.

1stian, d

I und gutmi
in Warml

Kapitin der

Er hatte am g, Oktober viele

dass ¢ Anordnungen fiigen wollten.

S

n 30. Oktober in Middel

David Vilander trug mir

2. Ich riet ihm,

schen Schutz ~sucht hal

ht zu thun, da iiber die Festsetzung der Grenze sich erst

rung einigen wiirden. Jan und Hans Hend

L

n Veld:

LETSPIEer

eger-Stammes sind aus Armut

Rauber

+) (] £ o |

reworden; die in schlechtem Rufe bei allen Hindlern stel

am 6. November r hatte einen kleinen .‘\|l|‘;.||1g, Mit

ngeren Jan ist

hlossen.  Hene Hendrik, der
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v diee Herero.

Vit Sin

er sprach ich am 28 November in (Gokhas tiber Absperrunos

1 2 Y " - !
rochene Lungenseuche und iber

n Deuatschen Reéiche

tzvertrag mit d

lernte ich am 18

rsfamilie aufs neue k

el thnen auf unfruchtbaren Boden gefallen. Von der

: : = ; F
jetzt nur noch Jakeb Lambert ubn

[n Aminuis am 19. Mirz 1892 bek dort lebenden Betschuanen

tiber die Raubereien der Khanas- un
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Norden

| 18¢g2 der Bakalaharihauptli
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seines (rebietes wohnend Bu eute.

esen Hiuptlineen abzuschliessen, wire in leic

Vertrige mit al ites

dienen sollen, sich Verpflichtungen aufzuerlegen,

ocewesen, Wozu aber

die doch vorldufie n ten werden konnten.
standen eine noch grossere Zahl von Be

Missverh =¢ 1m Namalal

| JEn |\Il',|] cle

schwerden der

weniiber.

1

der besten Ansiedler,

| Jas 5C

immste war der: Ans

den andern hetzte. Wollte ein

sser die Eingeborenen g

S0 br

Platz des ande dén eingeborenen Hiuptling zu bestechen

den Hindlern und Boeren ein wenig gutes

Dadurch war besonder

unreell beim Handel und bei der Bezahlung des

Viele Weisse verfuhi

e it i
itslohnes Eingeborenen wie |
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entiber. So konnte man sich iiber die
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1 Ungerechtigkeiten und die Willkiir der vielfach dazu angestifteten Kapitine

die zudem; bei dem unter den Nama herrschenden Kommunis

Ansich i

ten, Ich mdachte

iiber Mein und Dein

en, dass die eingeborenen Kapitine ganz unfihig

sind, europiische Ansiedelung zu verstehen und zu foérdern, oder gar Re
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igkeiten der
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rlosten Platze eine der wohn
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1l von Willem
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nung nehmen

1 Willem Christian

iten hatte,

Christian die Erlaubnis erl

caum den 1f langen,

Arbeit

vachteten Platze Hairakabis. icus gelar

ad1gung

Her, anderes Land

i

Wasser-, Kanal- und Gart erhalten.

Dem Kapitin | r Boer Tomfries fiir Ueber

stelle auf Aus

e Tomiries die Wasse

A :
Von AUs eine

YENOMmMmen.
Rechtsprechung des
eigenen Vorteil

- Willem Cl

S0 musste jeder K

und seir reben fiir die Annahme der ]

ol |

ich besuchte, hérte ich dhnlic

der

Dr, Dove beh: ‘ar in seinem Buche, ich hitte keine siidafrikani

L |

doch 21, und es wa eini inter,

eh unterhielten. Zu

2000 Stiuck Kleinv

kamen Klagen der Weissen 1

einander, ve enstigmacherel. Kurzum,

liche

ff im

e
I

es schwebte nalande, obgleich «

cungen, Raub, Ge Lebens und des persénlichen Eigentums

Nama, besonde den Bondelzw nicht vorkamen, und ich traf )

Weissen, der ganz

Ich konnte dagegen nicht

viel machen. iibrigen konnte ich nur

» o | B3 2 g g a2~ o S o B
ng die Besserung der Zustinde erstreben

initiv entschlossen sei, Namaland zu behalten, Raten konnte

wiirde, w

ich nur Geduld und z

i+ Verlassw Namalandes, wenn die Zustinde

ien.

ionierung eines Unteroffiziers und sechs

in Keetm

inshoop ') und eines Unteroffiziers als Hafenmeister in Ang

Pequena, die ich am 24. Septemb [502° vorgenommen hatte, sowie wvon

der Ernennung des Landwirtes Hermann zum D ktskommissar konnte ich

1ien.  Mehr wie eine Erinnert an die deutsche Herr

aus die Gerichts

Massnahmen nicht. Von Win

var ganz unmaoglich. Dies war nur du amten
ds
im Namalande, -« in Keetman der mit richterlichen Befug-
' hoek CrOTe la dieselbe am
I. April
I3
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nissen ausgest: t war. Damals habe ich

i 1 1 1
1auerty; dAdurcn -.-.t'll_l c5

Strafoeset

oe versetrt werden
|...a-_|= versetzt werden

die richterlichen

dann war ich in der Lage, einen Offizier d

|

Ansiedler zu raten,

Is war bei der iT".I!]-!]i:l,I'{'I‘. I e, keinem deutschien

im N

rigen Ve

lenf:

amalande anzusiedeln. In diesen Wiisten und

unter den sonstigen wit tnissen waren gewiss die Boeren die ge-

eionetsten Pioniere der Kultur im Namalande. Mir war es damals eine Freude,

ihren Fleiss, ihre Ausdauer, ihre Genii:

Familienleben und ihr bescheidenes Wesen im (Gegensatz

Handler feststellen zu konnen. Ich befiiry i damals, den Boer

die Erlaubnis zur Einwanderung in das siidliche Namaland bis 26" Nordbreite
zu geben.
Eine Veranlassung zu meiner Reise nach dem Namalande hatte

durch ihren

aft fiir Stidwest- Af

lonialg

=

Hermann eine Versuchsfarm anlegen zu lassen.

war gespannt, die Orte kennen zu lernen, die dafiir in Aussicht

genommen waren und den Mann, der mit dem Versuche betraut war. Das

Unternehmen der Kolonial lschalt mir sehr wesentlicl

gewiinscht, dass im

.eben gerufen

Jamaralande ein ahnliches Unternehmen ins

worden

W £

- Weder Stolzenfels nach Gubub hatten aber « fiir ein solches Unter

nehmen zweckmassige Lage, Beide lagen viel zu weif entfernt von

fiir deutsche Ansiedler in Aussicht zu nehmenden Lande, s

ilieferungen noch durch Samereien ete. und An

die Ansiedler weder durch Vie

leitung unterstiitzt werden konnten.

i Iir ein grosses Unternehmen waren in Gubub die
so ausreichend, dass das gute Weidefeld ganz au
anlagen waren ausgeschlossen ungee
mangels. Ausserdem liest Gubub an dem Hauptverkehrswege von Angra
Pequena nach Bethanien. Dadurch konnte Verkehr eventuell t
werden. Je zahlreicher das Vieh auf Gubub war, je schw rer musste es fiir
die Frachtfahrer werden, dort Wasser und Weide zu bekommen.
Verkehr hitte die Station a gerdumt werden miissen ')

Ich hielt deswegen Gubub fiir ungeeignet und schlug Hermann Nomtzas
vor, das er auch schon in Aussicht nommen hatte. Doch das Untet
nehmen war schon eingeleitet und my » seinen Lauf nehmen. Im September
1891 kam die erste Serie der fir die Musterfarm gekauften Wollschafe und
Angoraziegen, im ganzen 1230 Stiick in ziemlich heruntergekommenem Zustande

o

das Vichzachtu

Ansr
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> Hermann von dem Kapitin Frederic von
Nomtzas und L
1 entsprechendes
St August
{ <
nach Gubub. VOI hr, -t
durch ein Schreiben vom 20. Mai 189z Herman
dass er selbst be den Platz zu
tiberfliiss Weise dort schaffen
den in seiner fritheren
und 750 1'.‘.'-||| nach Nomtzas Derselbe il [ nur leurze
da -. ihm 1len q .
y nach Windhoek. -h wies ihm den 1l
Khomasebene an. Das Schafzuchtunternehn ¢
hir interessierte, hatte Ui 1802 mit zu kampfen
1, 'der
die Regen:
noch nicht zu wv imen. Die Mitte
waren aufgebracht worden durch einen ¥
25 000 Mark in den Jahren 1891 und 189:
sein vorhandenes Inven und ausserdem einen baren Betrag?),
sammen ungefahr 34 ooo Mark. elbe Summe wur von der Kolonial
gesellschaft fiir Siidwest- weht u zollte vot jse  zum
Lul verwandt |

werden, denen

5]
& 1;
[ S 30, september 1892 %)
- 6
153
3
I27 2343
g (1]
7 3

mir geel

iiberhaupt das ganze Na

durch eine sehr rosig gefirbte Brille, auc

Nachsicht

1 § .- 1;
verwonnie er d

- ; :
Eingeborenen di cgehigkeit, Optimisten

re Leute sind

und freigel
mnd  Ireige Unternehmungen

jedenfalls brauchbarer, wie Leute, w 1 Schwieriekeiten sehen und vor
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an, doch will dies m

=5 Haar o
missarischen Wahrnehmung der Geschifte in dem G : arts,

esetzung von Gubub mit fii

Bethani

Keetmanshoop und

bei der damaligen Lage ganz Die Mannschaften konnten in Gubub

finden, thre LGh nn verzehren

nur als Viehw

und waren bei der B -here Abne . Diese Vor
i["|'!||:|'1": !\'JH;]:I"':] ||| ||'Ii|'|I ;.li'\" mas |:\l'|".i L n | 1
wenn ich eine I Ort. de nehr in
|>L""'\' .li’. W _"l. 1 LIl AT '!:'- | J
1060 [ oil I 1

an, Herm wf A z11 unterstiitzen ie Unte i leicht, d:

(;ubub und drei Tapgereisen ai sinanderd

die Station einziehen, da die Mannschaften zur IEnt

18302

oelang

Unternehmens

nehimen nur

Unter

anerkannte oder del

die Hermann fiir sein Unternehmen

thm im ZWel en

er im Dienste, den anderen stellte i1ch als

an. Auch die samtlichen Stuten der’

Wallache eingetauscht haben. musste sie

OIMmen.

h ihm

ppe, Ilill' er z2u 7

Remonten hatte

htZzwecken

auchbare

konnte ich als sehr b

ich Hermann auch eine grossere

fehlte es 1892 in Windhoek

WELT , hatten

Sommer I8¢

den Landw

melsters 1n

Munition wverka wann daraul

Jedenfalls war nacl der vorhandenen in
Jahre 1891 durch die tachierung von einem Unteroffizier und sechs M und
durch meine Reis 300 fuir Versuchsfarm und das Namaland hehen




Wer in die W

sein Eigentum riski

unter

im Namalande

h
das
C1C
s du Congoe ein Abkommen
1 Wwe ( unsicheren Eink sverh
der aus. portugiesischen ins
Alle anderen Gesellschaften y wie die r auf
de 1 *llschaft und die be
4
ft kam : da eine Gruj
an ¢ dass das
die Kolonie 5 Afrika aufgeben wiirde, wenn die Ges nicht zu stande
kame. Die Gesellsch; iess daher im Februar 1892 die en 200000 Mark b, 4

wheh ' = 1 1 11 1 v e \ g 1
verfallen zu Gunsten der KRolonmalgesellschalt ir Deutscl

A el | -
west-Afrika, deren

1sstand dadurch bis zum 1. Sep 1500 Mark anwuchs,

Del

Grundkapital von 154

haft hatte Herr

itz iibernommen, «

usuchnen,

- Ansiedlung eignen

iterm |

891, dass Klein-Win

sich

mber wurde von der Kolonialeesellscha

\frika beschlossen.

g Ces 15030 vom

cemeier aus

) zur Griindung einer Siedlun

mit einem Ka

zu  schreiten Fin Syndikat,

r notigen Lande sicher stellen

Vorarbeiten vornehmen

zh Anteilscheine von 2

und Zeichnungen ent

hatte, trat am g

4 o
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Dentsche Ko tomgp 2elte 300, 322,




5. Januar 1892 begannen die

Amte betr Abtret des (G

schaft. Im

Yo e Y > R - 1¢ . 1
Mlarz 1892 wurde die Abtretung

von Windh

folgendem Schreiben dem Fiirsten Hohenlohe z

Euver Durchlaucht beehre mich mitzuteilen, dass der Herr Reichs-
kanzler aul meinen Vortrag sich mit dei von Klein-Windhoek
nach den Vor: ren von MEuer Durchlaucht einverstanden erklirt und die
unent Ueberlassung dieses Platzes nebst dem erforder-
lichen Weidefelde an e zu bildende Siedlungsgesellschaft
hat. Indem ich annehme, dass hiermit

|'l!iI|1'|L' .“:‘fl‘l:-‘.ll:];:r-,:1.r‘.1.t'|'.r'.t:|'.||11_'|| _'_;\‘f_fu_'ht_'!l
ergebenst anheimstellen, die lung der Siedlungs
herbeifithren zu wollen, damit mit dieser w Ausdehnut Ab
grenz der zu uberweisenden Fliche und der von der Gesellschaft zu
ibernchmenden Verpflichtungen w verhandelt rden kann,

Der stellvertretende Kommissar fiir das siidwes Schutzeebiet
erhalt unter dem heutigen Kenntnis von der E des 1

1izlers, nachdem e
laucht unterrichtet worden ist.
Auswirtiges Amt. Kolonialabteilung. gez. Kayser
Daraufhin konstituierte sich

z und verdffentlichte die Bestimm

Bestimmungen fiir

ng in Klein-W ver-

genehmipt cht haben, unter mehreren ithm zue Wal stellten Heim-

die thm am meisten withlen. [Idies Becht wird aber beschriinkt h Massgrabe

dem Ansiedler

tellenden Plhich

lein=Yyi

von di

statteninbaber v htet sich, d ithm uner

“3 50 & nicht zur *hiunge von ] ) zum Viehk
und zu

fiinf
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hollindischen Sprache. Handelt es ch nur um schnelle 1

Afrilas, so ist

wickel Stidw Boer der allerg

ist kaufkriftie und bringt die Hauptsache, den Bestand an Muttervieh, mit.

d der Handel mit ithm

ine Heranziehung macht wenig Miihe, keine Kosten

ist beil seinem

s0 gewinnbrii

WIE «

en, die ihn bei allen Ei

Andererseits hat

Boer Eigensc

Siidafrikas gehasst und gefurchtet gemacht haben. Ir ist

borenen keine

seltenem Rassendiinkel, er Lxister
In der Kultur i1st der Boei

und tritt ihnen, wo er es kann, -off gegenuber.

1 Sch

sehr zuriickgeblieben. Es giebt unter den Boeren mehr Nichtlese- un

kundige wie unter den Bastards. Ihre Kenntnis von der Boden

n sind rationelle Viehziichter.

bewirtschaftung ist gering und nur wenige Boer

Jeder deutsche und englische Farmer ist in dieser Beziehung dem Beeren wvor

zuzichen. Das Streben der Boeren, sich zu ¥ ollkommnen, ist gering. Ei

hat in dieser Hinsicht viel von dem, von ihm sonst so verachteten Hottentotten

angenommen. Auch hat er mit dem Hottentotten den Wandertrieb gemein

reit, seinen Wohnsitz zu

Er ist jederzeit, auch wenn er angesessen Ist,

verandern.

Massenzulassun

VO

s sprechen aber noch andere G

Boeren in unser Schutzgebiet, in dem Sinne wie es die Siedlungsgesellschaft,

die South West Afri

Wenn unsere Kolonie wvoll besiedelt ist, wird sie 1oooc Farmern und

1atten.

1 Cy. und die African Territories Cy. vol

ebensoviel Kaufleuten und Handwerkern eine Heimat bieten kinnen. D

Nation:
Schuts:

e

Mehrzahl der angesessenen Farmer wird massgebend fiir die im

de

ebiete her ende 3 he sein. Lasst man ven vornherein eine grosse

ern. so werden diese andere nach sicl hen. Auch,

Zahl von Boeren einwan




wenn die Einwanderur Deutscher mehr uanterstii

nderung an Zah bleiben. Das Endergebnis wird

. 1
1- und eine schwa kerung. Llamit

'-.'|_‘:"'L'|'il. [Das | leber

pietes zum g

wohnheiten 1

der hollindischen Sprache und

oebiete, wel

deutschen |

eimat verkniipft 1st,

hen derselben

der Kolonie und das

hen Repub

5 die frika d:
hat, fir
Diese

witrde. Die

Hiande kommen,

Wwenn unser jetz urch Boeren

114 e | > > 1 ieche Anciedliine
besiedelt wiirde. Auf der andern Seite wiirde eine kriftice deutsche Ansiedln 17

als: Abfluss- und

Kolonie
auch dem Deutschtum in
rere ;-"t{_'l'.

Der

: : 3
meine damal OsSEren

IEhe

“ 1 1 - P
Boereneln centiber lag

oy B | B .
Ichn aper nlier: muss ich

itation und die ten der

denn in Be: und nicht im Schutz

-
r Kolonie.

Kein Versuch d

in die Kolonie zu

Cr

ingen, hat in koloniale teilung

Damaralandkonzession. durch die Benach-

Konzessionierung iiberrascht, denn ich- hatte vorher nichts

endar und Lieuten

Kele von

beaultragct, itionen der neuen Gesellschaft, die

am 1. IN

rember 1892 in Walfischbay ankommen sollten, zu Beide

or Exkursion na Erzfundstelle des

erren waren abwesend aufl «

soeren Wiese, siidlich der Awasbher: licherweise durch meinen

:
aber gliic

es aber auch leicht méglich war, dass

11 .
re €5 wonl zy LA SS] r gewesen, mir

N e T e - iy 1 1 .
aie Bestimmur lch erfulr damals nicht, dass die

2000 Mark, w

an das Auswartiee Amt zu ent &

ten hatte,

einen Dispositionsfonds fiir den Kommissar bilden sollten,

:Iner Hau

oestimmi ale eiten zu bes y II':' etwa seitens einz

linge der Gesellschaft bereitet wiirden. An d

h nicht

Unternehmen

Ll 111
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Lot - L - - .

iber, ohne auf dasselbe ei

um den

sich die Debatten im Reit

53 drehte

schen Kafg ischen

olle spielten, cannt  hatten,

consorti nicht zu der Aufepabe des si

i + S g e i 11 f
ebietes getuhrt natte,

ischer Unternehmung

|'].'L|‘|x'| Wal

i. Dies benutzten Rechtsanwalt Dr. Sc

Kaufmann Wichmann in Hamburg.

Der Fiihrer der Boeren in 1 , war 1886, wahrscheinlicl

pingtonia, Jorc

Anstiften Mahareros, ermordet worden. Die von ihm gefithrten Boeren hatten

uf unter den Schutz der deutschen Regierung g zogen aber schon

h Humpa

.'.iL'r-I:-I.'|'.I.".1 .‘\I'I;'

dem Upingt

ich  dieselben

- A\ 't
Am 3. August

liecse Konzession

an, genchm am 12,

outh West

hrungsj

derselben an  die

Cy. 1 a ), November 1802 noch

Msa

die dieser (ese

Landverwertung und

h vom He wurde der (Gesellschaft ein Gebiet

von ca. L350 chen Quadratmeilen iiberlassen, innerhalb dessen sie

e

Ll ) B0 o

Bergbau treiben durfte. Die Konzession verfiel, wenn sie innerhalb :

=

keinen Bergbau ins Werk setzte.
Landverwertung. Ein Gebiet von 13000

nicht 1|

neren o

5 e 1 3 1
cKen wie _-.=J"-|i\".'l!‘ um die |'|l'|"_"\.'\."."'.'-

die Gesellschaft als ausschlie

entum. Binnen =1 Jahren sollte sie

die Gr 1 dieses Gebietes ang

ben.?) Nach dem 12. September 1922 fiel

das nichtverkaufte Land an die Reg

rung zuriick und gewihrleis

sellschaft der Regierung fiir die besiedelten Strecken eine Mindesteinnahme wvon

20 ooo Mark. Bei der Besiedlung sollte deutschen Ansiedlern der Vorz

oe-

eeben werden und Grootfontein ganz fiir deutsche reserviert bleiben.

Die Eisenbahnb: 1g erhielt die Gesellschaft fiir thre wirt

v ithres Geb

schaftlichen Zwecke und de nicht bloss inne

£35S,

sondern auch nach jedem der Kiiste nordlich 5: ichs

hafen. Auf Ersuchen der Regierung sie sich, den Bau einer Bahn

nach Windhot

400 000 Mark fir Eisenbahnbauten

: zu iibernehmen Bis zum 12. September It

haben, ander

Konzession. Die deuts

1e Regierur

" Deutsches Ko

T




vom Wendekreise bis zum 12.

= 53 g8 - X § 1 |y g g i
der Gesellschaft bis zum 12. September 1896

die Konzession

der c'll;_;:i‘w-"||'.'i1 (resell

Iz

alandkonzessic

1. Marz 1803 der

25. Marz

Bergbaumonopol, di

wurden

grosse Landschenkung und vor

wders die Begiinstigut

Cler

Vil

|;L" >

e el . oy R acistiine |
giinst ete es der Re erung ais

| P . 4 1 o L 1
Kosten, welche die Kolonie

FFehler an, dass sie Land verscl

verursachte, durch Verlkauf von Kronl (restutzt auf das Gutachten

berithmter Rechtsl: suchte die A lerung  zZur iebune
g

der Damaralandkonzessi bewegen, doch gine die Regierunsr hieraufl
; Billy B = il el

die Vermutu auf, die

E11l.

S0 Wel

gehender Rechte an eine er che Gesellschaft den Beginn

der Ueberlassung der Kolonie an England b llte. Damit spielte die

ation die Angelegenh (rebiet hinitber und ich

m diesem Sinne em Reichskan; en Petitionen

“haft vom 2g. auszugsweise und das Gutachten

1 Con pany
1 <
mit der Lie

dies und bezeichnen das Ne en der (Gesellschaft, die n

e und anf Grun ten sehr bed:

mmd -(ie
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des Kolonialrates vom 28

Entschliessungen der

L"l]\'[ulu,'l'

[. Der Vorstand Ausdehm

erero- und Clvambo

sitdwest-Afrika auf das herrenlose, zwischen |

gene Gebiet in der Hoffnung w Hkommen, dass d

he Regierung nunmehr zu der ohnehin not

der Schutztruppe in Stidwest-Afrika sel

im ganzen Schutzgel wirksam ausiiben werde.

A, IV. Der Vorstand wiirde es fiir das Erwiinschteste halten, wenn die

konnte und die

icht werd

alandkonzession

Dam

Schutz

rertung des jetzt unter deu

durch die Regierung selbst zum Vorteil des deutschen S

s
5

der finanziells

gebietes, insbesondere zur Herbei

fiir eine chende Verstirkune der

Gutachten des Kolenialrates vom 28. Oktobe

ur ou 1

st-Afrika wurden folg

|‘I|k" L::‘._'.\ Ftats

gefasst:

nicht im Einklang

1en Teile des »Kolonial

o den in

blattese verGffentlichten Beschliissen, betreffend d

(resellschaften zum Geschiftsbetrieb 1 den deut

zu  wunschen gewesen, das

worden ware, vor Erteilung derselben iiber die Griinde unterrichtet zu

Riicksicht auf die besonderen Umstande des Falls

werden, aus welchen m

1l echtfe resen.  MNachdem

eine Abweichung von jenen Des

ywlen ist, ht der Kolonialrat sich formell

die Konzession indes erteilt

g Nnoch  CHCl]

ausser stande, aul den Inhalt derselben durch seine

Einfluss zu tiben.

der Ausli o und sow

|aiung vor,

lecte

Beztiglic

Beschl

Etat fiir Siidwest-Afrika dazu Anlass bietet, fasste er

. Der Kolonialrat hilt, auch im Hinblick auf das neuerdings unter

| bedeutenc

Iand, cimnme bpalc

T
c VC

den Schutz des Reichs gestellte Otavi

imglich

kung der Schutztruppe fiir unum

2. Der Kolonialrat ersucht die Regierung, die Mittel zu

der Schutztruppe, soweit eine Erhohung des Reichszusc

\frilkka nicht fiir angeze n wird, durch %

fen und zu

men des _""\-'i]ll‘.f:_:l zu hescl

vom Viehbestand der

Einfithru

1 einer Al

von Kronlindert

Erwerb und die Verwertur




ond

arunge  danin zZu

von 1Inr entsendeten

lich, schon wvor Ablauf

Itlich iiberlassene

der Konzession

die Regierung die iibrigen Tei

indes als Kronlinde lauf von drei Jahren wer

1
CATITL

1ot % ey = 1k
I oder verpacht

chen

3. Der Koloti
von

- ¥ | 5] %
A § I e 5 @ MG G e ) R

1 hi 1
Fend CINsCRIIeSSIC

4124 '-II.:..|l_"'| '||; s1e

tes, namentlich in

Ansiedlern zu billigen

angesied

rern dieselben '\ c_'l"_""llin..‘l

iedlern im Gebiet der South

umt sind.

Konzession einger

aus, die kaiserliche

remeinen, -

- zustehende

1 der Gesellschaft

TR #u nder in Bezug

fur offentli ehrszwecke und aufl die Ge-

usdehnung und Ab-

lichen

en des dffe

und Interessen im Schutzgebiete

Lol
.!.
:

A
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Ursachen des Krieges gegen Witbooi.

Die Regierung in Berlin hatte sich bekanntlich das Jahr 1891 bis zum

1schen e

Zusammentreten der grossen

ausbedungen. In sem Zeitr

und meiner Stellvertreter zahlreiche Beri

m Material zu, so dass sie ein sicheres Urteil konnte. Ausset

den schon im Kaj

erwahne 1ch wvon

nrivaten Arbeiten n Den Vortra:

Wert von Deutsch-S

der Hauptversammlung der deutschen
des Major Alfred v. Frangois vom 10. Aug 501 r den Wert
Stidwest-Af

Der Bericht enthielt viel

ca und die

vom 22. August 1391

en Wert der Khomashochfliche fii

[PDeutsch-Nama

'.I||g_".' {

hmen: desselben Verfassers Buch Na

ein Schifereiunter

(Dietzsche Hofbuchdruckerel, Koburg). Ferner standen eine ganze

Fillle von Aufsitzen, Berichten, Rentabilitatsberechnungen der Ansiedlung

und Notizen in der Kolonialzeitt die Herren Haverland,

Hobec

cer, von Uechtritz, Graf Joachim FPfeil, Krebs, sich durch

Hervorhebune des landwirtschaftlichen Wertes und Vermel

kenntnis Verdienste er ben.

Die Denkschrift der Kolon teilung  fiir 1893 wverwertet das ganze

dadurclhy ein

| Material in sehr ubersicl Form. Das w

Umschwung in den Ansichten des

itenden Staatsmannes |;.’_'Iu\l|!:LI|.|- n Wurdac,

ohne dass d

: i I | | .
lbe sich deswegen weitgehenden Hoffnungen iiber den Wert

der Kolonie hingegeben hatte. Zum mindesten

er, nach seiner eigenen

Aeusserung, die Hilfte von d

ihm iiber den Wert des Schutzgebietes

'.'-II""."- 1|I ("]l-l'!.I.IJ"%'- sich a YET nach dem ."'--'h'..':|-_'lli der FrOsSEn
l'|'|:,"]i'-'€'lll'[‘. Gesellschaft im IFebruar 1892 die I cle ~chut biete

selbst i Minerali

. 1 : i : ;
n die Hand zu nehmen. Das Bespotteln des Reichtums




nentchens mit der W rm

am 1. Dezember 1891, die oppositionelle Schwa

1dloche und

SCNETE] n

kolonialen Schmerzenskir ausgesprochen

ers nicht auf

lkonnten den 1

Natur des Reichskanzlers

irgend etwas ablocken

war ebensowenig sympathisch wie
niiber trat sie noch bitterer,

deutschen

des Reic

el 1m Auge »Rechtsschutz,
gegen Withox Alle

e R T
1 OEr KelchsKanziet

[ruppe, Krie

it o X v5rhds
Hussig; denil nachdce

thun, kam er allen Wiinschen durc

1 SgIne

seine Massnahmen 1 in die Oeffentlichkeit.

ifen, um

)

2q. und

Zustande 1im Innern des Landes viel zu

der -'nlil'.|||;.'|'|;.l'.|'_'-'. wnn H, Witbooi noch 1

gen die Herero

50 miissen wir d

hoffen,

zu Inde gehen und man dem

Zustinde

itschland

noch wvor den Englidndern,

Rl s
dass friedlichen Landes-

eines W

truppe mit zw

bool

(zeschiitzen aus und

sich dort mit ihren Familien entgiltio

statt eines Civilvers

1

111Ers
=

rosse

gemacht.

imann schreibt aus Rehoboth: sDer Kr

hen den Nama und Herero dauern nun schon

hindurch und vor mehr als sechs Jahren hat ¢

deutsche R (&

rung ihre

Hand auf dies

gt und noch immer ist kein Wandel geschaffen.

versammlune  der Kolonial-

£n
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Zur Jahreswende 1892 sag

In Sudwest-Afrika hat

geschaffen, die beiden Herren wvon Frangois hab
Richtungen hin durchforscht, und Bericht
- A1 1 r 1 . 1 3 - T TP St
Abgesandten, Herrn von Uechtritz, werden nun hoffentlich bald das

heiltigkeit brechen,

e

eSS L1,

endlich durch die erfung der Bande den Ansiedlern

das Feld |

Die Massnahmen des Reichskanzlers und der Keoloni

labteilt

diesem Abschnitt einen zweifachen Charakter Bis zum Juni 1802 wurde nur

tig war, um hi WITC

das wveranlasst, was unbedingt nt thalten. Sp e ein

aktiverer Ton angeschl

C1l

Kleine Anzeichen machten es mir 1891

immer zweifelhaft, ob die

Kolonie behalten werden wiirde Die fi 1ig Qfath n heant i Geschiitze

s0lonie behnalten werden wurde. Lie tur die ostationen beantragten (eschiitze
]

wurden nicht bewillict, Mein Patronenvorrat war 1891 bis auf ¢a. 1000 zusammen

&

geschmolzen, Fr wurde sre Zeit trotz meiner Bestellung nicht et

Fiir einige schadhaft gewordene Instrumente, z. B. Regenmesser, Thermometer,

Barometer, wurde kein E Ein photographischer Apparat wurde

eschafften Wollschafe

nicht genehmigt. Die Zahlung der vom Kanzle

und Zuchtbiocke w

le beanstandet. Manche durcha notice Heschaffunwen

ftir Bekleidung, Ausriistung und Wirtschaftsbetrieb der Truppe wurden bemingelt

bezw. abgelehnt. Ich konnte nicht immer erken 1 dies lag. Da abei

die Absichten des Reichskanzlers sich in die den der ausfithrenden
unteren Abteilungen tibertragen mussten, waren mir alle diese Anzeichen wvon

Wichtig

Staatssekretiars v. Marschall im Reichst

ceit. Dass meine Zweifel berechti die Erklarung des

Aufgefordert vom

A

1e Mittel die

Grafen Arnim, auszusprechen, welc erung Ins

wolle, um dem gegenwirtigen Verhiltnis zu H. Witbooi ein Ende zu machen,

sagte er: Ich erklire, dass die kaiserliche Regierung fest entschlossen ist, die

chutzherrschaft iiber Siidwest-Afrika aufrecht zu erhalten

)

Etwa um dieselbe Zeit wurde ich aufgefordert zu emner Aeussen

mit den vorhandenen Mitteln Witbooi zur Ordnung zu bring

. Withooi

gen in Windhoek sehr fort-

Ende Mai 1892 fasste der Reichskanzler ein Vorgehen oen

bezw. gegen die Herero ins Auge, Da die Einrichtu

ahrungen des letzten Jahres, namentlich die Beobachtung

geschritten waren, die Er

der Fechtweise Witboois, die Ansichten iiber eine Krie irung mit europaischem

I'Iti be
1er Vor

W 1.-'.'G'II'.|!'.' .'-EC']!

Menschenmaterial gedndert haben konnten, wu

urlaubte Lieutenant v. Frangois aufgelordert zur Aufst

, Drdre

£ schlige tiber Krie ataille und Kostenpunkt, i

ye mit N

dersel v. Francgois vereinigen sollte. Daraufhin wurde wvon

una der mir




Reichskanzler im Beilsein der

J]\'I

Am 16. _|:|'l: Ih'-_-“ SPraf h Se. E:

Koloniz

n genat

rhaltnisse und Von
Afril
it auf einmal, sondern

it der Vor

und wollte

St

Absicht ¢

Verhialtnisse an

bahnen, n

tonte die Wicl

der Infanteris

wombglich e K

hielt nichts v

Annahme, dass ich dadurch

1
e  NInaus s

Losschlagen veranlasst inte. In aller Stille sollten

und Munition Windhoek geschafft und Unter

baut werden. Dann sollten

AN werden. Reichten die

nicht aus, so sollten allmal

die dass imi Interess

e ;
Major A. v. Francois Auss

11 “W.l-l' ALl |J|_'|..-':-'~:'|l.

Bestand die Absicht,
[ruppe in ¢

resandt werden.

der Konferenz kam frisches Leben in ler heimischen

;
son des Assessor

auf dem Gebiet der

18g2 hinausgesandt.

Minenkonzessionen die besonders im Namaland von Dr. Goering und

me de zu beseitizen. Da die reborer

:n Hauptlinge Bergwerks-

: Gebiet v an meh Personen verliehen hatten,

]\-uh'].f.'. -

fonzessionen

trugen die Ery Bedenl

Kapital fir thre Rechte
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e

zuwenden, In «

ihnen Verlust

Anspriiche
Aufeebot
Warmbad

Prifungsver

clen I1EUT s HIZC3s100ENn warcn

il.':']l!:g,"i

Die beginnende Besiedlung

Beurkundung des Personenstandes
ordnung vom 8. Nevember 1892 fiihr
des Personenstandes im Auslande wve
Schutzeebictes ein.

Noch mehr erforderlich erschien die Regelt

fiir, nach .\;:-,I

ung entschied s

bleibende Land als Eroi

borenen das ik

I'eil an Gesellschaften zu iiberlassen, zum anderen einzuteilen

verkaufen. Da Verordnungen

und jahrlich meistbietend zu

vom 1, Qlktober 1888 und v jeden Erwerb oder jede

flir unzuldssig

Pacht von Land von den

schie

nen Europaern Vert t den Eingeborenen abgeschlossen waren und

en Personen uberl hatten, war auch hier

- | - 1 % acs s 3
diese dasselbe Land werschiec

el

eine Klarste he \

il 1893 [iihrte

lui no

e
=

resetzt, oleich

deswegen ein Aufgebotsverfahren ein. Dasselbe

zeitig mit der Verwirklichung des Entschlusses, einzusc g0 hatte der

Kkeichskanzler im Reichsta Die Regierung wiirde schrittwe

en Deutschlands verlangten, vorgel

wie es die Ehre und die Interes

erklirte der Reichskanzler, dass nicht die Absicht vorlage, Stidwest-Afrika zu ver
kaufen. 1892 erklirte der Staatssekretir von Marschall in der Budgetkommission :
Das Reich kinne nicht daran denken das Schutzgebiet aufzugeben. Das
Ausland chen der Schwiche Deutschlands ansehen

Ant 1.

klarung ab:

ende o

canzler im Reichs

tenant

ch

, dass die Mogli

rechungen mit dem |

H. Wiboois

Im vorigen Jahre habe si

it einer Verstine

v. Francgois herausgestell

und der Herero vorl:

Verantwortung hin und

Er habe also auf sei

: iiberschritten habe, bereits im wvorigen

indem er die Grenzen des E

ss nach Windhoek in alls roviant, Waffen und

S0MMEr ver

Munition geschafft und dass Unterkunftsriume wurden. Als die

ro und Hottentotten

1schen

Nachrichten iiber eine Verstindigung

den Befehl

1 bei Sr. Maje

starker geworden, habe er sich entschloss

30

zur Vet kung der Truppe zu erbitten, die anfi




FrOSSErt vermenrung

200 Mann o hie en. Wirw

mmer mehr zu
en Wir haben

St ¢ als deutsches
e .
Linte LorlICngew, eme

iteten gunstig.  Dort

sie nicht ungiins

loeren sei noch unentschieden,

55 die Siedlung

erein zu fiihren.

VoIl lerer Selte

Dinge in Sid
>

auch sehr langsam
1t stillstehen, sondern fortschreiten werden, und

=h

t, was zur Zeit

be aus der Erschliessung von

2

wahme ethen

und Te

Entschliessungen der Regierung ei

lie Politik bedingenden Ereignisse im Schutz-

hifte des Kommiss:

Samuel Maharero

von ihm

n ist, weiter 2 vinen., Das

N e

=




kionnen.

Pl L&
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cefasst, der auch Dolmetscherdien

einer kleinen personlichen Bitte,

Am 28, Juli und 1. August 1391 Samuel Maharero mit

lva kommen. 5. Mahare

der Aufforderung, ich nach (

zwel Briefe von H., |'L'-.']1L'I1 wol

Le,

o - . 1 " w1t e Foses - F. .t " 1
-h hielt es nicht ve 1bar mit de i 1ies Komm derselbe

eborenen |

Berufung eines ei lge leistete. Die Hauptlinge mussten

S

lernen, den Kommissar wsehen. Des

allmahli

"l':\l'-]'-"_'-ii'lll an

- il ; ; C BT 3 g R0
habe ich, so gern ich die |nll'-'|:'-.|J|‘_=' aus personlichem und wissenschaftlichem

wesuchte, diesen 1

Interesse

nie Folge geleistet. Da ich damals noech

bei 5. Mah: erlec schickte ich Lieutenant

Francois nach Okahandy: samtliche (Grosse

Bei send. 5. Maharero beschwerte daruber, d:

andere Hauptlinge, Manasse von Omaruru, Zach:

Ob

seiner Kechte durch die deutsche Regierung und wverspracl

ihn rhaug anerkenn

CEUng

tung,

Inung im Lande zu sorgen. Unterstiitzung wurde ihm vom Licutenant

e S o
Ly Tur <

esie en F: die deuts ie kol

v. Francois

e Regierur

lte und mit dem Vorbehalte,

er mit

behi

andern Herero geriete, die deutsche Truppe sich nicht einmischen wiirde. Dagegen

sprach Lieutenant v, Frangois nochmals in meinem Auftrage aus,

| deutsche Regierung Samuel Maharero als wirklichen Oberhiuptling der

rahlte darauf, dass Witbool ihm Friedensane

anerkenne. 5. Maharero ¢

lebhaftem Beifall

gemacht habe, Unt

Er hitte des

Witbool immer gelogen habe, und ¢

n \\.'.flinnli i_f:'.'l‘,]{‘.‘_r_u'ril_‘l 1\"\':|i>;|;|i |11,'.!.1-,.- l,|;[--' 5""1,|,'!1i|_“]] |.L~.--¢_‘|], ||Z.|'_I'| wiirde der

Friede gapnz von selbst da sein, denn die Herer den die Nama nie angretfen.

| In der Folge ist nach d muel Maharero von den He v als Ober

hiuptling anerkannt worden und hat bis zum November 1892, sow

dem losen Zusammenhalt der Herero maglich ist, Uebergriffe der Herero den

a
Weissen niiber abgestellt,
Witbooi hatte nach e Unterredung mit Major A, von Frangois seine
Raubzige eingestellt und, um nen guten Willen zu zeigen, den Herero drei
10
|
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I srsehlas h
Friedensgesuche geschi Sein  erster lag:  hatte
1t
I 1 o N
ornkrans, 22. Mai 18

==

s nun En

eintr
Nach

NSVOrsi

nun A 1
Nama eine

Das am 19. September 1891 ge

sy |1 cod
VETdlasst

- _\;-l!_‘ 1

der Roten Nation umter

15 gegen Gibeon,

ibeon trotz Mann

n die Hilfte des Ortes i ;2 ‘machien, firchtetan
her die Familie

]?:_'II.\ UMEKENTren Zu mussen. e

von (sibeon wohnend verwundeten

ibten seinen zooo Rinder

Wwar |i \.\I!i!-ll'li It

4 { 1
hposten., Schon

in Gibeon,




oo

jedem richtete sich nicht
gegen die Europder. Nicht genug,

Windhoek in

ubten, sie

Fobertson Vieh r

e die I den

kleineren Unternehmun

nara, der Truppe und den Weissen Vieh

1ien Namalande mich

1€5. AlES Ereignete s y Walrena ich im sudlie

r in Otjimbingue und Licuten:

COI1s meme

Truppenfiithrer ha

rung

Lieutenant v. Franco

einen Zug,

unter rafung der raube:

und die Dieb

welcher 15 G¢

s vom Lieutenant

» horten [Die Spur der rauberischen

dnarero wuarde

v. Frangois rung verloren gegangen. Samuel B

die Zuriicke

i :jl.-;‘l1 W ||'f_'-.a‘l‘ :

und veranlasste im Sommer I

von dem R

ler Truppe nichts m

aes Vi

< \\'.l'.*-'-"” der I':'i"l':-,-'i?i' dem E Robertson stohlen

mit Samuel 3 Ich won

trat ich im Dezember in Verbindung, a

ler, welche wvon

klkehrte. Hane

meiner ersten Namareise

aren schon den Ovamband

hért hatten, s

T gFewesen unda

zum Teil aunfi fiir die Fol

untersacte Die

bei den O eut und ich blieb desw

war aber nocl 1bandy

odemus, der

han

dlungen mit S.

Rache Witboois nat Norden gezogen hatte.

erbeutete

Withooi liess nicht auf sich

ostlich ”i\-J‘_;LntI:\'.l 2000 Rinder. Darauf sollten

.|l|j'l.'l'L5 und die

Rote Nation ihren Denkzettel fiir den Uehe Gibeon haben. Am
20 Dezember 1801 brach H. Withooi von Hoornkrans nach Seeis f. wo 120

Mann aus Gibeon zu ithm stossen sollten Das von Gibeon kommende Kommando

hatte den Auftr jeden Mann der Roten Nation tot zu schiessen. Es dberfiel

valkhs

1 erschossen

ann und eine I
Ve

das Kommando am 30. Dezember

e

am 23. Dezember 1891 H nas, wo ein N

wurden. Die andern alten 1 wurden a wendune des Missionars Judt

1801 «

geschont. In Hoakhanas erhi

Befehl, aul Hatsamas weitere Befehle zu erwarten, denn Witbooi hatte seine

Absic

hatte er einen Brief des Hiuptling:

it geandert

uschmai

chem dieser ihn 1 i schimp

Am 31, De

von Otjimbingue er in w

1891 iiberhel er(

beschloss er, Zacha




raubte

marscih

|||'!' "|'Ii'

rem Kample d

hatten Hoornkrans gleich na dem

-n  hesetzt den

Leute, Gewehre und Munition

vor ithren Gegnern.

3 1 1 5 gLt
'|.|.'|-\-|::|i|',|"-' all, =3 Lol § O B ']:"!':.ll' r AN nNacnen, KEIne

| Munition zu erteil I

DO |'i 5, B

en, Die

IENSO

.y " o § 1
ithren Munitionsersatz und 1

r Krier fing an

Mai 1892 won meiner « 'n Namareise

Habicht«

wiirde

Juni 1892 an der Swakoj

die "\.II=,jL'|L':,,jL nl R obertson

in der Schwebe war., Im Febrar ich Samuel Maharero und Nikodemus

zur Riicks

natte in

MIEMUus

Nil:ddemus

rero das Vieh zusammentreiben

y grosses Inter

Nikodemus ws:

Schiwester des alten

Maharero dessen berecl

diesem /'l-_a' Zur Verf

15 Lientenant a. 1), von Biilow, |[ nteroffiz

ung hatte ich eine

6 Farbigen. Zwel Reiter, sechs Farbige sollten die Bedeckung der
Auf Win

Tant
bleiben.

zunehmer

lhoek seollten finf, in Otjimbingue zwel

iend. Es

vest Konnte mit

84 wund stet werden. Der

2000 |||.'|';.-"_|

gering, wiirde aber ausgereicht

-y




haben. Im

doch

1 i i
zu scharf gow

5L, Iur den 1ch |}|L‘T CLNLEE

L

(Gase Backe und Auge verletzt. Als ich mit

men

Schutz des Auges Glastafeln an der Sc nmutter hatte

» Tafeln so weit zuriic i, dass die Stirn

wurade b i Lrewehre

entst:

durch Steckenbleiben des Geschossman

wurde um 2 m

it abschrauben liess. Beim

hlich verletz

gespalten wurden,

CIOSSCHEN

en herausgetrieben, Laul und |

mit dem

ebaucht Ich erwahne dies Vorkemmnis, um einen Hinweis

=

naue Prii in der Heimat zu geben vor der

Heimat, wo Ersatz maoglich ist, hat

Aussend

in die man im Schutzeebiet auf

einem Kriegszugy
gar nicht ausmalen.

1F 1 14 1 1 .
Vor der Mitte des Jur

1 an die Ausfihrung  des

5 % §r - - ] - + b 11 “ alye 1 T Ty
denlken, da die Hereromissionare vom &. bis 12, Juni 18g2 ihre Jahreskonferenz

Der Zup

1t desselben In

langte

n Otyosazu abhielten, also im !|':||.'||u=.f'\'\

- nrcht

1892 schrieb mir Samuel Maharero,

hend,

beinah zusammen wiren und von da

Rinder Robe

en Teil derselben zuruck. Ich
Nichthera

konnte, um die Freude, mit dem Kommandanten des »Habicht: cine

Robertsan allr

abe des Rabertsonschen Vi

: Verwicklung

Landestelle auszusuchen und hatte Assessor Kobler, dem sich Lieute

Reise beider

v. Biilow anschloss. hiermit beauft

1ot

leider eine vergebene, da das Kriegsschiff m um die genannte Z

Bei dem Fehlen von Tel afenr sind Verabredu mit Siidwest- Af

Sac

1E-

immer eine

& ;ltft!"Jfll'f1 wurde, Wl mi HImso

fahrt der beiden |

ite, wel

brac




Amt trat aus der bisher

e 5. 141

aem

stehenden

des Referendars

o CHEr .“'f'\.'.I'II"_'-\-

zur Wahrnehmt
amilien wurden

n, dass in A

Truppe bis auf zoo Mann zu ve

Aus dem

oA
]

+ Hermann mit, ie Griindung

. A -
Station In Nomtsas in ANDI

neuen Krifte und Unterneht

thoO1l 1u

den Herero. Der Krieg storte dieselben

rieden z den beiden Stimmen.

borenen, arbeitete iihlichen Entwa VO,

Handel, schuf Sicherheit fiir die Eurc schul herrenloses Land

und Platz fir die Besiedlung.

szusehen, dass nach Eintritt des Friedens die Eingeberenen

hnen und auch auf das von der Trup erte

spruch machen wii

Moment, um gepen den, der

einzusch enen als Bundes

CNnossen

oder von der deutschen

billiger und unter Auf-

. : = ] -
wendung der

lne 1 1 e walerher
ddss 1CN GEn  oSiamim, welcnen 1cin

Munition

hatte,

c:-ltf
- Munition in Hinden

gegen mich ver-

und die

bei der Herstellung

= 1 { -~
reehen der deutschen

1 3 1 T L .
olnne  Sunds 1C I\.I!':\']|||'-||,'|'||'|'|'_:l LI

Auge haben muss, teit der

z 1 :
LUVETLIASS

Einmal

abenheit, des

1] des Momentes, in

redenssehluss hinzuwirke

hatte. 1

thne Riicksicht auf die oReEngenannten |"-s:ur'|| des Friedenssc

I\Hi'.'l el

|".':II:_:|'|>|||'|,'|‘_-:'|] I'Jg',-\l_' ‘.]:h—..—i '|;‘|‘,

1d zwar so ich auf den

von mir zur Herbeifi des

te ich zur Aus

Nunmehr wol
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3
I icht, den Friedensschluss hinz

rung

Withooi e

aul dem

1er mit Hans I

Cled

Wege

» die Absicht, Witbooi fiir des

2 151 10 - -1 n T nega
5 ! nach (Gibeon Z0g und sich der deutschen Herrs

anZig SCIner

1 - . f = - ’ 1% 1 I -
halt von 5000 Mark zuzusicher

ich in den Dienst der Truppe nehmen als Kundsch

Patrouillen, zur Begleitung von Wagen und Packpfer

und freie Verpllecung erhalt

Withoois. In

sollten 30, die jingeren 20 Mark menatlicl

ich die

Durch diese Bed

ingungen  gew

selbst innte ich aber am 8. und 9. Jum In

Lellu

o unter deutsche

bedingten Gegner je

den Verhan

Krieg

seines Verhaltens Weissen

inte seine (Geschick keit in der Kr

nicht

nahe, dass nunmehr der ekommen sel,

fithrung an rte 1him

ern Hiuptlinge der deutschen

die ant

rieden zu mac und sich eben
I I 1 ]

Ty
1€ IKEFIED

deutsc

rung zu unterstellen. Bishe

\\.I.'

durch

eter nur raten und auf den 1 I¢

lliebenden Miinition und Watfen erl

wil

Angreifer und Friedensst mitionseinfubr verboten und

irer die Waffen- und

erschwert worden sei, Nunmehr werc

schaffen, womdglich in Frieden und 1

Lwecke

einschreiten, die nicht Frieden hielten,

| n nacnsien Lel 1mn . LZE CSaAllcl \
'ruppe in der nachster eit in oesandf we
Witho

dass ich sie im Auszuge |

Gegenantworten sind iir seine Denkweise,

en lasse,

Zunichst bat er, zu entschuldigen, dass er liegen *be, er wire krank.
. . 1 - 1 = |
Leider seien auch einige seiner Ratsleute nicht anwesend, doch solle ihn

sen (Gedanken

das nicht hindern, seine Ansicht zu &dussern. Ich wire mit gi
zu ihm gelkommen und er miisse iiber viele Punkte sprechen.
'\\"lr.‘ i

\.n“{. SEIne

err Hof, der sein L-i.x_'\:":'lr-%

sich ein selbsti

. 5
es denkbar, «

1 Y .
htebarkeit, sei elgene

e (eric

eigene Regierung, seine el

rung solle.

freiwil |I

Arbeit habe, sich unter eine andere R

16N, e

Er verstehe nicht, warum einem Hofe, der eigene Mensc

Tencaen

‘mden, ausserh

besitz, eigene Macht habe, von einer fi

Macht Sc

rde und warum dersell ommen werden

itz angeboten wi

denn er sihe auf keiner Seite

1 keine Schutzherrschaf

Er brauc

1 einander be

stande wohl, dass die Hofe wvon

eine Gefahr. Er ve

[Land kame und

hilflich seien. Aber, dass eine weisse ]Ql';_‘l1<'l'||11:_'_ n

(zlauben,

uhr von Waffen und Munition verbiete, in de

’ auf einmal die Ei

¥ '

dadurch den Frieden im Lande herzuste

das wiare unrecht. Gott h:

und Munition zu

dem weissen Mann den Verstand




LITEr SEINEer

sem (Grun

mn fiir alle Mensc

L |

W

wahrer Friede,
el uber die streitenden
lanerte Die Munition

dann

mir fiir Eat

Nmen. 1em
’ seine Ansichten, die
1 schon seit nicht  anc Den Schutzvertrag,

in der Tasche,

an beinahe wachentlich

[Friedensschlusses oder

Verda

i dagegen
die ich mit Hoakhanas habe, iibe:
picht Munition in Windhoek kaufen kinne.

711 machen,

neret

ahl zwischen einem Bilindnis mit

oder allen beiden stand mir frei.

, seitdem er na

1 Macht in dem Wil

zin begriussen. Hans Diergaard,
Witbooi nur durch eine
1 Witbooi

Witbooi sehr bald iiber

TCNen g
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meine er hatte eine ganze Anzahl von

Anh:

an Zahl nic

zu bekommen.

- zerstrel

lag dies bel den Herero. Dieselben waren leichter zusammen

Glinstig

7u bekommen und Witbooi erfuhr nichts. Am 8. und g. Juli 1892 verfehlte

ich in Okaha uel M:

welcher sich in Okandyose fiir das

interessierte. Ich beriel desweg:

Zusammentre der Robertsonsc

die in Okahandy:

enden Hererogrossen zusammen und sprach ihnen aus,

ich bereit wire, mit thnen p

gen Witboot mich len, wenn sie

binnen drei Wochen Hoornkrans mit mir zusammen angreifen wollten. Ri i
der Feldhauptmann, und alle Anwesenden waren Fener und Flamme fiir diesen
Vorschia

ven Okahan

h verabredete, dass die Herero

e und waren ftir baldiges '\'|||'::'|,'!'.1,‘I1. [c

asrevier nach Gurumanas marschieren und

dus I dacm Aunkei

mich sofort von ihrem Abmarsch benachrichtigen sollten.

lite ich mit der Truppe ¢

Gurumanas zu ithnen stos Dann w

iibernehmen und Hoornkrans von Osten angreifen, wihrend die Herero von

Norden und Westen Hoornkrans abschnei das Vieh nehmen und alle

Fliichtigen abfassen sollten. Samuel Maharero wurde sofort b

nach allen Seiten gingen Boten, um die Streiter der Hereronation zu ver-

sammeln,

Meine Truppe und mein Plan fiir Vorgehen waren fertig. Ich wollte

20 Re 15 Farbice, 29 Pferde mitnehmen und die Sta

ch 12 Reit

men d

sowie die aul Windhoelk wohnenden |:III'IJ'|\.IL‘I' besetzt halten [ie

n der Truppe bea

Munition Modell 88

Farbig ssichticte ich, mit Riicksicht auf die zweifelhafte

mit dem Gewehr Modell 71 und je 6o Patronen zu be

wafinen. Fiir eingeborenen Hilfsmannschaften wollte ich auf dem Wagen

0 Patronen und die noch brauchbaren 20 Gewehre

20 Gewehre Modell 71, dazu g

Modell 88 mit 12 Kasten Patronen mitnehmen. Auf den

Mehl, Zwic

ocen sollten Reis,

ack: Kaffee und Salz fiir 10 Tage, eine Kiste Tabak, Ge

zeuge, Apotheke, Mintel und Decken der Reiter verladen werden.
von drei Tins Wasser zu 1300 Pfund waren 52,7 Lentner zu v erladen.

Dazu waren drei

ren mit 54 Zugochsen erforder

Da leider Lieutenant v. Frangois auf Heimatsus war, hatte ich nur

den Lieutenant a. D. v. Billow zur Verfiigung. Ich verstandigte de en von

meinen Absichten, nicht aber von der Zeit des Vorgehens.

Ausser dem Lieutenant v. Biilow wussten nur die Herero um meine Ab

he nicht

sichten. Diese waren fiir die Geheimhaltung, ohne welche die

thatsichli

nichts wverr:

lincen konnte, interessiert und haben

Ende Juli 1892 war ich also hidufig auf dem Turm von Gross-Windhoek und
spihte nach den Hereroboten. Da erhielt ich am 24. Juli 1892 yvon Okahandya

die Botsch:

t. dass Witbooi, welcher wohl von meiner Reise nach Okahandya




melden. Ihe

wohl aber ein Bote mit der Meldung, dass

fuhr ich, d: die Leute von Okahandya

auf die Omaruru Herero g

Kamen,

M digse 1ort waren,

reut hdtten. Na

von Omaruru und gingen nach Hause, weil die andern nicht

- 5 - - ]
mehr da waren. Ich aber wartete | zum September 1592 vergebens und L

noch weiter auf sie zu warten

der Herero die L
T dipse: N

'meinschaftliches Vorgehen nicht mehr zu haben g

schreibt, die Herero wiren fiir

Wenn Herr

Wesen S0 1St dies also

ollen, sondern und dem

dass ich "|il_'.!|'. :'|||_':'|!' S1gen

ch meine YVerh

NOSSEN ‘e

7

ero meinen Zweck insoft

n erreicht, als die

wol und

#wischen Witbeoi und den | yahnt waren und

VMunitionssperre, das Eintreffen und die Installierung

. .\:'I._.

der B _‘.'.i"\'h;":'i'. Duft, und retars Reichelt im

es Oberamtr ns Nitze mit Sohn und des Lieutenants

als erste Ansiedler im Aug

wedition

das Vorgehen der Ex

\frican Company im

1 1
IE DESONACTS

feil  mit

rung, [ iessen, 1m Fluss. Diese

und die mit den Ansiedlern
Instruktionen nahmen meine

und lenkten mich von

mg fiir ein halbes




Jahr fiir 300 Mann nacl

riamiinen

'.;Il'll::I{'I'.tI'I £ lassen mit den ersten _\,;'_-. L;

¥ ¥ LY " . A 1]
worden v On 1 ANsicalern, die

zusammen schon in Wa
nicht in der erwarteten Zahl eintrafen, und von der Boerendeputation habe ich

i -'L'l.

lonssperre und den

. Bevor ich auf die Versch

SS1ANMme

Farteane der Friedensverhandlungen emgehe, muss ich dieje
gestellte Verstirkune der T

hervorheben, die durch die in

wurde.

die Besiedlung erf

Dass der Kapbeamte in Walfschbay alles thun wiirde; die Truppendur

hindern, war seit seinen Au

mate Al

Durchfithrun

Weniger Interesse hafte er

orosstentells

die

ruppe, die

kamen, zu verhindern. es fiir Walfischbay, dass die

he (zebiet liessen, dort ihren

ihre. Landungsspesen e

iten

Aufenthalt nalmen und ihre ersten Bedarfsartil

dige Einrichtung einer Landestelle am

kopmund

erschien mir deshalb
In der Zei

11. November 1892 ritt ich nach Swakopmund und liess in

vom 2. September bis 2, Oktober 189z und wvom

il

August

der Nihe der vom Kommandanten des sFalkee im 2 errichteten

blech fiir 2o Mann und einen 20 m

Bake ein Stationsgebiude von Wel
It iten. Am I8, St
eine Krubemannung, 5000 m Feldbahn zur Heranschaffung der Steine von den

re Hauser.

eantragte ich zwei Landungsboote

tember 182

FALLLITY 11

[ 200 bezw. 1000 m entfernten Basa

1 und et

t- und Marmon

yaute Assessor Kohler noch ein Wohnhaus

Im Dezember 18g2

vaude, enthalt

ken Swakopufer ein Wacht

liess die Kapre TUNg  am

zwei Kammern und einen Stall fiir drei Pferde, errichten, so dass Er

."‘.\'.'i!{|r|!-llll|1.ul die in nebenstehender Skizze verzeichnete Gestalt hatte.

Probefahrten, ¢ ich im November 1802 mit Mannschaften meiner Truppe,

liefen glinstig und ¢ ben zwei zum

n unternahm, v

also ungeiibten K

stliche Landestelle war damals besser, da

[Landen geeignete Stellen. IDlie w

siidlich derselben nach dem starken Regen 91/g2 Swakop eine Sandbank

in die See geschoben hatte, die wie cine Mole wi Die nérdliche Lande

1 bei einer Probefalirt mit dem Boot kenterte, soll

stelle, in der ic

anual

1893 durch den Kren

Hafen ausgebaut werden. Als

3
Dracht war,

nach ikopmund

ein Landungsboot mit elf Krune

t uncd dle westilcne |,.|.!|1|l.ll:,,;--.\|'_'!.(. E

meine Wahrnehmungen bestitig
befunden.

Den Assessor Kéhler hatte ich wvon Ende Olktober 1892 an bis Ende

Beschleuni

Februar 1893 in Swakopmund- stationiert mit Riicksicht auf die

n dem siidostlichen Teile

des Aufgebotsverfahrens iiber Bergwerkslkonzessionen

rlichen Verordnung vom 6. September 1892

des Schutzgebiets gemiss der Kal

und mit Riicksicht aufl die in Swakopmund wvoraussichtlich in grosserer Zahl




cintretenden  werichtlicl

pmund, die

Verstarkung <
nach Swakopmund so wichtig,
meinem Bedauern musste ich

i My 11 ¥ Wy | = % ] v f
Windhoelk zuriickziehen, als dort

e
machtigen
1wl den Unter-
Herr v. Broen

ersah der Stations

e In unktion i".':_:l'l'.f.'_

I\li!

ein Schiff zu be

1 nicht mo;

in der Folge out. Wenn es trotzd

dies daran ein Landungshoot

dort zu lanc

Zeit h: kommende

uptsichlich in Ir

e ——
IL USTC

he Dampferlinie unter dem FEinfluss der Kapregierung stand, welch

ischbay befurchtete. Die wvon Kapstadt

kommenden Waren nahmen daher immer noch iiber Walfisc

1
10ay,

woselbst die War der in den

apelt

in grosser Menge a

Jahren 1801/92 und 18¢2/g3 herrschenden Lungenseuche der ehbestand

L

.. Man' be ben der sonstigen Einfuhr fiir

dezimiert

Txx

nach Windhoek zu befordern w

3 A £ 2~y Kia » - T 3 . [P
in yom August 1492 DIS Zum 1&g 3 hundertundfii

pe al

n und d:

lamals im Jahr nicht

hren aufzutreiben waren. Ein Teil der im August 1892 en

Muniti

Fua

und ein Teil d

1 T
der 1ruppc

bestellten Pfund IReis,

Kaffee, 3600 daher am 1

1wrelnden Befor

mittel und

der Munitionssperre. Im J:

ller Waffen und Munition

drel

5 1 3 i
achten und nach ¢

nur wenige eingeschmugg

uf kamen, ve ro zunachst ¢

em Handler

Die Herero verlangten 1m Mai 1892 von jec

sscheines nit nutzte, forderten

bens von mir die Aufhebung des Munitions

rverbotes, und im Oktober 1802 verbot Samuel Mahar , an die Truppe
Vieh zu verkaufen.

Ilig' W i'.

Die St

ein

o ] T
2001 Jdermn  IVIUI

1fubrverbot gegeniibe

nahm, geht aus Unterredung Seite hervor, die ich am g. Juni

e. Am 106 _]IZHj It

1892 mit 1thm

versuchten Witboois in Windhoek

Druck auf




Tty [ et i Ay b, o

-
sor K
desselben, sowie um lie Wahrheit der Drohungen zu in
formieren, ritt 1ch am 18. .I":' i Haris® wo 1ch den Assessoi
traf, nach Aub-: Rehoboth. von meiner Anndherung an die
Herero unterrichtet flosste 1thm mein Patrouillenritt Besorgnis ein, Ei
wandte sich Ende Juli an Hermanus van Wyk und bat diesen, Frieden zwischen
|

| ihm und den Herero zu vermitteln und mich

VEImen.

al

o

sich Witbooi d

f. Im August 1892

seine Friedensanerbietungen ve

hmen, da die A

X : | i . Y 14 { " o
ricdensvermittelung zu uber

auf Windhoek und die Anspriiche der Kolonialgesellsch

ust wandte

um sein Gebiet besorgt gemacht hatten. Am 25. A

und d noch unter dem

Hermanus persinlich an 5

ihm nicht gelu ro zum nochmaligen Zuge

Aammen zu Frieden zu sch

ecen Hoor OMmmen, war oe

Seine Bedingu war, dass der Frieden in Okahandya geschlossen werden
solle und dass Withooi Hoornkrans verlassen mii In

wollten die Bastards die Herero unterstiitzen. Ging Wi

so wollten sie gemeinschaftlich gegen ihn vorgehen: Al

13g2 die Nachricht verbreitete, dass Graf Pleil mit einer Boerendeputatio
Windhoelk komme, schlugen die Verhandlungen ein lebhafteres Tempo ein

8. Oktober ging der Bastard Unterkapitin Kopman als Unterhind zu samuel
Maharero.

Hendrik Witbooi hatte auf die anfangs geforderte Kriegsentschiadigung v
s000 Rindern verzichtet und wollte sich verpflichten, nach Gibeon zu ziehen,
Dagegen verlangte er, dass Samuel Maharero nach Rehoboth kdme, um den
Frieden abzuschliessen. S. Maharero sah hierin eine Falle und igerte sich,
nach Rehoboth zu kommen. Dagegen schickte er vier Gesandte o
Am 15. und 16. Oktober wurde nun unter Ve elung von Hermanus van Wyk
swischen den Herero und den Abgesandten Witboois verhandelt. Wit (e
sandte waren sehr entgegenkommend, da Withooi unterdes gemerkt hatte, dass
auch heimliche Munitionszufuhren wverhindert wurden. So war der Englinder

Faber am 8. Oktober mit 5000 Mark Geld: belegt den, W

wehre und Munition an Witbooi verkauft hatte. Witboois Ge

1 15
Deril

¢inicem Hin und Her von allen Forderungen ab und
g ;

van Wyk bedingungslos, den Frieden herbeizufiihren.
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eizter Stir

e 1 §..51. TAT Al et 34 s
rig [chi fiirchte nun, Hendrik Witbot it sich
) ' i e e | 11 Herero eine une zu
cht dure hluss mit den Herero eins ng Zum

erZielen: verschiedene d ZIglendae

H. Witbooi zeht h leer aus und sein Anh

vielen Leute leben? Von der

sollen in

d die Neigung

relegt haben und so v

te 12N 51 W

zu Raubziicen sich bei ihnen immer wieder nur zu | tellen

[ies a das Zustande-

isse, geeignet, die I

: 3
sind Beso

kommen des Friedens zu dampfen.

lichen Teiles von Namaland

les

elung ¢

- die beabsicht

eldet, deren Kommen

wohl kaum sehr iinscht ware. H. Withoo! 1st
und schmiedet Pl die allerhand Verwickelungen '
“ben kinnen.e?)
Dies stimmte mit meinen Erwartungen iiberein.
«_']|::|-.,~\ !‘.-’Lf'.'h. i.{ll\. .-'.L':_II von 'i'l'.l'.'.l!-.; am 1I1. Naov
ich sofort, mit Riicksicht
im Dezember 189
denn ich
Unseret _"-!ZI;' 1L, -;_l':' l\’t“__'ln'}l_ii]f_;' der
ng verschaffen. Vor allem waollte ich [
von Kronland und vor dem Heraus-
zu den -eborenen geregelt
war 1893 schriftlich
liche Aussprac
erneut erfahren miissen.
dem Friedensschlusse A\b- E
liessen, so wurd doch meine An- i

VOIL W !'i-.'-l'l'lil'll'.

Seiten mir |

z 1803 andere, nachdem

1 kombiniert hatte.

n mit meir enen Wa

iehmunge

nicht mehr : wurden,

die das

Nachden




en in thr Land haben musste, in die T

Eindringe umsetzen [ie

deutsche Verwaltung hatte ithnen zwar bisher nur das Onus ihrer Anwesenheit

um ihr Treiben nicht gel

auterlegt und si Kiimm Aber die blosse Anwesenheit

e \:'I'\,'."l.|'1l':|l_:_:'._'1| erliess, erinnerte sie an das Schicksal

einer Regierur

threr Brider in der Kapkolonie. Die Besteuerung der Jacd und die Erschw erung

der Spirituoseneinfuhr war den Verstindi ichsten und Einflussreichsten unter

ihnen ganz willkommen. In hohem .Grade b

unruhigend und storend war thnen

1einliche Verlust ihres Landes, der

das Munitionseinfuhrverbot. Der wahe

ihnen durch das Munitionseinfuhrvert

ot vor Augen gefithrt wurde, erbitterte

und reizte sie gegen die deutsche R

rung, und von da bis zur Auflehnung

ist nur ein Schritt.

deutsche

L

Es war also wohl I'|]|:-_'.1 55 einer der Stimme sich geoen

die andern, wenn derselbe k

rung emporte und ¢ cine Erfolge hatte,

gemeinschaftliche Sache mit ihm machten oder ihr Heil ebenso versuchten.

Sicher sind von Withooi Varbereitungen zu einem Vorgehen

‘offen worden.

entlich der Beschlagnahme de:
I

hatten die Witbeois Drohungen

deutsche Truppe

Munition von Ludwig fung des E

WiE Gewehrse

en die Truppe ausgesprochen. widersetzte sich Witbool der

ge
jesetzung von Nomtsas durch den Landwirt Hermann, im November 1802
untersagte: er Herrn von Uechtritz die Besiedlung von Hoakhanas. Am

13. Novem

er 1892 kamen unter Witboois Sohn Abel und Unterkapitan

Keistert 34 Witboois fiir einige Tage nach Windhoek. Seit jener Zeit sah man

liite in Gross-Windhoek und in Klein-Windhoek bei ihrem

thre weissen

Freunde Ludwig, sowie in der Umgebung. Sie besahen sich die Gelezenheiter

bei dem Umdrehen im Abreiten priifen, wo ist die beste Stellung, den Platz

1 kenne die Blicke, die bei der Ankunft, wihrend des Aufenthaltes und

zu beschiessen, die ausfallende Besatzung aufzubalten, wann und wohin wird

das Vieh aus- und eingetrieben, was geschieht zur Bewachung, sind die Posten

aufmerksam und wann ist die Besatzung am wenigsten bereit umsonst

er Afrikaforscher gewesen. Ich

war ich alter Soldat geworden und mehrjal

glaube instinktiv zu merken, wenn die Eingeborenen etwas im Schilde fithren

Auch Her

rotrupps liessen sich von Zeit zu Zeit in Windhoek sehen, so. dass

ich vom 22. Februar 1893 an einen Berittenen bestindig bereit

~oenreiten und die Stell

hielt, der

e bezeichnen

ankommenden Eingeborenentruy

musste, wo sie absatteln und ihre Gewelire hinlegen mussten. Die Wahrnehmungen

der Beamten und Ansiedler bestiticten die meinen, Schon am 21. November 1892

beantragte Sekretir Reichelt, der etwas abseits wohnte, eine Besatzung seines Hauses

weifende Withoois. Und, als ich Ende Marz 1893 in

zum Schutz gegen umherse

Swakopmund war, liess Lieutenant v. Biilow, sung der alten

schaften am 31. Mirz, aus Besorgnis vor dem mit einer Anzahl Witboois an-

c. Ansiedler und Beamte auf Wache ziehen.

wesenden Unterhauptling Samuel Isaa
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gegen die Troppe Erw

ehherden kamen nach d imn

sledlungsee

FsalyvAial o] . - o ¥ Crh
Viehdiepstahl war nu ein Schnt

Ansiedlern und Hindlern kamen mehrfach vor. Die Ansiedler

Lass erschossen bei der Verfolo einen Here der ihnen WV

hlimm erei

lern im Hererolande. Im Dezember 1892 wurden dem Hi

von Windhoelk aus zu den Ovamba

Nikodemus 17 £ a

¢

bgenommen, mit de

die Deutschen den Handel mit Munition n hitten. So e m
geschehen, der von Windhoele leam. o Handler wurden im Dezember

3

r 1893 aus dem Damaralande auf Befehl von Samuel Maharero

samtliche Liaden in Okahandya auf

[Februar 1892 wur

Befehl wvon arero geschlossen. U

Beraubu

1 iRy i
den deutschen bess Wenn

dass sie im Auftrage der d

die xg

Manasse
M:

sich

viel zu schlau und ein viel zu guter Beobachter, als dass er di
it hiatte. Au

er. Bruch, wie ihn

v. Biilow nicht dur

dass ein offenkundig

Beamten zur gehabt haben wiirde, in Zuku

fiir thn haben kennte. 1 liesslich der A und v. Biilow, 1

]

Otavi angekommen, von Omaruru und von Waterbe

hen der

1de September 18g2

fallen, die ich meist «

ch ohnmachtig gegeniiber.

111

1OI1CN

21 Oder Zehn

mein Verhalten und das Auftreten de

meine Instruktion mir ttete, melnen Worten Nachdruck zu

1 2 " ’ .
den 1m |II.'1I 1802 mir

den & 1 herbe

ngeboren

hatte Lieutenant wv.

I'|Iil:_"l'|.‘:':_.

s 32 ~
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WENNn dicst

werden sollte. Eine allmahliche Verstarkung sollte eintr

nicht -_:-.'|;E|:_'Ig'!'| wirde: -En,':] i-l'it't'.:_'ﬂ FAN| q!i'.ill'l'l! |\|I

eitung. Am 8.

lag: nicht in der Ab: der Kolor

Mirz 1893 \blosungs-

die dienstliche Mitteilung, dass am

mannschaften in Walfischbay eintrefien wiirden. Mitte Februar 1893 soliten

die Nac

irichten iiber

diese von Hambure abfahren. Als aber Anfang Febri

en Vorgehens

riedensschlusses, die ".|--:\:'1| chkeit eines veren

secen die deutsche Truppe, das herausfordernde Verhalten der
ller und i

Herero gegen die Hin ¢ Expeditionen der South West African Company,

it den siidlichen Stammen bekannt wurden,

MI0s 1

sowie die Ankniipfungen Wit

in seiner Reichstagsrede vom

1 voler 1
SIKATLZLCT  «

beschloss Se Excellenz der Rei

r. Mirz 1802 erwidhnte werstiarkte Aktion. Se. Excellenz erinnerte sich des

vielen Ungliicks, das durch Witheois Raubziige veranlasst worden war, seiner

en Ablehnung der Unterstellung unter die deutsche Schutzherrschaft,

1
Qreim:

seiner Verhind

der Besiedlung von Nomitsas und von Hoakhanas, er

erinnerte sich der dringenden Aufforderungen der Mission, der Hindler, der

und des Kolonialrates zur Nieder-

Forschungsreisenden, der Kolonialgesellsch

werfung von Witbool. Am 15. Februar 1893 wurde daher ein Kommando von

I izier, 1 Sanititsoffizier, 21 Unteroffizieren, 4 Lazarettgechilfen, 139 Gemeinen
von Hamburg nach dem Schutzgebiet eingeschifft, das am 16. Méarz 1893 in

Walfischbay eintraf. Die verinderten Instruktionen gingen iitber Kapstadt, da

angenommen wurde, dass sie so schneller ankimen. Mir ware die schnellere 4
Benachrichticung von der Hohe der Vers ung der Truppe und von den ver
anderten Instruktionen sehr wichtig gewesen. ch hatte am 23. Februar den
V. 1cois mit acht Wagen von Windhoek der Walhschbay
um die angesagten go Mann abzuholen. Am 135. Mirz wies ich den
zur Entlassung kommenden und im Schutzgebiet verbleibenden 32 Reitern
Heimstitten an. Tags darauf ritt ich nach Swakopmund und der Ende Februar
von der missglickten Otaviexpedition zurickg a, D. v. Bulow
wurde Stationschef in Windhoek, wo ausser der zuletzt drei Unteroffiziere starken
Besatzung Assessor Kohler, Referendar Duft, Dr. Dove, zwei Unterbeamte und
40 wehrkriftice Ansiedler blieben, so dass eine ernste Gefahr trotz der zuge
spitzten Verhdltnisse nicht bestand. In Swa wollte ich vom 25. Marz
bis 5. April mit dem Kommandanten des wegen Landu
cinrichtungen in Swakopmund in Verbindung treten und vor allem den Kru-
negern alles so bequem und gesund wie einrichten, da ich -ficht
dafiir war, diese durch deutsche Matrosen zu ersetzen, wie vorgeschlagen war.
Als ich am 2r1. Mirz Tsaobis passierte, erfuhr ich zu meiner )ssen
Ueberraschung von dem mit de Iben Schiff angekommenen Direktor der South !
West African Company, Lieutenant Dr. Hartmann, dass nicht go Mann, sondern |
2 Offiziere und 214 Mann in Walfischbay gelandet seien. sste die
Truppe am 23. Mirz in Usab. Diese machte einen ganz vortrefi 1 Eindruck auf
I
v
L
:
-
La




mich, Lhe Mannschaften waren ganz m meinem Sinne auss

=sucht. \ ar - min

- ¥ P % e
2n lauter mittelp:

stande

osse und kleine, aber brei

hultrige, kraftige und gewandte

dung und die Freude an dem

Lre

ten, denen man die gute Infanterieausbi

fremdartigen Erdteil ansah. Alle meine anderen Wiinsche waren aber nicht

erfiillt, «

enn leider war am 1. September 1892 einsich

und mit meinen Wiinsc vallkomnien

fiir Studwest

, der Wirkliche Il.e

der Kolonial

abteilung ausgeschieden und Generalkonsul in Kapstadt gew

orden.

schiitze vermisste ich um so mehr, als

» Zahl der Mannschaften bel einem et

beabsichtigten Einschreiten nur gering war und durch starke Feuerwirkung ersetzt

werden musste. Ich beantragte die Geschiitze erneut gleich nach meinem Ein
treffen in Swakopmund, wehin ich mich begab, um sechs Berichte zu schreiben

Da das Warten aufl das Kanonenboot sFalke« fiir mich eir

en Zeitverlust von drei

lagen bedeutet haben wiirde, ei ich bald meiner

ippe nach und riickte

mit derselben zusammen in Windhoek am 2. April 1893 frith ein.

Der Marsch nach Windhoek war die erste te Leistung dieser aus-

gewdhlten Infanteristen und nicht zum mindesten der Energie und «

en zweck-

.3 4 . 1.
I'I].'l':.‘\l'a_\’i'lf . 'l'II'“.llI'I'.'.II:_{l".I L8 (5. ]

deutenant v. Francois zu verdanken. Die 260 km

otrecke wurde 1n zwolf Marschtagen, zwischen die vier Ruhetage ge-
Was

die Marschleistung zu einer besonders anerkennenswerten machte, war, dass

schoben waren, in der Zeit vom 18 Marz bis 2. April 1893 zuriickgeleg

die Mannschaft Deutse

land im Winter verlassen hatte, in den heissen Sommer

der siidlichen Halbkugel hineinkam und auf der dreissigtigigen Seefahrt keine

cehabt hatte. Dazu kamen die Schwierieckeiten der entweder tiefsandi

oder steinigen Wege und die bis Windhoek 1600 m betrag

ende Steigung

Die Mannschaften waren in Walfischbay in zwei Kompagnien geteilt

worden, und zwar die Mannschaften der Regimenter mit gerader Nummer zur

ersten, die mit ungerader zur zweiten Kompagnie. Auf dem Marsche trug der

Mann Miitze mit wagerechtem Schirm, Kordanzug, Leibriemen, drei Patronen

schen mit hundert Patronen, hohe Stiefel, Brotbeutel, Fel

sche, gerollten

Mantel, Gewehr und Seite wehr Medell §8. Von

wakopmund an wurden

die Miantel in der Reichskutsche g_'.l-i'.'lln'nll. Zweil grosse Tonnen mit je

1000 Liter Wasser waren, die eine am Auss atze UUsab, die andere am

yannp
(rabelpunkte der Wege Usab—Tinkas und Usab—Gawieb; schon vorher auf-

1 Ma

getragen, so z. B. von Swakopmund, Richtung Walfischbay, durch die Krune

gestellt worden. Aufl einig

hen wurde Wasser entpegen gefahren oder

von (Goamikamtes, Richtung Nonadas, durch Ochsenwagen, Infolge des giinstigen

KRegenjahres fand sic

Ban

1 in der Wiiste zwischen Haigamkab und Usab in einer

¢ und ferner in den Banken wvon Gawieb Wasser. Acht Ochsenwagen mit

je 6o Centner, hauptsichlich Munition beladen, fuhren von Walfischbay nach

1
tardw

Goamikamtes und begleiteten dann die Truppe. Vier B: 0, die andere

Ausriistungsstiicke transportierten, waren iiber Usab dirigiert, von wo aus
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< r und gegen wen derselbe

gefithrt werden.  Deutsche Herrschafl

Eisenbahn,

lkonnte auch noch

acht Jahren von Dr. Got

nnen

) o - S 3 - iy
Lr0ssen ]'\{I’_ el O 000 LINngFeDOremen

iionen m Meere. Von den vielen einzelnen Unteroffizier

sudem mehr St e lrhaltu der Ruhe
: : . :
geborene  war auch schon engeschritten rden

ohne dass dies die Masse d

n Erfolg gehabt

hatte, da c

Fen einzZeinc

iner Dec

andern m e SKE

rden mi Kostenaul

bedeutet die eringen

o
o] =

A "\ II

>CLung durch Viehe

schritten werden. Jede Massnahme wi

dass jeder Eingeborene bewaffnet umherlaufen durite, solange nod




noderne Hinterladungsgewehre be-

einige tausenda ILir

:assen. Nicht eher : Schwert eincesteckt werden, ehe nich

utsche Herrschatt

die Ein ;:_-||-:|'.,'I:L_'||

ntwatinun zivilisier

ausgeschlossen. Unter
erero und Witboois in

Schld

wrlichere

wihrend

CNOMMeEen

helichter

len wusten atrichen nur langere

e 1 e
mich aber weder durc

i et b " - Yy ey P s b
1des, noch durch die Wasserlosigkeit oder die Vieh-

n Witbooi oder

en mir bew

und: dem We

spater nach Gewdhrung deér von mir beant

ischen Krieg mit

ringen Mitteln keiner

wie es in der Heimat nachher ge-

s0 waren diese nach Eintretien

Was nun die Vorbereitungen a
ierart beschaffen, wie ich sie gewtinscht

nach dem

waren, und zwel (zeschiitze.

nen mit Li

utenant wv. worden war, in

der Annahme, dass es mogliche ischen den Herero und

denn I veriangic

. .
Withoois komn

8 Offiziere, 83 Mann

und 280 Pferde mehr als am 16. Februar

wurden. Der Kolonials mehrere

imission und im Re

worden,

ibe 1st nicht

lang alles «

sen, was ich fiir ein planmissiges

gegen Witbooi beantragt hatte. Ich mache den Kolonialdirektor

Kayser fiir seine Aeusserunge

lEI.'_"I:] es W |'||'i t]:G'IH

Lr'e

veisen Kin

gl hers: en; was

hatte. Wohl aber war zu iibersehen, dass durch das allmih

1che

witze ete. mit mehrere Monate langen

r Leute; Offiziere und Gesc




Zwischenrdaumen, meine Massnahi

o 1 -~ 1 \ =S - & _ - . i - = ]
der Kolo lirektor Kayser sc im November 1803

] 3 1 g ala
und jeden Lrroschen,

bewilligt e

jeden M:

nehmen, ich hitte was ich beantract

igung

g
I gehabt und die Schuld an dem lai mich
allein. Dadurch ist meine Reputation unverdienterw il worden,
besonders kolonialfreundlichen, von militirischen Dingen
niclits: ver und YOI e der Unterstittzung
einer 1m Tru wenig verstehenden Kolonialabteilung
Um auf die mir wiinschens: zu kommen, hitte ich alse am 2, April
1893 Verstirkung und Bewilli Mittel fiir die fehlenden lLeute und das
rial beantragen und wieder mit einer halben Massregel anfangen
miissen. Wenn die beantragten Verstirkungen schnell kamen; so konnten sie,
wenn glatt ging und keine Riickfragen kamen, nach sechs Monaten eintreffen
Die Bew 1T ittel konnte drei bis vier Monate nach der Antragstellung
und ihre Beschaffung in
Im Fi 1894 wiirde ich Ting, S0 weit gewesen
mit der beantragten Macht ausriicken zu konnen. Es konnte aber
Lungenseuche, Rinderpest, Diirre, dazwischen kommen und das
Stadium des Zauderns noch ver wurde auch der Truppe
das ganze Schlachtvieh wihrend des Abwartens gestohle die Proviantbestande
angeziundet und die Truppe gezwungen, nach der Kiiste zuriickzugehen, um
nicht zu verhuny A Chancen aber nicht so un-
giinstig. Das Proviantm ) war gut gefiillt, das Schlachtvieh war reichlich
vorhanden und in sehr Zustande. Die Wa waren neu und viel
frische Munition vorhanden. Die rde fehlten leider, waren aber, da die
Plerdesterbe noch bis zum Juni anhalten musste, von zweifelhaftem Werte.
Es wire wegpeworfenes Geld gewesen, sie im April sofort zu beschaffen
und zu benutzen. Das fehlende Wagenmaterial nnte zum Teil ermietet
werden, Das Fehlen der Geschiitze war ein Ungliick, konnte aber durch
stand 105 1803
2t 126—133 Pii icht 1
35 200—225 o Pid.
6 Pid.
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Anlage 1.

Die Etats.

Etat far das stdwestafrikanische Schutzgebiet
auf das Etatsjahr 1886 87.
a. Dauernde Ausgabe.
. Remunerierune von Beamien in Kamerun .

Angra Pequen:a

154 QD0

1. Dienstgebiude in Togo inkl.

3. Innere B

3
4. Erweiternng des
5

. Unvorherg

Ausgaben fiir die Kolonie ist
ben ist

Etat fr 1887/88, 1888/8g ebenso wie fir 1886/87.

Etat fur das stidwestafrikanische Schutzgebietl
auf das Etatsjahr 1889 /90.

Einnahme
Ausgabe.

1. Fiir Bureaubediirfnisse, Porto . 5 4 o 7 4 00O
2. ¥ Dienstreisen

Unterhaltung der Gebiude und
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Etat fir das stidwestafrikanische Schutzgebiet
auf das Etatsjahr 1890/9L

Ausgabe.

1

Laufende sichliche Ausgaben beim Kommissariat
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4. mi
5 [
II. Polizeitruppe.
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100
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C I [ nern tingent
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£ | siich raben beim Komn 22 000
] 208 000
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Etat fir das sddwestafrikanische Schutzgebiet
auf das Etatsjahr 1891/92.

Ausgabe.

I. Laufende séchliche Ausgaben beim Kommissariat

1. Zu Bureaunbediirfoissen;, Porto etc.
Ir Crru: L 1
n
S a2
Einnahme.
v |l 1 ir de wdel mit Sy tu W 1] Mur 1 W
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1V. Zuschuss zu den Kosten der Einrichtung
landwirtschaftlichen Versuchsstation und Auskunftsstelle

fiir deutsche Ansiedler ko = 16 OO0

1 eIz 11

11
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Mithin Su fiir d t re hen Keichszuschuss 02 300
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Etat fur das stdwestafrikanische Schutzgebiet
auf das Etatsjahr 1892/93.

Ausgabe.

Etat fur das stdwestafrikanische Schutzgebiet
auf das Etatsjahr 1893/94.

1893, Reichsgesel blatt Seite 123 Vi. Beratang

rsbeachinss vom 200 Marz

Einnahme.

waltitn 21 :|J:.:-||. en . (4 I,'ll:.l

205 300

Summa der Empnalme 273 300

Ausgabe.

1. Fortdauernde Ausgaben

2 den 1% B 1 I
n Hix 3 ner Lar 1
3
b \a
o 1 Tk £l oche
Zu sgiichlich rmischien 1 113825
Lit, 1 g 244 100
II. Einmalige Ausgabe.
III. Reservefonds.
}
e
de
i
¥
3 30
73 300




Etat fur das stdwestafrikanische Schutzgebiet
auf das Etatsjahr 1894./95.

Einnahme.

Ausgabe.

I. Fortdavernde Ausgaben.
E

i 7 I ol I 10t
G . Arnim, I Ka I 1 Clan
in den B I 1811
I r Vers T an Hinter
5] 1
A1 1 L
] 3 8
Fi Y QO
1 138 875
""" n und I N ANSEr n {
T It 3
| II. Einmalige Ausgabe ] 50 000
| ITII. Reservefonds.
Anmerkon Sie 1zt Sg3/04

Etat fur das stidwestafrikanische Schutzgebiet
auf das Etatsjahr 1895 /96.

Einnahme.
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Ausgabe.

1. Fortdauernde Ausgaben

1 1 i 1 1
| 7 'z
Prir 1 Dr. K
. B
} 3
S 1 15
FAll I T 1 &5 L
I rh n Ansge 1 g
A+ aset t 1807 /a4
Die Kinn ! 1 or
Etat fur das stidwestafrikanische Schutzgebiet
auf das Etatsjahr 1896/97.
Einnahme. S o
1. B¢
11
Snmma der Binnafimg 2 473000
Ausgabe.
I. Fortdauernde Ausgaben.
L O i 1
I 5 M 5 : 15 co
v TLr el | rhsamim ni 1 l\."- I‘ i
1 1 o 00 3
11 500
] T 1n 1 W 11
ehoertrap {1 500
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fiir den Amtsdiener . . . . . .

II. Einmalige Ausgaben.

und Beschaffu ler inneren Einrichtung fir dies

hen

62, Sitzung vom 17. Mi

im Jahre 18g3 in die Schut:truppe eingestellten

216 000

III. Reservefonds,

1 | SR : "

Zn unvorhergpesehens

Anme

: (Siehe Etat 18g3/o4.

|
13§ 1en
|
! =
! mier liiin
) Da dur N ooo ooo Al darnnter
' werfallend 12 goo M.
I durch tat z ono coo M, § 4773 00C
B
|
|
i




Etat fir das sudwestafrikanische Schutzgebiet
auf das Etatsjahr 1897/98.
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Etat fur das stdwestafrikanische Schutzgebiet
auf das Etatsjahr 1898/99.

Einnahmen.
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Plan zum Vorgehen gegen Hendrik Witbool.

se kann

sich fiizen t+ ‘geht feindlich gegen die Truppe und die Weissen im

das widerstrebt se

it 1m

Stamm, seiner Mac

seiner Wohlhabenheit ware es dann vorbei

e 1.a

erero- und Bastar

steht, sind, n:

Herero oder Bastards hat 1thm schon grosse
Be isse eingeflosst, wie aus seinem Briefe an den alten Maharero vom
30. Mar 18g0 hervorgel Wendet er die no1im | 10-
g ( I die Truppe,
1 . 2 1 I ]
ero ode renn 1thn wenden, und dass
Plerde ete. bekommt

er also abwarten

e Zetungen und seine englischen
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kanmindung | Walfisc als nominen,
3L Wege zul Vi 1Tk
a) De Fouis v, 191 km bis Hoornkrans.
T « Whalfisechbav—Rooibank, 23 km, schwieriger lvla ; 0

hat, sich erholen muss.

| 1 1 1 1 11y 1 .
3. IGunkokhoab, 2z2'/s km, ungeniessbares
i WVheb, 20 km, Wasser vielleicht
5 Ruhe zur Starkung fir den Marvscl

fei et
15, 4§ km, Wasser gekocht

reniessbhar

gser vielleicht aus

7 Koradaob, 17 km, Nausgomab, 24 km, W

8 Tantus, 30 km, Wasser und Weide gut

Von !Goagas bis Hoornkrans fithrt der Weg
Kuiseb- und Ganshergg

und Tantus

tzen ausreichen

ohne Wasser sein.

by Der W

von Walfiscl

ypmiindung tiber Onanis

t in Koradac

dem |Kuisebwege zusammen. Er

rioornkrans, 240

Namiebwiiste; 1st wasserarm und schwierlg

schen

und Koradaob ist keine Wass

¢) Der Weg von Tsaobis nac

praktikabel und trifft in N omab den Kuisebweg.

s Mine—Haris— Gurums 15, T40km.

ml Hnngue— Matschle

¢ bis Haris fiihrt der Weg durch d: and ist

en Gue eignet,

sehr schwierig. Das Gelinde ist fiir e

'|_‘-.--.'é MNMEn |.'|."I.-§.| WETEN

oner kinnen
siinstioste Ausgangspunkt fiir Unter-

menlande ist

sek fithren drei erwihnenswerte Wege nach Hoornkrans.

ch

e) Windhoek — Haris Guruma — Hoornkrans, 130 km. N

e, Auch ist er sc

er sich mit dem unter d

genannten We nwierig.




.

{) Windhoek Aris—|Aub (ruruma nas Aub— Hoornkrans, 2o km.

o) Windhoek—|Aub Kransneus Hoornkrans

Von Rehoboth bis Ouartel fithet h die Beroce.

- =
: bieten die unter f uptsachlich bei
dem Marsch iber das Awaseebirge. In « findet man geniigend
Wasser, in der Trocken da die Wasserstellen
meist Plitzen und keine Quellen sind. Ich bin deswegen fiir Wahl dieser beiden
letzte und ¢ =h in zwei Kolonnen.

1. Tag: Windhoek—Nordfuss vom Awasge 15 km, kein Wasser.

2 Kransneus, 22!/ km, Wasser und Weide ausreichend, Gebirgs

ibergang schwi

2 \u Wasser gut, 12 km, bezw. Ni[leis, 18 km.

4 Rehoboth, 40 km, bezw. |[Guruma |nas, 19 km, Wasser und

Weide gut.

5. Ruhe. Rehoboth bezw. [[Guruma

6. Kawisis, 21 km, Wasser nicht reichlich. Naoh, 20 km, Wasset

reichlich.

s Ouartel, 5 km, Wasse bezw. Ueikab, 18 km, kein Wasser.

3 Hoornkrans, 33 km, be loornkrans, 18 km

Die Wahl dieser beiden We bietet folgende Vorteile:

a) Man ist nahe der Basis Windhoek—Tsaohis.

b) Man drickt auf die Riicl nie von Withooi, die voraussichtlich nach
Siiden iiber [Areb—Grootfontein nach Gibeon—Go s geht. Bei einem Aus
weichen nach Norden i das ]'.H::_:l\'l‘. der uppe I chter und ins Hereroland
wagt Witbooi sich nic zwischen zwei Feuer kommt.

c) Es ist moglich, beim Durchmarsch durch Okahandya Herero, und beim
Durchmarsch dur Rehoboth Bastards so spiat anzuwerben, dass Withooi im
Zweifel tlber die Absichten der Truppe bleibt.

d) Die Benutzung zwe t den Vorteil, dass Weide und Wasser
besser ausgenutzt werden konnen, und dass schneller marschiert werden kann,
da das Emspannen nicht so lange dauert. Einen Nachteil hat die Trennung
auf diesen beiden Weren nicht, da selben an ihrer breitesten Stelle nur
sieben Meilen auseinander sind, nach Hoornkrans zusammenlaufen und die
Kolonnen so stark gemacht werden koénnen, dass jede Kolonne einen halben
Tag Widerstand leisten kann. Bei der klaren Luft und Stille ist Gewehrfeuer
so weit zu horen, dass die Kolonnen sich noch rechtzeitiz unterstiitzen kénnen

Art des Vorgehens.

Nachdem dem Truppenfithrer die Zeit des Eintreffens der Verstirkungs-
mannschaften mitgeteilt ist, tragt derselbe Sorge dafiir, dass die Reit- und
Zugtiere in unauffalliger We so rechtzeitie an die Kiiste kommen, dass der

#

- e e T | — =
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2. Truppenstiirke, Gehalt,

L) NIZICT] (
3 1 Tites 3
L A £ 20.0]
Q
1o§ 1 187 000
1§} imgeborene 118 600
I§ 800 <

3. Truppeneinteilung,.

Stab: 1 Fiihrer,

1 Reiter, 3 Bastards, 1 Treiber,

iehwachter.

I1I. Atrtiller

i Fihrer,

iekompagnie

1 Lieutenant (Artiller.),

1o Unteroffiziere, 1O

57 Reiter, 57

1 Lazaretteehilfe, |

1 & Bastards, [ 5

10 Herero, 10 0
¢ 10 Hottentotten, 10 0
15 eborene als Wa- 15 1 ne als Wa- 10

rsonal. gFenpersonal

2 Oihz, 68 M., 50 37 Eingeborene

gen- etc. Personal

fiz., 58 M., 67 E

/

2 | |c-1l" iEy

1

: : ane VAT s
go Zugochsen, go YLugochsen, 7 Wagen,

107 Plerde, 107
{ Tragochsen, 4 Tragochsen,

lachtochsen.

eh.

14 Schia

11 Stiick: Grossvieh. 211 Stiick (Gross

4. Bewaffnung, Bekleidung, Ausriistung

sind neu zu beschaffen

Offiziare 5= Reiter. 100 eingeborene Kombattanten, 66 Eingeborene
Offiziere, 167 Reiter, 100 eingeborene kombattant i Fing

als Wagen- und’ Hirtenpersonal,

il

lis sind zu beschaffen: 200 P

» (Geschutze.




Bewaffoung,

ewehre M./ /88, 8 cm-Geschiitz, Munition

- 1+ * 1 13 1
nfichlt sich, die ]

mit dem M./88 zu bewaffnen, mit Riicksicht

mitzufiihrenden Munition und den %
giebt, dass man unterscheiden kann, ol 1
oder der des rners- fallen |
1 1
wilnschenswert Ger
: ;
eller abzusigen
gesetzt mit . .
en um den |
Decke) waren angesetzt mit . : : el 3355,—
jeschaffung von 200 Pferden, | angesetzt mif . 131g67,25
Beschafiung von rochsen : et A Lol
Ny B e 29 G0t
Beschaffung von und Ausi st
Ausriistung der Zug- und T : : 100,
der T verkszeug, Reinigungs- und Flick
material, Schiessgéi Lager: I 3 840,
Lebensmittel fiir ein Jahr (Reis, Mehl, Kafiee, Salz, Erbswurst, ‘
Spirituosen, 1000 Schlachtochsen) . . : :
Summa Mark 804 2
5. Art der Beschaffung.
T ’ | x 1 A | : 1 ¥ - o
1 he --_'||:‘.I|i1:\.-f_ musste geheim halten werden. Die vom |\-I‘|.- zu be-
ziehenden Lebensmittel kénnen in Weise hierher gelangen. Ebenso
: i i F 1
lkann ich und beschat dass der Zweck nicht
bekannt wird
Die gesamte Bewaffm Munition, Ausriistung von Mann und Pferd, die
Ausriistung der Truppe, einschliesslich der W;: miisste 1n Deutschland
beschafft werden.
Waffen und Munition lkoni Artilleriedepot in Spandau
abkommandiert werden, dann ungskosten iir
il 1565 s i S 1 Icra
Sachen konnen Lieferungs von zwel Monaten, lie Wagen
vionate oestellt werden 147
Monaten gestel len,
iwch das Klima und das Z1
machen. Trockenes Holz etc

Die Lebensmittel werden am besten auf den Kontrakt mit der Firma

oco Win 1M voraus

k bezogen. [Iiir ein halbes Jahr miissten

Mertens

beschafft werden.




e ;51'_--|'i.l|'l'llf,,-l der Keit

eing Lielerungsirist von une der

Pferde wiirde ich einen Kontrakt mit dem Handler Ludwic abschliessen, dahin

TR |
1ter sicn;

lautend: 1. 1

starke, dauerhafte

Grosse zum Preise von 4—600 zu liefern. Den DPreis

Pferd und die Ta

die vom Trupj

Kommiss

Die Zugtiere werde ich im Laufe dieses

6. Auswahl der Verstiirkungen und Kontr

Unter den fiinf nachzusendenden Offizi

rieothzier

befinden.

Fs wiirde inschenswert sein, dass die Mannschaften in Spandau durch

Maior A. von Francois, der Land und Leute kennt, it und zusammen-

derselbe die An

gestellt wiirden, und da fertioung der Sachen kontrolliert.
Das Kasernement der Schiessschule ist um die in Rede stehende Zeit disponibel.
Drei Fel Fel

ein _i;'_i_]r |,1|1_3_ bei einer |\:f:ﬂ1||;;:||i:: der L';ﬂq-l|||'|'|.f';;,-l'ﬁl_‘ill.:ll_'r:, des Lehrbataillons

h schon «

vebelgeschatte

WO

oder cinem der Garderegimenter gefithrt haben.

Fiinf Sergeanten, nicht unter sechs Jahren Dienstze

Neun Unteroffiziere, nicht unter fiinf Jahren Dienstzeit.

1 drel

Unter den fiinf Sergeanten und neun Unteroffizieren mussen &

Kammer- und drei Schiessunteroffiziere befinden, zwei Oberlazarettgehilfen, die

auch gut schiessen missen, ein Se und ein Unteroffi von der Fuss-

artill

Die Unteroffizi miissen niichtern, ordentlich, intelligent und

sein.  Sie miissen verstehen, als tzte aufzutreten,

durchaus zuverld

n den Mannschaften als Schiitzen zum Vorbild dienen

besitzen,

Autorit

und miissen zdhe, ausdauvernd und von guter Figur sein,

[Die Mannschaften miissen simtlich von guter Fihrung, gesund, tig,
ausdauernd, gewandt und besonders im Schiessen gut ausgebildet sein. Sie

miissen fleissig sein und Freude an jeder Arbeit haben. Gut sind Leute, die
im Civilverhiltnis Handwerker oder Landarbeiter waren. In der Truppe miissten

freite gewesen sein, oder den Dispositionsurlaubern angehdren Unter

sie G

den Mannschaften miissten sich befinden:

Sechs Hornisten, sechs Krankentriger, sechs im Pionierdienst al

sechs in Fiihrung des Patronenwageéns ausg

y B F s o 1 i | I .l e r=Tal ” ¥
oehilfen, sechs Schuhmacher, sechs Schne ider, sechs Satt

Stel iter, sechs Maurer, drei Géartner, drei

macher, drei Klempner, sechs Schli

snbauer, drei Gerber, drei Barbiere, drel Schweizer

srunt

Bicker, drei Ziegle

\aft. drei Schreiber, sechs Zimmerleute, sechs Schmiede, sechs

fiir Milchwirtsc

gin Glaser, ein Photograf.

Schlosser, di




192
~Chaler | ] e an Arelt
. 1 :
TIE e
AN il ‘ LIDS5CEN W

zunehmen wirde sein:

Ein Ans d oder Lebensmitteln

t nich e zu o oessen, wenn eine solche

WELCHICIT

tiber die

moenalier

rderung.

167 Mann, ca. ‘entner Fracht

hnet,

inbe

annschaft muss zw

Monate ek sein, sonst konnen die Pfi und Xugctiere fiir

an der Kiiste sein

den Tr
Aufenthalt entstehen. Die Kisten, die zur Verpacku

haben und d

o | l\:'!]lll'!':. rosse 50 cm

orderung ‘mit der Bahn . . . . . 1 i 12 608, \

orderung per

& von

Mannschaften

[Lebensmitteln ¢ Centn

veDErtras i . 72
costen 1 021 863,72
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Anlage 3.

Auszug
aus der

Denkschrift des Major A. v. Francois vom 15. August I189

twicke

ung der Kolonie gethan werden?

Bedingung fiir die Entwickelune der Kolonie ist, die

Macht des

nmy 1 1
ina decs

zur (relt 1, Sicherheit der Person

rentums zu gewidhrleisten. Die Macht der Eingeborenen muss

sonst kann der deutsche Ansiedler nichts machen. Die

cebrochen

ine Waffen

i - I o § -y g ] =y Py ikt e B r
geborenen dirfen untereinander keine Kriege fithren und diirfen k

die E it mit G

[y . ok .t | p 1 P
tragen. Lassen si geborenen nic i

» hierzu bring

2Il, 50 MUssen

sie gezwungen werden, zuerst H. Witbooi, dann die Herero. Die Truppe von
dazu. H. Witho

] die Bastards 400 Mann. Alle sind mit sehr guten Hinterladern bew

= Herero 1000 und

50 Mann 1st zu schw: 1 hat etwa H00;

sind

beritten und haben den Vo r genauen Landeskenntnis, grossere Gewandt-

1keit fiir sich. Einen

heit in der Ausnutzung des Geld und prissere Bew

b |

amm gecen den anderen zu verwenden, oder Boeren in das Land kommen

zu lassen, halte ich fiir unzweckm: Die Boeren lazsen nicht ohne

> len, Herero oder Hottentotten und Bastards koénnen héchstens

weiteres verwer

nach

en werden, dann [ 516 WIE

e T s : -
einen Monat bei einem Zuge ge

lause. Die Benutzung dieser Elemente wiirde eine fortdauernde Rethe wvon

Kimpfen mit dazwischen liegenden Pausen zur Felge haben. Dadurch wiirde

die Entscheidung der Machtfrage und die Einfilhrung geregelter Verhiltnisse

=== =
lie Kosten durch die

1
1.

sehr verlangsamt werden, Voraussi

htlich w

gsamung erheblich héhere, als wenn man ger

Deutschland schi oer bekommt pro Tag 2o

whd

die Hottentotten nicht zu fassen seien, weil
1

wird

e Truppen nicht fo

orel

1

in Gegenden ausweichen wiirden, wohin deuts

sche Truppen auch hin,

innen, kodnnen d

n hin k

kinnten. Vo Hottentott

ace, bewesen sich die Eingeborenen uns

schneller

Fiir kurze Zeit, einige 1

reiten,

wie Deutsche, weil sie leichter sind und ohne Riic ht aul «

oder weil sie nackt sind, wenn sie zu Fuss laufen. Auf langere Zeit halten sie
3 - - . He 1 e i ‘nde.  Sehr s
aber nicht aus und schliesslich hat dann das Ausreissen ein Ende. Sehr
. ) " e it T e B AT He
wiirde sich ;|_|'|,‘-|-{_'||”!\;-:_-, ein I\'-'il.‘j.':. z B, !.:'4__-:_'_@:1 Withool nicht erledigen la n. Die
i
F dwest-Afrika ot

———— e ., T A Y
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Wasserlo und di sch 'I‘.:._!il 1 I [ 1 A in

Der Korannak

n die Sch

immer Wasser,

die Korannas
vohnen

Schueller wiirden die |

| 1 wie L]'g‘ Hottentotten.

1IMen unda sl

e sein muss, die mib der

SCNIEren el 111

zt durch einen Unteroffizier unel

einmal

ine Sch

Vicr |".,_.'|.|i|.;:' und emne

rfeuer sic

Ein Abkommen mit der

natallierung eines deutschen B3

lingen im Anschluss an die

Rietfon

1 Staaten in Aussicht

Grundrec

muss durch eine Verordnung

Krot Das Kronland wird allmihlich ver

nur von der

Grundbuch

esteuerung

vate und zahlen

imme erhalten Res

Orlambhs itotten und 1

Isteuer nicht

¢ gFenauere

Kommi

Vermessungsbeamte.

bisher von I

kauften Konzessionen auf Grund u

Nur in den

weidung

Konzession

treffen und L:

oder eines Lan Unter

(o

wernder Ansiedelung ist
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st noch keine Be

er Eigentiimer zwei Jahre lang nicht

|i!'-?'-l'..'.l.

a) Wenn

klaren, w

;.|~. |\-5|15'|_;|'|r' ZH o«

114
11

lEs ist ohne diesen

r Ausbeute an

Kolonie aufzugeben. Wiirde das 'rivateresell:

tiberlassen und werden denselben

echte iiber

, dass s1e der

nicht ;_jc"...lr.':‘.--izl1 sind , ':"'_Wi_]]l.,”;_: her

inen helfen miissen.

i

und Konzessionskiinfe sind meist durch Bezah

en, Munition rituosen erf R . 4 | it Sachen erkauft, welche die

borenen zu Ueber

7

en Preise in keinem Verhiltnis

‘.'-'I"il'i..'l‘ul;';' n bDel
zu dem Werte «

Grundbesitzverhiltni

musste

isch betrieben werden.

1 .
B OIS SATS von diesem ence

Riamal . RE
4. Regel ndung mit Deutscl

|J.1|1'|||!':'|~

und dadurch die Kolonie zu einem Ab rehiete

macht werden. Anderenfalls wird

kinnte die Woermani

1ie subwventi
riumen ein Dampfer der Ost:

rehen.

ICiiste ch Ostafril

5. (Ohne Kabel und Tele

; 2 e
afen 1st das Regieren se

1

an das Kabe

15t der Ansc Loanda—Kapstadt von Walfischbay aus oder

der Anschluss an die Telegrafenlinie nach Port

die £ "'EI];_'\{'II |'{

fernungen in Sidwest- Afri un

lonnen,

erhaltung der Ordnung stets nur gehalten w

1en den einzelnen Stationen zu

enleitung zwisc

wirde « Anlage nur indirekt bringen. Die Anlage

fur auszuriistenden Kolonnen oder

e kinnte zwel kleinen d:

o
g1

bezw. Polizei i hen werden.

eine

6. Im Anschluss an Dampferverbindung und ] afen miis

B 4

itet werden. Post- 1

tionen konnte

alens

der Truppe der DPolizeistationen, den Missionaren und Hiindlern

'\.'\<'1'1]|,':!.

d

er Kolon

o

7. Die wichtigste e fiir die ung

betrifft Vermehrung der Wasserstellen. Zwei kleine Brunnengriberkolonnen,

land, sollten zunicl

eine fiir Hereroland, eine fur Nan st an den Hauptwegen,

13




s1ch

zu habe

die Farm

schol rentier

edene

he

IS0 W
1 ¥

Welse

tnlegen




e T e e

- —-—-.-.-:-_—;rn-_—'-:_.-‘-aw-"-'rr-—vrw—-- - e ST e (T = A

S—— .

sehen und si

L.I. \-||"' '\.'-"':‘...IL_':'I

musstel

sicht genommen und

e clurc

sondern allmahlich.

Missionare beein

tsche Sitte u

schaft

bilden

e e e e e T

S, T ——— W =




Sabral die Koloni eder B di

borenen hesoi

hem S

wau——.'-.-.—_-—-———:——'nr PR ——— p— '_ m‘



I ef als \ r &
dene von 3

r, 4 eingeborene olizisten,

onnen, I

farm, 2 E

Wohnorte der Be zirkschefs:

Ovamboland »Ondonga Damaraland 0

oder Keetmai hoop

AUNsseraem:

eucrbeamter, 1 Unterbeamter, 4 einhei

;|'.._.~-;.|']'-:

Den Bezirken

OTEn,

von Bahn- u

> Maurerl

ie Verh:

1
werden, wenn

a) Verkauf von Kre

ng vorn rroniand,

b) Verpacl

A iy - 3 ¥ ¥ F ] s Tads
¢} Vermietune des Landes nach

1
wdstener,

srhandel hoher besteuern),

e} Steuer auf Betrieb

) Steuer tverkauf,

) Steuet
h) Steuer




Wasser

iahmen von Post, usteriarm

1, N

4l M
: 18 00
; 200 GOt
}
I2 00
(§] )
e y
_'JI i { )
g Unterbeamte, Gehalt a 3000 : 27 000
g Unterbeamte, Ortszulagen . 13 500
1O OO0
y Q00
100 000
1 OO0 O00
50 000
20 000

/
PO 0 W0
. (&1 WO
} 320
I ondere Fonds und 1ben 200 OO

*1C T HI 2000 . 10

17 28(
. I QB2 J
E \usristuneen, Tr I OO0 000
Beamte : 80 oo
Dienstwohnunesen, 3 Kolonnen Maurer {00 000
Transport der Maurer, Baumaterialien 200 000
oraf, 1100 Kilometer . ; [ 100 000
2 00 000
] 1 000 000
In Summsa . 0720000

7

Lt en sind de n Ar i i mit dem Vi F K iiste
i rhe I (5



Kentanpililtart

NIcnts Vorner Sdagen CWIsSs Sina dalc

) _;.il'l"l_' wiirden die A

[n Summa 150 000 00

lie alle

Kro 1 000
Besiedlung it
S0 _‘I:||';‘|'n'|1 e
r . 10 000 000
in o Jahren 216

die Einnahmen 't eiinstic, so wiirde das Schutzgebiet nach

cinen Ueberschuss ergeben haben. Ich halte dies fiir unwahrschein-

der |\c onie m

den =chluss, dass « |\'l_"_'||"_|I|i
orfen, wenn sich nach rojahri

§
L

Arbeit nicht fortgew

It :_:I".]II;_;L:L]:I viele Wasser

in der angegebenen Hahe besiedeln lisst. Ich

dies verneinen zu konnen Die Arbeit

der Wohlh:

wird dem

seiner Arbeitskrifte und Vermehrung

kommen. Das Geld wird sich n

zu Gute

Deutsche erfolgt, denn dann kann die Kolonie

mit Deutschen aber nicht, dann wird das Gele

die Bes

it verloren sein, Jetzt schon soll E

[st aber Arbeit

11

=hiet seboten ha

dann wird

geringer geworden SC

£ Wert ‘nic

kolonie werden Abnehmer s

Lohnt es

Frace auf den Standpu

£
oG

Wenn ich mich bei «

aufgegeben, so nehmen

sagen: wird Siidwest- Afril

eglierung stelle, So W

Stellt sich dann heraus, d:

ist. so ist dies eine Niederlage fur mich.

die Kolonie entwickelungst

halten und die Entwic

wiirde fiir mich ein Grund sein, die Kolonie zu |

zu versuchen.




R

G N e A i EL -
” = - : e B o e 5. W o e —
- ’ = 7 : . g — -t &
; e 0




Sonderbu 1
SONOerDUre, ok

12, Juni [&g2

Bericht des Major A. von Francois

1
Cs Qles

machen. Dlie je

Y]

Kapkolonie und in den
Ueberzeugung gebracht
1.  Demnach
Stellungen,

enen sich unseren Anordnungen zunéchst

flugen. aber eine Machtentfaltung notig sein, die den

iir mehrere

ittentotten imponiert, und die E

vorhalten, wie die Entwicklung

[ahre. Auch dann wird die |'1'I|

LEIEL, :f"-'-.'\.'-'i'.'!'|-'|;;'.'. 15t es lerner, oh ||I-' E

ceborenen sich

=t

Bedingungen

en Landes

teile gestellt wer nd: Abtretung des Landes als Kronla

Begniigung mit Reser iere untereinander zu filhren und zu

lten Gebieten Waffen zu t und die Ab

cte fordern di

vinner werden sich

ordnungen f[ugen. | der Withooistamm der Hottentotten und

lerero Widd
'.Iil'_:l'I'L'-" Zel

bedingen. Nichtbefolgung

w. Anwendune. von Gewalt ndtig machen

liezen schon (Grilnde vor, die emn ten gegen Si€

ren, Verg

Eigentum und

Leben.

Gleichzeitio: oo gehen, muss vermieden werden,

da wir zwischen beide noel : o wiirde darauf ankommen, erst den

sefihrlicheren Witbooistamm und dann die Herero zur Fiigsamkeit zu bringen.

Zwelf

dieser Hinsicht.

los bleibt uns

Die mutmasslic

kahandya

Withooi wird tr

te Reiter,

oo mit Hinterladern bewafine

haben. M on und Munitions




[eile in der

1 elangzen

aus in neue-s

gchen.

wie o
=

In Glick 1

1 121
irenden I




Illlf!_

=it an Zahl
11

Jie gegen VWIithool aulzustellende I'1t

:L'|||il'l‘!'_-i.'i1.

hat d

e VO el

etwas

ffnung und Ausristung fiir

die Wit

Bhma Ay Rt
iter mit Zwel aeschiu

h. Sie

ol und

e Kolonnen

L g :
einem Oberfuh

1y Stellvertreter,

el itanten, ei stens? , einem Zahln v und
d K omj unter

N l-'1'.<'|'|!1'|'~l=!1:]. Die T

T ol 3 + r, 3 .
Premierliet ants als Fiihrern, el

Die Kompagnie wird in drei £i nant und

feldwebeln eingeteilt. Zahlreiche

n Betracht gezogen worden, cass dle
I e 5 .
und bewegung grossercl

i 1a4]
DK

und 140 “hsen brauchen tigli

en Wasser-

2+ vorhanden

ganze Zall

Kolonnen Wege zu

schon schwer, fur

nicht.

aoe Wasser in geniigender Menge zu finden 1st.

3
dencn

finden, a
Verpflegun

[m Lande

rechnen, dies beim Vor shen in

Sicherheit da
T

wohner

1 ' = - 2 1 + T 16 }
uppe zu erhalten. Die Herden sind t: r und wenn die Be-

ttfinden, erfahren sie den Ani

wissen, dass Beitreibungen st

die unbi ten [indd

Truppe meist so zeitic. dass sie ihr Vieh

der We

10onen musste

in Sicherheit bringen kénnen. Vot Beginn der

3 " - { '} seher "
niiwender Menge, etwa §OO Ochsen, sicherg

deswegen Schlachtvieh

eefiihrt werden. s

bediirfnisse miissen el

werden. Alle anderen Verphegung

e, einschliesslich des sonstigen

A o Zentner 1m

tar 300

Nachschubes.

R — e — P R I




L o e i ey i et i = B

die vom Oktober bis

ehen machen lasst

rdoen Mannschaften 3 Unte

miissen zur Ablosung

ik

offiziere und 43 Mann von Hamburg a

Am 1. Januar mii 250, Mann Ham

INEseme

er 1802 |I:',-'
3 bis 4mon;

i r'!” wiirde dann auf die Monate Oktober

bis Dezember 1893 fallen und fiir die Herero n die Monate des
[ahres 18g4 bleiben
schon 303 om I§. A 18G1 eln
-

daoch miissten dann alle Vor-

'\'-.l.'!'ll"i. 30 ist das :

mit dem dussersten Nacl

von Verstarkungsmannschaft

Monate vorher erfahren,

Monate wvorh
Plan

IET

mannschafte

und Lug



B T o reey e e | ———— =i -
ek Ty ' Ty r e TS SR, —— - w2

kann. Dazu marschiert der Truppe

mit 15 Mann nach Walfischbay und verbessert unterw die Wasserstellen.

ren lber Otjimbingue dire
Windhoek., 10 Mann unter einem Unterolfizier hleiben als Besatzung in Tsachis
zuriick.
Sowie die Truppe in Windhoek fertig ist, tritt sie den Marsch nach Hoorn
crans in zwel Kolonnen an.
[. Kolonne: [I. Kolonne:
1. Kompagnie. 2. und 3. Kompagnie

1. Tag: Haris e

Kranzneus.
2, Tag: Gurumanas 2. Tag: Nauvas-Aub

Ruhe : Rehoboth.

S J . _\._[.'\"u

B, zum 7. Tagsl

Die anderen nach Hoornkrans fiihrenden Wege kommen nicht in Betracht

ericht vom 15. April 15891.

26 Mann besetzt. Ihe

Windhoek bleibt mit 1 Offizier; 3 Unterothzier

selben sichern Etappenlinie nach Walfischbay

Ultimatum

m Abmarsch von Windhoek geh

l,—i-,-|-'"|'|',’l,'ilij_!. mit d

an Witl

yoi (trifft ithn nach 2—3

Dein Krieg mit den Herero hért von

Leute, die nicht zu Deinem Stamm’ gehoren, gleicl

Deine Hinte unosoewehre lhiast Du in Heornk
Hh o

darauf Hoornkrans und ziehst mit Deinen Leuten nach

Du selbst verla
Gibeon. Bis zum . . . muss Hoornkrans von Dir gerdumt sein. Wenn Du

die Dir gestellt werden,

dies thust und Dich den anderen Bedingungen f

in seinen Schutz nehmen und Du magst in

wird Dich

WL werden.

Andernfalls wirst Du ¢

1 [

Ruhe auf Gibeon

3 ZU erwarten. Er

Vor Gurumanas bezw. Rehoboth ist keine Feindseligk

ren die Kolonnen auf Heornkrans vor.

ofinet H. die ['-'-'."lil:-'='!'-f_:-i'~'.'iL-.'|'.. so drir

Da die beiden Wege an der weitesten Stelle nur sieben Meilen auseinander sind,

Geschiitzfeuer

kinnen im Bedarfsfalle die beiden Kolennen sich unterstu

ienden Stille vonn einer Dis zZur andern

ist aufl diese Entfernung bei der herrsc

er am . .. Hoornkrans

Kolonne zu horen. Giebt H. keine Antwort oder

nicht gerdumt, so wird er ancegrifien
Ha
griff anf Hoornkrans hat alle Aussicht, zu gelingen, Dabei muss 1

werden, ilin nach Siden zu ver

tigste lLage

t H. in Hoornkrans Stand, so ist dies die

ngen. Weicht H. vorher aus oder

11l |{||_|,‘]-§'r‘lll_:' gerwungen, 5o eiben die Verw undeten und eine kleine Besatzung




» - L e _ W

= 05

1y Tee : s ki

Zent S010re Zu b
Auf den Kopi

o A 1L,

el «] "y
dem Schicksal Jan

und retabliert sich.

Zu dieser

srerohiuptli e zu, sich an einem bestimmten

in Windhoek einzufinden.

v | wil
lvikokorero und von dort

lich gefangen 1 dann die

worden, dieselben

ge, nicht das Wiinschenswerte zu

(g iy " el - i
>tab AL 3 3% 0O [2 31 5] 0 2

1. Kompagnie . . ) 215}

2, Komp: 2 214 5 36 | 110 | 14 10 I A
s I'\-"Iliil-l:_'ll 3 21 £ 33 11O 10 G

ion Windhoek ., 1 3 10 £0 | 120

on Tsaobis . . 10 2 Il

| Y | [2C) 500 A0 2 20 Qo0
vVorhanden 2 17 - (§Tn' "0 203 25 2 oo
A ¢ P ¥ o
PANZ CTriDCIl O«
aEr it e Ea . .
ACsChAnen - - 18] 53 1973 0 I82 G2 » 2




e . e Crla

sDensmitiet,

1y Die Reserve

messen  mit 1 Eiire miisste
L Reiter Wit ferd hab ler
O K PP doch etnen I n bezw Drom
3 Linterofhs fiir vier Heiter
") lLeh my; dass 3 £ 5 1
gchie oGz Oehser noc 1L |
nike verden.
Kostenanschl fir 1 Jahy
= Mark
9 Offiziere, ') Gehalt . . s : - 64
53 Unteroffiziere,?) Lohnung 67 800
102 Leiter,®) Lohnung . : 194 GO0
21 chorene a 000 \l B A 21 (00
352 a4 M. 140 300
2 il
0 Ciew V[ &Y
200 l;i':lllizll':'. - ! A g - 2 4 000
200 | Shrapnels . . ; . : : 4 000
150000 Patronen M/88 £ 00
246 Garnituren, Bekleidung,”) Ausriistung [ir Unterolfiziere
und Mannschaften : | 505 228
36 | Tragetierausriistung ‘) . : [ 080
282 Pferdeausriistu 28623
<) Ausriistung fiir Offiziere” Q000
Lagerausriistung ') . : : : : : 1 oo
Handwerkzeug ') . . . 2 6
Schanzzeug, Signalinstrumente i
ungsmaterial™) ., . . ; 270
| i
.\- L I.-‘ul y

12 Wagen a

12 Wa

renausriistungen 4 300 M. : i on 8

[n Summa Qi1 GOH4







h der aften und

mit denselben lkann auf vom' L5, 1891 verwiest




i
g T ————— T T T i L e = s —— e
- .- = - e r— — iy iy e o

Anlage 5.
Instruktion
Stationschel und die verschiedenen Funktionsuntero € Pl
uf Gr.- Win
B




S e R P——— T - _,.. el T T e e 3
e e - - - I
5 o 4

Kammerunter

en Monats,

des Ha

Monals







Wenn

waffoet wurden, kiinnen vernic

Verhalten in besonderen Fillen.

enommen und

e e e S e S el N, A0 " g )







i Bord

Meine

1 Aunfent

Verkehrssts

ibuch.

Instrukiion

und

e

meine Stel

e e T R Y LT e







i 3
WWine

Kommiss

verfi




4
Anlage 0.
-
ll ]I ! I ’ a | n 1 ire 1
i n ] [ 86 I Jin fory 1 Aenderangen
. B I
Kontrakt.
; : : : fion
£ S, [tr 1] ol 1Lz b
Kont 0%
™. h I I dendle
Mai 1 1 sl 1 7 TR ille m ”
hm nen B S
I N ilt g | N VO 03:33 RV :
I 3 4 T8N 11 schlies 7
; ; A 1 NN ' 1 I Wal | -
bed L
1 N, il 1 ARarlstR) o
Hr un I kel :
1d Rhe X
i e Ing 1 I3
I Iili ntel
ngren | |
[ il e 1 &b k
-
i,
n Her 1
Unte
bt woll o
Laschentiict
i
1 Tane
| | 1
1 '\
1 1N h! L L
-




R Rk T

=
Der N, M. wird nach Ablauf Vertrages, sofern o b
der N, N, micht vorzieht, J 1
! erl =01
Strafe erfolpt, ikl

uppe « lnggen werden

den Bechtswer, doer

den 20, Aprl 18840,




Anlage 7

Nachweisung

13 1 1 - ¥
&1 clun (x nstand a 1ch ) | i meines
Komn i 1 Sl est- Afri den einzelnen R it notig hielt.
I
| I
Ea
e
y L1
3 ¥y ‘]
| ! 1 I w30
I I 1 -
(4] I I 1 3
i a6
lex 16, 1 O
i
f 1 a
I
it =]
1 L fel 2 e 1
I ne D I G, Tt
I3 Inh I I 5
I4 1 e la
Me | -h a¢
- A Ein
15 st z (o
schy
Pali & | FHCh
|
I 1 -5 I
h i ’
1" I i ne
i 1 I M I 4,
O nen

s



Fiir Offiziere, Unteroffiziere und

155fessein

3 Hufeisen . .

Wagen, Fir je 1oo DMann

Aunitions-
Wa

Apotheke.







T
T prs




m
|
|
|
|







remen

a2
r
£
M.







	[Farbkarte]
	[Seite]

	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	[Schmutztitel]
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	[Widmung]
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort.
	[Seite]
	[Seite]

	Inhaltsverzeichnis.
	[Seite]
	[Seite]

	Textskizzen.
	[Seite]
	[Seite]

	I. Vorgeschichte der Kolonisation in Deutsch-Südwest-Afrika.
	[Seite]
	Seite 2
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

	II. Die deutsche Besitzergreifung bis zur Vertreibung der Beamten aus dem Hererolande.
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36

	III. Wiederherstellung der deutschen Regierung, Nichtsthun.
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62

	IV. Die Truppe setzt sich im herrenlosen Gebiete fest.
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81

	V. Unhaltbarkeit der Zustände im Schutzgebiet.
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

	VI. Die Verwaltung im Schutzgebiet vom 12. Mai 1891 bis zum 9. April 1893.
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110

	VII. Deutsche Regierung im Namalande. Wirtschaftliche Unternehmungen und Ansiedelung im Schutzgebiet.
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138

	VIII. Ursachen des Krieges gegen Witbooi.
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170

	Anhang.
	Seite 171
	Seite 172
	Die Etats.
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183

	Plan zum Vorgehen gegen Witbooi vom 15. April 91
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192

	Auszug aus der Denkschrift des Major A. v. François vom 15. August 91
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202

	Plan des Major A. v. François für das Vorgehen gegen Witbooi vom 12. Juni 92
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211

	Instruktion für den Stationschef und die verschiedenen Funktionsunteroffiziere, Posten und Patrouillen. Brief an Assessor Köhler.
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219

	Kontrakt mit den Mannschaften.
	Seite 220
	Seite 221

	Verzeichnis der für den einzelnen Reiter nötigen Bekleidungs- und Ausrüstungsgegenstände.
	Seite 222
	Seite 223
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


	Rückdeckel
	[Seite]

	Rücken
	[Seite]


